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Das Code der Regierung Clam fflartink .
Endgültige demWon

des österreichischen Kabinetts .
Wien , 21 . Juni . ( Meldung des Wiener K. K.

Telegr . - Korr . - Bureaus . ) In den Abendstunden
wurde im Parlament bekannt , daß Ministerpräsi -
dcnt Gras C l a m M a r t i n i c , da sich gcgcnwär -
tig die Unmöglichkeit ergab , ein durch Ausnahme
von Landmannministcrn erweitertes Kabinett

zu bilden , dem Kaiser die Bitte unterbreitet hat ,
den Rücktritt des gesamten Kabinetts

anzunehmen und eine andere Persönlichkeit mit der

Kabinettsbildung zu betrauen .

Wien , 22 . Juni . Der Kaiser hat die

Demission des Kabinetts angenom -
m c n .

Clam - Martinic verschwindet endgültig aus dem Vorder -
grund der politischen ' Bühne . Nach dem oppositionellen Bc -
schluß des Polenklubs strebte er zwei Zielen zu : ein großes ,
aus längere Zeit berechnetes Konzentrationsmi -
n i st e r i u m zu schassen , in dem die Nationen durch Lands -

mannminister vertreten sein sollten , oder im Falle des Miß -
lingens dieses Planes die Polen durch Zugeständnisse
wenigstens für die Annahme des Budgetprovisoriums zu ge -
Winnen . Aber selbst diese bescheidene Absicht konnte nicht er -

zeicht werden . Wie sich alsbald herausstellte , kräftigte sich
im Laufe der Verhandlungen vielmehr die Solidarität
der Polen mit den übrigen slawischen Par -
t e i e n.

Tie verfehlte Politik des Grafen Clam - Martinic illu -

stricrt nichts besser als sein Versuch , ein „ Konzentrations -
Ministerium " durch Ernennung von sechs Landsmann -
ministern zu schaffen , wovon auf die Deutschen zwei , auf
Polen , Tschechen . Südslawen und Ruthcnen je einer entfallen
sollen . Diese Landsmannminister hätten absolut nichts zu
tun gehabt und hätten sich dannt vergnügen können , dem
Spiel der Fliegen zuzusehen und den nationalen Streit zu
schüren . Daß die Deutschen gar zwei Landsmannminister ,
einen für Böhnien und einen für die Alpenländer bekommen

sollten , mehrt die Originalität des grotesken Gedankens .
Sieben Monate war Graf Clam - Martinic im Amt und

sechs Monate hatte er verstreichen lassen , ohne auch nur einen

Finger für eine wirksame Vorbereitung der parlamentarischen
Arbeit zu rühren . Ja , er hatte bereitwillig das Erbe Stuergkh
angetreten , vor dem K ö r b e r zurückgeschreckt war , und den

Deutschbürgerlichen gegenüber die Verpflichtung über -

nommen , Slawen und deutsche Arbeiter durch das kaudinische
Joch einer Verfassungsrevision unter Ausschaltung des

Reichsrats zu schicken . Körber , der von Anfang den un -

würdigen Gedanken an den ß 14 zurückwies , ist jetzt glänzend
gerechtfertigt . Der Reichsrat lebt und — nach der russischen
Revolution — kann auch . keine Regierung mehr den traurigen
Mut finden , ihn zu sprengen . Tie österreichische Regierung
br a u ch t ihn und die deutsche Presse von den „ Berliner

Neuesten Nachrichten " bis zur „ Frankfurter Zeitung " hat den

verantwortlichen Leitern der Donaumonarchie einen schlechten
und der feindlichen Presse einen guten Dienst erwiesen , als

sie die Lebenskraft und Lebenslust des österreichischen Reichs -
rats leugnete und sehnsüchtig nach dem verschwundenen Abso -
lutismus des Grafen Stuergkh rief .

Im letzten Augenblick hat Graf Clam - Martinic das

sinkende Vertrauen zu seinem Kabinett durch Berufung
unseres als Staatsrechtler . Finanzvolitikcr und Volkswirt -

schaftler hervorragenden Genossen Dr . Renner zu heben

versucht . Selbstverständlich hat der Klub der deutsch - östcr -
reichischen Sozialdemokraten böslich „ Nein ! " gesagt .

Selbstverständlich ! Denn Renner ist zu gut ,
seine Arbeitskraft zu wertvoll , als daß er leichthin ' als Parade -
stück eines Ministeriums ohne klaren Willen und feste Energie
abgenützt werden dürfte . Ein Eintritt selbstbewußter Poli -
tiker in das Ministeriuin ist nur möglich auf Grund eines in

die Einzelheiten ausgearbeiteten Aktionsprogramms .
das gemeinsames Werk einer Arbeitsmehrheit ist , die den un -

beugsamen Entschluß bekundet , ihren Willen auch gegen den

frondiercndcn nationalen Radikalismus durchzusetzen . � Zur

Schaffung dieser Voraussetzungen ist ein Uebergangsministe -
rium von tüchtigen unparteiischen Verwaltungsbeamten nötig ,
die nach erfolgter Mebrheitsbildnng und nach erzielter Eini -

gung der führenden Parteien aus ein großes Aktionspro -

gramm einem Konzentrationsministerium zu weichen hätten .
Wir glauben , daß sich die österreichischen Genossen einem

solchen Ministerium , das den nationalen Ausgleich
schafft , die schweren sozialen Kriegsschäden heilen will und

würden . In politisch weiter vorgeschrittenen Ländern aner -

kennen auch die Sozialisten aus langer Erfahrnna den bohen

Wert der tätigen, - wirkenden , verantwortenden Arbeit durch

ihren Eintritt in die Regierung , ohne sich deshalb zu schnödem
Opportunismus zu bekennen . Man kann auch nicht
sagen , daß der Eintritt eines Sozialdemokraten in die Re -

gierung eines kriegführenden Staates unzulässig sei . Es wird

vielmehr immer darauf ankommen , in welcher Stellung das

einzelne Parteimitglied besser für den Frieden wirken kann .
So sind die russischen Sozialisten in die Regierung einge -
treten , gerade um für den Frieden zu wirken , und sie würden

gewiß auch nicht das Portefeuille des Außenministers ab -

lehnen , das sich einstweilen noch immer in der Hand eines

bürgerlichen Politikers befindet . Ramsay Macdonald
und L o n g u e t würden es sich nicht zweimal überlegen , in
die englische bzw . französische Regierung einzutreten , wenn
sie dort einen ausschlaggebenden Einfluß zu Gunsten des

Friedens ausüben könnten .
Die braven Leutchen der alten Zeit aber werden wie

Meister Anton die Welt nicht mehr verstehen . In Ungarn
wird der Autokrat Tisza aus Anit und Würden unsanft ent -

fernt und die Einführung eines radikalen Wahlrechts als

Parole des Königs ausgerufen ; in Oesterreich bekennt sich
der Kaiser in seiner Thronrede zur Demokratie und

läßt einem Sozialdemokraten ein Ministerium antragen .
Das sind sicher Zeichen dafür , daß der Wille zur Er -

Neuerung vorhanden ist . Ob er sich kraftvoll genug durchsetzen
wird , ist eine andere Frage . Immerhin scheint man in Oester -
reich schon etwas besser als in Deutschland verstanden zu haben ,
daß große Ziele nur mit großen Mitteln erreicht werden
können .

Das große Ziel , in Deutschland wie in Oesterreich , muß
es sein , die feindliche Legende zu zerstören , daß diese Staaten
und ihre Völker einer Befreiung von außen bedürften . Die
Advokaten der sogenannten „ Machtpolitik " sind darum hüben
wie drüben in diesen Zeiten die gefährlichsten Berater , die

Vorkämpfer der Demokratie , der nationalen Freiheit jedes
einzelnen Volksstamm im Rahmen des Staats sind die besten
Freunde ihres Vaterlandes , denn sie führen die m o r a l i s ch e

Landesverteidigung , die nicht weniger notwendig ist als die

physische .
Der freiheitliche Ausbau Oesterreichs zu einem Staats -

Wesen , in dem alle Nationen Ellenbogenfreiheit für ihre
kulturelle und politische Entwicklung finden , ist eine gemein -

same Lebensnotwendigkeit der Mittelmächte . Jeder Schritt
abseits von dem einmal beschrittenen Wege wäre verhäng -
nisvoll .

• *
•

Da ? Abgeordnetenhaus hat sich mit Rücksicht auf die Minister -

krise bis Dienstag vertagt . Bis zum 30. Juni muß das

Budgetprovisorium erledigt und die Krise gelöst sein , da sonst

mangels parlamentarischer Zustimmung ein sogenannter Ex - lex -

( gesetzloser ) Zustand eintritt .

Im Budgctausschuß des Abgeordnetenhauses beantragte der

Berichterstatter Steinwender statt eines sechsmonatlichen
ein viermonatliches Budgetprovisorium und forderte Begrenzung
der in unbeschränkter Höhe angeforderten ktzrcdite auf sechs
Milliarden .

Erfreulich in der trüben Zeit stnd zlvei Erklärungen tschechisch -

siawischer Sozialdemokraten . Tusar sagte : „ Die Tschechen , ins -

besondere die tschechischen Sozialdemokraten stehen vorbehaltlos
auf dem Boden des Staates " und Tomaschek bemerkte sehr richtig :
„ Statt von Grund auf mit dem Neuaufbau des Staates zu be -

ginnen , nähert man sich soeben wieder einer neuen Vereinbarung ,
die nichts verwirklicht als die Forderung des TageS . " Solche

kluge Stimmen sind besonders aus dem Lager der Tscbechen zu be -

grüßen , die sich nur allzu leicht in eine balsstarrige Opposition ver -
rennen und dabei lediglich den Polen in die Bügel helfen . Der

tschechische Agrarier Sedlak erklärte , der böhmische Verband werde

gegen die Negierung stimmen , aber nicht gegen den Staats -

bedarf , wenn er von einer anderen Negteriing vorgelegt werde .
Der Slowene I a r e erklärte , die Südslawen würden alles tun , um
die Arbeitsfähigkeit des Parlamentes zu ermöglichen . Die Süd¬

slawen seien eine staatsbejahe nde Partei . Nachdem die vom

Plenum des Ausschusses angesetzte dreitägige Frist abgelaufen war ,
erklärte der Obmann , daß er gemäß der neuen Gesclfäftsordiiiing
die Beratung des Bndgetprovisoriums abbrechen und die Vorlage ,
ohne daß hierüber eine Abstimmung erfolgt wäre , an däs Plenum
leiten werde .

Die dänische Regierungskrise .
Kopenhagen , 22. Juni . ( Meldung des Bureau Ritzau . ) Nach -

dem Minister I . C. C h r i st e n s e n in einer Versammlung der

Partei der Linken die gegenwärtigen politischen Verhältnisse

klargelegt und dabei hervorgehoben hatte , daß das Abkommen vom
30. September 1916 als gegenstandslos anzusehen sei , wenn Rott -
böll auf Verlangen der Konservativen seinen Abschied als Minister
erhalte , schloß sich die Partei seinem Standpunkt an und ermächtigte
ihn , in den nächsten Tagen sein Abschiedsgesuch einzu -

reichem

Mbeitszeitverkürzung in öen berliner

Cisenbahnwerkftätten .
Seit längerer Zeit herrschte Unzufriedenheit unter den Arbei -

tcrn der Berliner Eiscnbahnwerkstütten über die lange Arbeitszeit ,
die ihnen zugemutet wird . Seit drei Jahren sind regelmäßig
Ueberstundcn gemacht worden , so daß die tägliche Arbeitszeit in
der Regel auf 11 Stunden ausgedehnt war . Je mehr sich im

Laufe der Zeit die Ernährungsoerhältnisse verschlechterten , desto
größer wurde der Unwille über die lange Arbeitszeit . Erschwerend
kommt noch hinzu , daß die Arbeiter meistens stundenlange Wege
von der Wohnung nach der Werkstatt zurückzulegen haben .

In den letzten Tagen haben die Eisenbahnarbeiter energische
Schritte unternommen , um die tägliche Arbeitszeit auf das nor -
male Maß von 9 Stunden zu verkürzen . Diese Bewegung ist

spontan unter den Arbeitern entstanden . Anfangs dieser Woche
wandten sich die Arbeiterausschüsse in den einzelnen Werkstätten
mit ihrer Forderung an die Betriebsleitung . Verhandlungen wur -
den in Aussicht gestellt , aber die Arbeiter erklärten , die 9stündige
Arbeitszeit müsse sofort eingeführt werden , da sie nicht mehr im -

stände seien , namentlich bei der großen Hitze , länger zu arbeiten .
Die Verwaltung verfügte dann , laß bei großer Hitze nur bis
ö Uhr , das heißt 9 Stunden , gearbeitet werde . Diese Arbeitszeit
wurde denn auch vom Dienstag bis einschließlich Donnerstag inne -

gehalten . Am gestrigen Freitag aber sollte , weil die Hitze etwas

nachgelassen hatte , wieder bis 7 Uhr gearbeitet werden . Doch die

Arbeiter waren entschlossen , die 9stündige Arbeitszeit dauernd bei -

zubehalten . Eine in den Werkstätten vorgenommene Abstimmung

ergab eine überwiegende Mehrheit dafür , daß auch ferner nicht
länger als 9 Stunden gearbeitet werde . In Befolgung dieses Be -

schlusscs verließ der größte Teil der Arbeiter in
allen Werkstätten am gestrigen Freitag um 5 Uhr
die Arbeit .

Der Deutsche Eisenbahnerverband , der sich der spon »
tan ausgebrochenen Bewegung in diesem Stadium annahm , hielt
gestern eine Versammlung im Lehrervereinshause ab , die den

großen Saal bis auf den letzten Platz füllte . Die Versammlung
fand so zeitig statt , daß nur die , welche um 5 Uhr Feierabend gc -
macht hatten , an ihr teilnehmen konnten . Es wurde festgestellt , daß
wenigstens zwei Drittel aller Arbeiter um 5 Uhr aufgehört haben .
Das letzte Drittel hofft man auch noch für die Betvegung zu ge -
Winnen . An der errungenen Verkürzung der Arbeitszeit soll für
die Dauer unbedingt festgehalten werden . Ferner wird eine Lohn -

erhöhung gewünscht , um einen Ausgleich für den fortfallenden

Lohn der Ueberstundcn zu erhalten , und den Lohn auf eine den

Zeitverhältnissen entsprechende Höhe zu bringen . Diese Forderung
wird damit begründet , daß der gegenwärtige Stundenlohn für

Handwerker 56 bis 90 Pf . , für Arbeiter 62 bis 77 Pf . beträgt , dazu
kommt eine monatliche Teuerungszulage von 18 M. , die sich bei

Familienvätern um 4 M. für jedes Kind erhöht . Mitgeteilt wurde

noch , daß für nächsten Montag Verhandlungen des Arbeitcraus -

schusses mit der Direktion zugesagt sind .
Einstimmig wurde beschlossen :
„ Die Versammelten verpflichten sich , für die Beibehaltung der

neunstündigen Arbeitszeit voll und ganz einzutreten und den Ar -

beiterausschuß zu veranlassen , nicht für einen Lohnausgleich wegen
der fortfallenden lleberstunden , sondern für eine Lohnerhöhung

einzutreten , die den Lohn der Eisenbahner den Löhnen gleichartiger

Arbeiter in Privatbetrieben gleichstellt . "

Stockholm .
In Erwartung öer ruPschen Delegation .

Stockholm , 2t . Juni . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
DaS holländisch - staiidinavijche Komitee gibt bekannt :

Verschiedene sozialistische Parteien haben sich anläßlich deS Entp -

fangeS der im Namen des russischen Arbeiter - und Soldatenrats er -

gangcnen Einladung zu einer allgemeinen Konferenz beim holländisch -
skandinavischen Komitee nach der Einberufung eines allgemeinen
Kongresse » aller an der Internationale angeschlossenen Partric »
erkundigt . Das Komitee hat geantwortet , daß die Frage der

Einberufung einer allgemeinen Konferenz nicht
endgültig entschieden werden känne , ehe nicht die

russische Delegation , deren Ankunft angekündigt worden ist ,
mit dem Komitee beraten hat .

Privalen Mitteilungen zufolge ist die russische Delegation be -
reiis von Petrograd abgereist . Sie wird in diesen Tagen
in Swckholm eintreffen . Die Berolnngen mit der russischen De -

legation werden in allernächster Zeit also stattfinden können ; sie
werden sich auch auf die Bedingungen , nnler welchen die Teilnahme
am Kongreß staiiffnden soll , und auf die Einladung erstrecken . Der

Zeitpunkt der Tagung des Kongresses soll so gawählt werden , daß
es allen Parieien möglich ist , ihre Delegierten nach Stockholm ent -

senden zu können .

/



Das linlssozialistiiche Organ „Politiken ' berichtet , der russische
A. » und S . - Rat habe 16 Delegierte für die Welt - Konferenz
in Stockholm bestimmt . Das Zustandekommen der Konferenz werde
ernstlich betrieben . Sie soll am 28. Juni ( alter Zeitrechnung , das
ist nach unserem Kalender der 8. Juli ) stattfinden .

»

Die französische Minderheit und die Syndikalisten ersuchten den

russischen A. » und S . - Rat auf telegraphischem Wege , bei der

französischen Regierung für die Erteilung der Pässe
an die Stockholmer Delegierten zu wirken , damit diese in

Stockholm den internationalen Sozialismus verteidigen können .

»

Die Beratungen des hovändifch - skandinavischen Komitees m i i
den Amerikanern find beendet . Morgen wird das Komitee
über die Verhandlungen ein Communiquö veröffentlichen . Die
holländischen Mitglieder Troelstra und Alberda reisen am

Montag nach Holland zurück , da sie infolge ihrer Wiederwahl inS

Parlament vereidigt werden müssen .

«

Stockholm , 22 . Juni . Laut . Socialdemokraten ' wird die An -

kunft der deutschen sozialdemokratischen Minderheit für heute
erwartet .

Die amerikanische Delegation in Stockholm .
Einer Depesche au ? Washington zufolge hat die Ankunft der

amerikanischen Delegierten in Stockholm grosteS Erstaunen in der

amerikanischen Presse hervorgerufen . Man bemühe sich auch sehr ,
den Delegierten sowie ihren Organisationen jegliche Bedeutung ab «

zusprechen . Hiergegen erklärt der Stockholmer . Socialdemokraten ' ,

dah nach Mitteilung de ? holländisch - skandinavischen Komitee ? Bold -

färb von der Socialist Party in richtiger Weise delegiert worden

ist . Reinstein habe in einer Zeit von über 2S Jahren für den

Sozialismus in den Vereinigten Staaten gekämpft und ist außer -
dem Mitglied des Internationalen Sozialistischen Bureaus für

Amerika . Davidovitch ist Vertreter einer jüdifch - amerikanischen

Organisation und seine Vollmacht ist in der vollständigsten Weise

ausgefertigt . In bürgerlichen Kreisen Amerikas , schreibt . Social -
demokraten ' weiter , scheint man übrigens an sozialen und

sozialistischen Fragen so wenig interessiert zu sein , daß die Un -

bekanntschaft mit diesen Männern gar nichts UeberraschendeS bietet .

Die italienische Sozialüemokratie ttnÜ üer

/wnexionismus .
Stockholm , 21 . Juni . Zwei der soeben aus Petersburg in Stock -

Holm eingetroffenen italienischen Sozialisten , L a b r i o l a und

R a i m o n d o erklärten einem Mitarbeiter von . Afenposten ' , daß
die italienische Sozialdemokratie zwar den Frieden wünsche , aber

nicht auf die Losung . Ohne Annexionen und Eni -

schädigungen ' eingehen könne . Es sei unmöglich , auf
diesem Grundsatz einen dauernden Frieden aufzubauen , da ja dann
die Kriegsursachen , wie Elsaß - Lothringen uud Trient

unverändert bestehen bleiben würden . Im übrigen baue man seine

Berechnungen darauf , daß Deutschland in sechs bis sieben Monaten

vollständig vernichtet fein werde . Rußland werde auf keinen Sonder -

frieden eingehen , sondern im Gegenteil eine vervielfälligte Tätigkeit
bei seinen militärischen Unternehmungen entwickeln .

Sonüerkongreß üer Entente - Sozialiften !
Amsterdam , 21 . Juni . Reuter meldet auS London : Das ver -

mutlich « Resultat des Besuches Henderson in Rußland werde sein ,

daß ein internationaler Kongreß von Arbeiter »

und Sozialisten aus den alliierten Ländern nach London

berufen werde .

Schon einmal — vor zwei Jahren — hat ein solcher Kongreß
in London getagt . Er erhob aber nicht den Anspruch , als ein inter -

nationaler zu gelten . Ein Kongreß der Sozialisten der Entente -

länder wollte er sein , und es kam darauf an , den Geist zur Geltung

zu bringen , der damals die französische Partei vorwiegend be -

herrschte . Wenn jetzt ein solcher Sonderkongreß zustande kommt , so

wird er nach allem , was inzwischen in der französischen Partei zu -

tage getreten ist , anders geartet sein als sein Vorgänger . Vermut -

lich wird sich diesmal nicht wieder wie damals ein nationalistischer

Sturm des Unwillens erheben , wenn ein sozialistischer Minister sich

erdreisten sollte , an der Tagung aktiv teilzunehmen . Man wird

vielmehr jetzt seine Teilnahme wahrscheinlich für höchst erwünscht

halten , damit ein Resultat zustande kommt , mit Hilfe dessen die

Gefahr , die sich mit dem Abstimmungsumschwung des letzten fran -

zösischen Parteitages ankündigte , sich irgendwie beschwören läßt .
Aber was auch geschehen wird , die Konferenz — wenn e« dazu
kommt — wird ihre Bedeutung erst durch ihre Beziehung auf den

Stockholmer Kongreß erhalten . Sie wird nicht mehr als eine Vor -

tonferenz dieser allgemeinen Tagung sein , und der Wille der russi -

schen Sozialdemokratie wird über ihr sein .

venizelos für Wiedervereinigung .
Proskriptionen — Venizelos im PiränS .

Die Entente ist an der Arbeft , die Vorbedingungen für ein

neues Regiment Venizelos in Griechenland zu schaffen . Die

„ Times " vernimmt aus Athen - , daß VenizeloS und Jonnmrt in

Saloniki einen Entwurf betreffend die Wiedervereinigung Griechen -
larrds aufgestellt haben . Das Kabinett Zaimis werde r e f o r -

m i e r t werden , und zwar in der Weis « , daß in die . Hände von

Venizelisten das Ministerium des Auswärtigen ,
das I u st i z m i n i ste r i u m und das Kriegsmini st erium

gelegt werden sollen . Ungefähr SOO Kretenser Gendarmen werden

die Polizei bilden . Eine Anzahl Offizien « der Armee in Saloniki

warte bereits in Samalis darauf , in Athen in Funktion zu treten ,

sobald die venizelistischen Minister ihre Aemter übernommen haben .

Durch Dekret werden alle Beamten der vorläufigen Regierung in

ihren Aenitern bestätigt wenden .

Inzwischen werden die Gewaltmittel , die im Kriege für

„ normal " gelten , in Anwendung gebracht , um dem Lande die Form

aufzupressen , die den Ententewünschen nach Sicherheit entspricht .
Reuter meldet aus Saloniki : Obschon Thessalien nicht gänzlich

von den Truppen der Alliierten besetzt wurde , sei das Ziel der Expe .

dition doch erreicht . Der Versuch einzelner griechischer Offizier « der im

Peleponnes internierten Armee , sich die Mitwirkung der doxti -

gen Truppen für die Bildung einer Sonderregierung zu

sichern , scheine mißglückt zu sein . Di « Bewegung sei in ge -

wissen Kreisen für ernst angesehen worden .

Natürlich schafft man sich di « mißliebigen Personen kurz und

bündig nach schon früher gegen deutsche Konsuln und Gesandte er -

probtem Rezept vom Halse . Wie Havas meldet , hat das Ministerium

dei Innern am 18. Juni eine L i st e der aus Griechenland a u S -

gewiesenen Persönlichkeiten veröffentlicht . Sie ent .

hält dreißig Namep , darunter GunariS , Streit , Merkuris , Vater

und Sohn , Dusmanis , Metaxas , Eßlin und SahaS , den Führer des

RcjevvrstenverbandeS , ftmc seinen Sohn . GunariS und . dreißig

Englische Einzelvorftöße erfolglos — Hefti -
ger Kampf um die Gräben bei Vauxaillon
Deutscher Sturmgewinn am Poehlberg .

Amtlich . Große » Ha » ptq » » rtier , den 22 . Juni
1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Krieg Sschavplah .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .

Bon stpern biS AmentidreS abends und nacht » in einigen
Abschnitten sehr rege Frurrtätigkeit . Englische Vorstöße «orb -

«estlich von Warneton und östlich von HouPlineS wurden zurück¬
gewiesen .

Zwischen La Bassöc - Kanal und Sensöc - vach war zeitweilig
da » Feuer lebhaft . Ein Angriff der Engländer , der gestern

morgen südwestlich » vn Lens einsetzte , scheiterte verlustreich im

Feuer .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Mit großer Hartnäckigkeit suchten die Franzosen die bei

Vauxaillon verlorene Stellung zurückzuerobern . Gestern vor -

mittag liefen sie nach starkem Feuer viermal unter Einsatz ftischer
Kräfte an . Nach zähem Nahkampf verdrängten sie unsere Truppen
auS einem Teil der Gräben nordöstlich von Vauxaillon , die weiter

südlich angesetzten Angriffe hatten keinen Erfolg ; der Feind erlitt

hier durch unser « Abwehr höh « Brrlufir .
Rege Kampftätigkeit herrschte in der «estliche « Ehampagne .

Morgens griffen die Franzosen am Sattel östlich deS Cornillet
an und drangen in unsere Linien ein . Gegenstöße verhinderten
fit , den errungene « Vorteil auszubauen .

Abend « brachen nnsere Stoßtrupp » »ordöfiftch von Prnuay
und südwestlich von Nanrvy in dir franzöfischrn Gräben ei » und

Hilten 30 Gefangene und Beutestücke zurück .
Am Poehlberg , südöstlich von Moronvilliers , gelang ein

andere der Prost ribierten haben sich bereit » eingeschifft . — Zugluch
aber kommt die Nachricht , daß Venizelos im Piräus ge -
landet ist . Unter den 103 unter Aufsicht ge st eilten

Personen befinden sich Dragumts , Skuludis , Lambros , Tsellos , der

Minister des Innern im Kabinett LambroS war . Eine gewisse An -

zahl von Offizieren aller Grade werden sämtlich überwacht und

müssen Athen verlassen . Sie werden an Orte gebracht
werden , wo es ihnen unmöglich sein wird , zu fliehen .

Und das alles wird die französische Regierung mit der Be .

rufung auf Recht und Gerechtigkeit decken .

Die Erklärung Grimms .
Stockholm , 2l . Juwi . ( Eig . Draht bericht des „ Vorwärts " . )

Grimm übergab bei der Niederlegung der Leitung der Zimmer -
walder Gruppe die Geschäfte einem hier eingesetzten Komitee , daS
auS den schwedischen Linkssozialisten C arle so n und N e r m a n

besteht .

Der Hergang der Ausweisung .
Stockholm , 20 . Juni . ( Svenska Telegrambyran . ) Nafionalrai

Grimm veröffentlicht eine Erklärung über die Umstände
seiner Ausweisung aus Rußland , in der er sagt : Am 9. Juni seien
A x e l r o d und M a r t o f s bei ihm erschienen und hätten ihn ge -
fragt , ob der schweizerische Gesandte in Petersburg Friedensvor -
schlage der deutschen Regierung zur unmittelbaren oder mittel -
baren Uebermittlung an die russische Regierung ihm übergeben
oder ein dahinzielendes Ansinnen an ihn gerichtet habe . Es gebe
ein derartiges Schriftstück , in dem der Name Grimms erwähnt und
das von einem russischen Agenten in Bern an daS Ministerium des
Aeußern in Petersburg gesandt worden sei . Er , Grimm , habe
beide Fragen verneint und dies « Verneinung schriftlich zu Händen
der Minister Tseretelli und Skobeleff bestätigt und hinzugefügt , er
lehne es überhaupt grundsätzlich ab , den Ver »
mittler von F r ie d e n s p l ä n en imperialistischer
Regierungen zu spielen . Diese Erklärung sollte am
folgenden Tage in der „ Jsvestia " erscheinen . Die Sache eilte . Man
wollt «, sagte Grimm . Angriffen der bürgerlichen Presse zuvor -
kommen und durch rechtzeitige Abwehr auch eine Einmischung deS
in Rußland weilenden französischen Munitionsministers Albert

Thomas vermeiden . Am nächsten Tage enthielt die

Jsvestia " aber die Erklärung nicht . Man sagte jetzt ,
daß weitere Nachforschungen über das Vorhandensein des Schrift -
stückcS angestellt würden .

Am 13. Juni erhielt Grimm auf sein Verlangen dr ' ch vo »

mittlung Tseretellis und Skobelefss ein « Abschrift del Berner

Depesche an den Schweizer Gesandten in Petersburg , die am

folgenden Tage veröffentlicht werden sollte . Grimm sollte
aber Gelegenheit haben , vor deren Veröffentlichung eine

Erklärung zu erlassen . In dem Entwurf dieser Er -

klärung führt « Grimm aus , daß eine solche Depesche ihm
weder unmittelbar noch mittelbar zugestellt wor -
den sei . Wenn das Telegramm ein deutscherseits unternommener
Versuch sei , seine Anwesenheit in Petersburg zugunsten der Ztvecke
deS deutschen Imperialismus und eines deutschen Sanderfriedens
auszunützen , so betrachte er « inen solchen Versuch als
eine Herausforderung . Tie ( Minister hätten jedoch eine
schärfere Spitze gegen die deutsche Regierung und einen scharfen
Angriff gegen die Schweizer Regirrung verlangt , was er trotz der

Drohung mit seiner Verhaftung und schimpflichen Ausweisung ab .

gelehnt habe . Schon deslvegen habe er sich ans diese Zumutung
nicht einlassen können , weil der Ursprung des Telegramm « ? noch

keineswegs festgestellt war .
Später vereinbarte Grimm mit einigen Politischen

Freunden einen neuen Entwurf einer Erklärung , der
den Ministern unterbreitet wurde und deren Inhalt schon durch die

Petersburger Telegvaphen - Agentur veröffentlicht wurde . Di « M i .
nister blieben aber bei ihrer Meinung , auch diese
Erklärung genüge nicht . Martoff und Axelrod unter -

stützten Grimm ; «S wurde keine Einigung erzielt .
Die Verhandlungen waren bisher streng vertraulich geführt

worden , nun aber erklärte die Partei Grimms durch Martoff , man
fühle sich durch kein Geheimnis mehr gebunden : Grimm selbst
werde sich zwei bis drei Tage zur Verfügung der russischen Regie -
rung halten , nachdem sein « Abreise schon früher für den 15. Juni
vorgesehen war . Freitag am späten Nachmittag wurde Grimm in
die Wahaning Skobel effs gerufen ; er begab sich, von Axelrod
begleitet , dorthin und traf dort Tseretelli , später auch Skobeleff .
Ohne weiteres wurde ihm erklärt , die Minister fänden
seine Erklärung ungenügend . Die Regierung beabsichtige keine

Maßnahmen gegen ihn ; da aber zu befürchten sei , daß nach der

Veröffentlichung des Sachverhalies Ausschreitungen entstehen künn -
ten , werde er höflich gebeten , sofort abzureisen , wo -
rein er willigte . Die Abreise Grimms wurde darauf äußerst
beschleunigt . Am folgenden Tage verließ Grimm Petersburg
und erreichte die Grenze ohne irgendwelche Schwierigkeiten .

Zum Schluß erklärte Grimm , er halte es für unter setner
Würde , sich gegen den Vorwurf , er sei deutscher Agent , zu
verteidigen und gehe über eine solche Verdächtigung mit Verachtung
hinweg . Bevor sie auseinandergingen , fragte Grimm T s e r e -
telli und Skobeleff als Sozialisten , nicht als Minister , ob

sie ihn für fähig hielten , die Rolle eines Agenten irgendeiner Macht

zu spielen . Beide verneinten die Frage und erklärten , sie b e -
dauerten es , daß er in seiner Erklärung nicht

schärfer aufgetreten sei ,

sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umfang . Teile von

thüringischen und Altenburger Regimentern nahmcn nach kurzem
Feuerüberfall die feindliche Stellung in 400 Meter Breite , lieber
100 Gefangene wurden eingebracht . Während der Nacht setzte
der Gegner sieben heftige Gegenangriffe an , die ihm nur un -

wesentlichen Gewinn brachten .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Keine besonderen Ereignisse .

westlicher Kriegsschauplatz .
Wieder war bei Smorgon , westlich von Luck , an der Bahn

Zloczow —Tarnopol und an der Narajowka die GefechtStätigkcit

lebhaft .

Mazedonische �ront .
In der Struma - Ebene Postengeplänkel .

Der Erste Generalquartiermcister .
Lubendorff .

Abendbericht .
Amtlich . B e r l i u , 22 . Juni 1917 , abend » .

Im Westen bei Regenfällen nur geringe Feucrtätig -
keit . Erfolgreicher Borstoß südöstlich F i l a i u ,
nördlich der Aisne .

Sonst nichts Besondere ».

Der österreichische Bericht .
Wir » , 22 . Juni 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

»erlantiart :

In Galizie » dauert die gesteigerte Fcucrtätigkeit an . Sonst
ist die Lage überall nnverändert .

Der Eh es des Generalstabes .

Odier nach Bern berufen .
Bern , 22. Juni . ( Meldung der Schweizerischen Depeschen -

agentur . ) Der Bundesrat hat beschlossen , den Gesandten
Odier aus Petersburg zu mündlicher Bericht -
er stattung zu berufen .

England und üer U- Soot - Krieg .
Tie Lebcnsmittelsrage .

Bern , 22, Juni . Bathurst versicherte auf der Ausstellung für
sporsame LebenSmittelwirifchaft in Cheltenham am 16. Juni :
Deutschland kann » nS nicht aushungern . Daran schloß er aber
folgende Ausführungen : Man solle nicht in den Fehler verfallen
anzunehmen , daß die Tätigkeit der Tauchboote abnehme . Letztere
suchten sich jetzt Schiffe von größerem Raumpehalt aus , was in
der amtlichen Verliiststalistik nicht zum Ausdruck komme . Wiewohl
die Handelsschiffe jetzt fast alle bewaffnet und häufig imstande
seien , die Tauchbootangriffe abzuwehren , seien die Verluste
anhaltend ernst , und es sei keineswegs unwahrscheinlich , daß der
Juni eine schlimmere Zahl ausweisen werde , als der Mai . Wenn
England den Krieg gewinnen wolle , seien drei Dinge nötig :
Vergrößerte Erzeugung , verminderter Ver «
brauch von Lebensmitteln und vor allem sparsame »
Haushalten damit . Der Redner führte weiter aus ,
die von der Admiralität zugestandene unbedingte Be »

vorzugung der Getreideverschiffungen erreiche demnächst ihr
Ende . Selbst Sonderschiffe für Gefrierfleisch wären letzt -

in für den Geireidetransport herangezogen worden , wo »
eiläufig einer der Gründe für die hohen Rindfleisch -

preise sei . Die Regierung habe während der letzten Wochen

Weizen und Zucker zu höheren Preisen eingekauft als zu denen ,
die im Kleinhandel dafür verlangt würden . Eine Besserung
des Zuckermarktes fi -i nicht zu erwarten . Vor zwei Monaten seien
innerku - ' . ö zehn Tagen 40 000 Zentner Zucker versenkt worden .
Baiburst betonte , während de « weiteren Verlaufes deS Kriege »
werde England mehr und mehr auf die in der Heimat erzeuglen
Nahrungsmittel angewiesen sein . Keinerlei Körnerfrucht werde
während der Wintermonate für Futterzwecke verfügbar sein und
nur die Hälfte der üblichen Rationen für die Arbeitspferde .

Der Smithfield - Statistik zufolge betrug die englische
Fle i s ch e i n f u h r in der am 16. Juni endenden Woche 2424
Tonnen gegen 3657 Tonnen im entsprechenden Zeitraum des Vor -
jahres . Die Veröffentlichung bemerkt dazu : Der Fleischverbrauch sei
annähernd der gleiche wie im Vorjahre , während die Einftihr , be¬
sonders bei Rindfleisch und Hammelfleisch , bedeutend zurückgehe »
woraus sich die hohen Preise erllärten .

Kundgebung der englischen Eisenbahner .
Bern , 22 . Juni . Der Nationalverband der englischen Eisen -

bahner veranstallele am 17. Juni im Hydepark eine große Kund -

gebung gegen die Aushebung der Grundsätze der

Gewerkschaften und gegen die industrielle Dienst -

Pflicht sowie zugunsten eines dauernden , die Heimbevölkerung
vom Fluche de ? Militarismus befreienden Friedens . Der General -
sekretär deS verbände « , Thomas , führte auS : Die Lebens -

mittelverwaltung in England sei ein öffentlicher Skandal .
Die zunehmende Verteuerung de » Lebensunterhalte » sei unvereinbar
mit den bedeutenden Gewinnen , welche die Bilanzen der

Gesellschaften aufwiesen .

Der verbotene Ukrainer Solüatenkongreß .
Stockholm , 22 . Juni . Rusflschen Blättern zufolge erhoben die

ukrainischen Soldaten heftigen Widerspruch gegen das von
KerenSki erloffene Verbot gegen die Abhaltung eines ukrainischen

SoldatenkongreffeS . Der Kriegsminister erhielt zahlreiche höflich
gehaltene briefliche und drahtlich « Proteste ukrainischer Soldaten .

Ukrainische Osfiziere gaben die Erklärung ab , trotz bei Verbotes

doch einen Kongreß in Kiew abhalten zu wollen .

Die Kriegslage .
Die militärische Lage in der letzten halben Woche stellt sich im

allgemeinen - folgendermaßen dar : An der Westfront dauern die

Kämpf « fast ununterbrochen an . Die Engländer scheinen sich für
ein « neue Offensive vorzubereiten und umzugruppieren . Läng » de «

Chemin - deS - DameS und in der Westchampagne fanden in den letzten

Tagen Kämpf « statt , wobei das französische Artilleriefeuer auf der

ganzen Front in wechselnder Stärke anhielt . Deutsche Vorstöße am

Damenweg brachten uns verschiedene Vorteile und Gefangene ein ,
während die Franzosen in der Nähe von Hurtebise erfolglos Vor -

stöße versuchen . In den Vogesen Ruhe , Auf dem östlichen Kriegs -
schouplatz und an der rumänischen Front bis auf wenige abge «

schlagen « Erkundungsvorstöße bei Brzezany nur da » übliche ge -
ringe Artillerrefeuer . Italienische Front : Der Brennpunkt der Kämpfe
hat sich nunmehr vom Plöckenabschnitt auf die Hochfläche der Sieben

Gemeinden verschoben , wo nach kurzer Artillerievorbereitung am
19. die italienischen Jnsarrterreangrifse auf 25 Kilometer Front von

Asiago bis zum Suganatal einsetzten . Nur am Cima diSci gelang
es den Jiolienern , teilweis « in den vordersten österreichischen Gräben

Fuß zu fassen . In Thessalien haben nach der vorangegangenen Be -

setzung von Larissa , Bolo usw . die Franzosen , vo » Norde » her vor »



dringend , mm auch ParsoloZ imb Furka besetzt . Die ItaNmer
haben dagegen im Süd « und WestepiruS Fuh gefaht und dabei ins «
besondere den wichtigen Hafenplatz Prevesa in die Hand bekommen .
Die Engländer haben nach der vorhergehenden Besetzung ionischer
Inseln nunmehr auch Truppen in Patis , am Golf von PatraS ge «
landet und damit neue Stützpunkte nach Aegypten geschaffen .

Die Kämpfe bei vauxaillon .
Französischer Heeresbericht vom 21 . Juni nachmittag ? . Der

gestrige deutsche Angriff auf die Bodenwelle östlich von Vauxai l -
l o n war außerordentlich heftig . Er war durch eine mächtige Be -
schietzung vorbereitet und wurde von besonderen Sturmtruppen
ausgeführt , die frisch soeben erst von der russischen Front ange -
kommenen Divisionen angehörten . Der Angriff stieß auf erbitter -
ten Widerstand unserer Truppen . Alle Anstrengungen der Deut -
schen , die im ersten Anlauf errungenen Vorteile zu erweitern ,
wurden im Feuer und durch Gegenangriffe gebrochen . Die Deut -
schen konnten schließlich nur in unseren Gräben der ersten Linie
an Zwei Stellen , südlich vom Affenherge auf einer Front von un -
gefähr 400 Meter und nördlich vom Pachthofe von CroisilleS
auf einer Strecke von 200 Meter , eindringen . Eine kräftige Gegen -
offensive unserer Truppen gestattete uns heute morgen , den südlich
vom Affenberge besetzten Teil zurückzuerobern , wo wir zahlreiche
Leichen fanden , die die erheblichen deutschen Verluste beweisen .
Wir machten SO Gefangene . In der Champagne brachte unS
eine lebhaft durchgeführte Teilkampfhandlung einige Fortschritte
nördlich des Cornilletberges , wobei wir Gefangene machten und
S Maschinengewehre erbeuteten .

Vom 21. Juni abends . Im Laufe des Tage » wurde der
Kampf mit Vorteil für UnS östlich von Vauxaillon fortgesetzt .
Ein Gegenangriff unserer Truppen auf einen Teil der vom Feind
im Abschnitt des Gehöftes N o i s h besetzten Gräben zeitigte gute
Ergebnisse . Wir haben zurzeit alle unser « Stellungen mit Au » .
nähme 400 Meter nordöstlich von dem Gehöft , wo sich feindliche Ab -
teilungen noch halten , wiedergewonnen . Der Artilleriekampf blieb
sehr lebhaft in der ganzen Gegend . Zwischen Hurtebise und
Craonne ziemlich heftige Beschießung unserer vorderen Linien .
In der Champagne wurde der heute vormittag von unseren Trup -
Pen nordöstlich vom C o r n i 1 1 e t - Berge errungene Fortschritt
unter besonders glänzenden Umständen vervollständigt . Versuche
der Deutschen , gegen 3 Uhr die Stellungen zurückzuerobern , die
wir ihnen am 18. Juni zwischen dem Cornillet - Derge und dem
Blond - Berge entrissen hatten , wurden durch unsere Granatenwerfer
vereitelt , die ihrerseits zum Angriff übergikigen und die feindlichen
Abteilungen bis in ihre AuSgangsgräben , deren sie sich bemächtig -
ten , verfolgten . Wir haben so einen Fortschritt von 300 Meter
Tiefe in einer Ausdehnung von MO Meter erzielt . Hunderte
von feindlichen Leichen sind auf dem Gelände gebliebe «.

Der Krieg auf den Meeren .
Berlin , 21 . Juni . Im Atlantische » Ozean

wurden nenerdingS eine Reihe feindlicher Handelsschiffe mit
wertvoller Ladung durch nnsere U- Boote vernichtet . Nuter den
versenkten Dampfern befanden sich die englischen b e -
waffneten Dampfer Drumeliffe ( 4072 To. ) mit Kriegs -
Material nach Rußland , Parthenia ( 5160 To. ) mit Hafer und
Esneh ( 3217 To. ) mit Stückgut .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Berlin , 21 . Juni .
tischen Kanal :

Neue U- BootS - Erfolge im Eng

31500 Dr . - R. - T.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich: der englische ,

tiefbeladene , frühere deutsche Dampfer Wega , ei « beladener
englischer Dampfer von Größe und Anssehe » des «night
Companion ( 7241 T. ) , ein italienischer bewaffneter
Dampfer mit 4000 T. Kohlen , der französische Segler
Vigoureuse mit einer Ladung Eisenerz nach England , ferner
ein großer unbekannter bewaffneter Dampfer , ein Oeldampfer
von mindestens 5000 Br . - R. - T. und zwei große tiefbeladene
Dampfer mit Kurs auf Le Havre , die ans G e l e i t z S g e n
herausgeschoffen wurden .

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine .
ck

London , 21 . Juni . Die Admiralität teilt mit : 5 Schiffe »nter
und 27 über 1 6 0 0 Tonnen sind während der letzten Woche
versenkt worden .

«

�Amsterdam , 22. Juni . Havas meldet auch Paris : Die Blätter
in San Sebastian berichten , daß am Sonntag einige Meilen
von der Stadt entfernt ein Gefecht zwischen einem f r a n z ö s i -
schen S ch i f f und einem deutschen Unterseeboot statt -
fand . Das französische Fahrzeug , das 4200 Tonnen groß war und
tn östlicher Richtung fuhr , wurde von dem U- Boot angegriffen und
erhielr Treffer in den Aufbewahrungsraum für Schmieröl , wodurch
ein Brand am Bord des Dampfer » ausbrach . Da » Schiff , da » mit
Geschützen bewaffnet war , beantwortete da » Feuer de » U- Boote » .

Abermals Daralong .
c 26 .

Berlin , 22 . Juni . Schon vor einiger Zeit nach Deutschland
gelangte Gerüchte über die Behandlung Ueberlebender unsere » im
Mai in Verlust geratenen U - Baote » C 26 habe » jetzt auf de «
Weg « über daS neutrale Ausland ihre vollgültige Bestätigung er -
fahren . Danach wurde daS Boot während de » Tauchen » » an
einem englischen Zerstörer gerammt und zum
Sinken gebracht . Von der Besatzung gelang e » acht Mann ,
sich an die Oberfläche emporzuarbeiten , von denen die Engländer
absichtlich nur zwei retteten . Die Uebrigen überließen sie wie
im Falle deS Torpedoboote » S 20 ihre « Schicksal .

*

Was 869 000 Br . - R . - T . bedeuten .

Die Maibeute unserer Boote betrug 800 000 Br - R. - T. Schiff ».
räum . Da fast ausschließlich gewöhnliche Frachtdampfer versenkt
wurden , deren für Ladung nutzbarer Raum besonders groß ist , da
für Unterbringung von Kesseln , Maschinen , Kohlen , Ausrüstung usw .
wenig Platz verbraucht wirb , so darf man rechnen , daß 869 000
Br . - R. - T. ungefähr B 5 0 0 0 0 N. - R. - T. entsprechen . Etwa durch
Verdoppelung dieses Raummaßes ergibt sich, soweit nicht Sperr -
gut , sondern Frachtgüter mittleren spezifischen Gewichte » , wie bei -

spielsweise Getreide , Futtermittel , Kohlen, Wolle , in Frage
kommen , die zugehörige Tragfähigkeit in metrischen Gelvichtstonnen

zu je 1000 Kilogramm . 550 000 N. - R. - T. besitzen also ein Lade -

gewich t von rund 1,1 Millionen metrischen Tonnen .
Di - Betriebsmittel der vollspurigen Eisenbahnen in Deutsch -

land umsatzten im Jahre 1014 nach der Reichsstatistik rund
700 000 Güterwagen mit einem nutzbaren Ladegewicht von

10,2 Millionen Tonnen . Ein Zehntel diese » Betrage »
hätten die im Mai versenkten Handelsschiffe
laden können . Gemessen an Eisenbahnwagen , die dem Binnen .

länder als Maßstab für Gewichtsmengen vertrauter sind als Re -

gistertonnen , hat die Entente im Mai etwa 70 MO Güterwagen

zu durchschnittlich je 15 Tonnen Tragfähigkeit verloren

oder , noch anschaulicher ausgedrückt , 2000 Güterzüge z » j « siebzig

Achse «. DaS ist ein kägklcher Schiffsverkusi , aukgedrKckl in Tkfen «
bahnwagen , von wicht weniger als 60 Güterzügen !

«

London , 22. Juni . In SchiffahrtSkreisen verlautet ( nach dem
. Hamburger Fremdenblatl ' , daß nur noch sechs Höfen in Groß «
britannien für den transatlantischen Schiffahrts -
verkehr offen sind . Alle anderen werden von überseeischen
Dampfern nicht mehr angelaufen , sondern dienen nur der Küsten -
fahrt . Au » einem Bericht des Hafenkommandanten der britischen
Küste an die Admiralität gebt hervor , daß auch im Mai 1Sl7 wieder
eine Anzahl Patrouillenfahrzeuge durch die Minen verloren gingen .
Im April waren eS 16, im Mai 21 .

Kleine Kriegsnachrichten .
Der neue ruffifche Botschafter in Frankreich . HavaS meldet :

Die französische Regierung hat ihre Genehmigung zur Er «

nennung MaklakowS zum Botschafter Rußlands in Frank -
reich erteilt .

v « Gängelband de » GeschäftSjonrnaNsten . Im Oberhause
find der englischen Regierung wegen der Mission Lord RorthcliffeS
nach den Vereinigten Staaten bitterste Wahrheiten gesagt worden .
Die liberalen Peers protestierten energisch gegen die Wahl des
Lord Northcliffe . Lord Ribblesdale sagte ironisch , das Land scheine
eine Regierung zu besitzen , die sich von einem ZeitungS -
befitzer am Gangelbande führen ließe . Lord
Curzon erklärt « namens der Regierung , daß Lord Northcliffe zwar
als Vertreter der Regierung nach Amerika gegangen fei , aber in
keiner Hinficht als Nachfolger Balfour » zu betrachten fei .

Erklärung
öes Kabinetts Esterhazp .

friede « und Wahlrecht .
Am DonerStag hielt der ungarische Ministerpräsident

Graf Esterhazy seine ministerielle Jungfernrede . Er sagte :
Die Grundlage des Kabinetts bildet die W a h l r e f o r m. Die

Altersgrenze kür das Wahlrecht wird auf 24 Jahre festgesetzt , je -
doch werden die Kämpfer an der Front , die das Karlskreuz be -
sitzen , auch unter dieser Altersgrenze das Wahlrecht
hoben . Die Wähler müssen von Amtswegen in die Wählerlisten
aufgenommen werden . Die Reinheit der Wahlen wird
durch ein Verbot der Zahlung von Reisekosten , der Verpflegung der
Wähler und durch ein Verbot von Abzeichen und Fahnen gesichert
werden .

Sollt « die gegenwärtige formale Mehrheit de » Abgeordneten -
Hanfes die Schaffung dieser unerläßlichen Reform gegen nnsere
Hoffnung verhindern , so werden wir genötigt sein , Neuwahlen
anzuordnen .

Der Ministerpräsident entwickelte sodann eingehend sein Pro -
gramm der Fürsorge für Kriegsinvaliden , KriegSwitwen und
- Waisen , ferner die Grundlagen der Besitzpolitik . Bezüglich des
Ausgleiches mit Oesterreich erwähnt « er , sein « Regierung
habe diesen schon vorgefunden und auf dieser Grundlage würden
die schon im vergangenen Jahre mit Deutschland begonnenen Ver -
Handlungen fortgesetzt . Di « Regierung beabsichtige ein « endgültige
Erledigung deS Ausgleiches einem zukünftigen Reichs¬
tage vorzubehalten , falls nicht vom Willen der Regierung un -
abhangige Zustände frühere Maßnahmen unvermeidlich machten .

Bezüglich der auswärtigen Lage sagte Graf Esterhazy ,
er befinde sich nach Rücksprache mit dem Minister des Aeußern mit
diesem in vollem Einvernehmen . Auch die neue Regierung halte
an dem langbewährten engen Bündnis mit Deutsch -
land , sowie an den im Kriege geschlossenen , aber , wie er hoffe ,
zu langer Dauer besfimmten Bündnissen mit der Türkei und Bul -
garien fest und wisse sich dabei der vollen Zustimmung des HauseS
sicher . Mit Befriedigung könne er die günstige militärische
Lage feststellen , die sich bei der jüngsten heldenmütigen Abwehr der
italienischen Offensive , bei der auch die ungarischen Truppen ihre
Tapferkeit bewährt hätten , gezeigt habe . Gerade dieS Bewußtsein
unserer Stärke , schloß der Ministerpräsident , gestattet unS , ohne
schwächlich zu erscheinen , an der von uns und unseren
Verbündeten kundgviebenen Bereitwilligkeit zu einem für uns
und unsere Gegner annehmbaren Friedens -
schlnß festzuhalten . ( Allgemeiner , lebhafter Beifall . )

Graf TiSza als Führer der Opposifion befaßte sich in
der Debatte mit der Kritik des Programm » des Ministerpräsi -
deuten und bekämpfte die Wohlreform .

Graf Andrassh erklärte , für die Auffassung der Regie -
rung in der Wahlrechtsfrage einzutreten .

Nach Schluß der Sitzung des Mgeordnetenhauses hatte
eine überaus zahlreiche Volksmenge auf dem Platze vor dem

Parlament Aufstellung genommen und den Ministerpräsi -
denten sowie jene Abgeordneten , die sich als Kämpfer für
das Wahlrecht hervorgetan haben , mit großen Sympathie -
kundgebungen empfangen . An verschiedenen Punkten der

Hauptstadt fanden große Kundgebungen statt , wobei Redner

Ansprachen an das Volk hielten und die Bedeutung des Tages
für die freiheitliche EntWickelung feierten .

politische Hebers , cht .
Majestatsbeleidigung .

Dem „ Verl . Tagebl . ' wird aus Königsberg berichtet ,
daß dort der außerordentliche Professor der Theologie an der

Königsberger Universität , Friedrich Leziu » , einer der

hauptsächlichsten Wortführer der annexionistischen Bewegung
in der ostpreußischen Hauptstadt , wegen Majestätsbeleidigung
von seinem Lehramt suspendiert worden sei . Der Bericht -

erstatter bemerkt noch : Prof . Lezius lebte früher als Pfarrer
in Kurland und war von der Regierung des Zaren seinerzeit
zwangsweise nach Sibirien abgeschoben worden .

Demagogenverfolgung .

In seiner Zeitschrist . DaS größere Deutschland� beschwert
sich der Landtagsabgeordnete Bacmeister über eine . Dema -

gogenverfolgung " , der die alldeutsche Bewegung auS -

gesetzt sei . Er spielt damit auf die Verfolgungen an , unter

denen die freiheitlich gesinnten Patrioten des deutschen Bürger -
tumS in der Zeit nach den Befreiungskriegen zu leiden

hatten .
Im übrigen gilt fein Artikel der Polemik gegen eine

Schrift des Kieler Theologicprofessors Baumgarten . Das

Echo der alldeutschen Bewegung in Amerika " , die zwar u. E.

vernichtende Feststellungen gegenüber der alldeutschen Politik

enthält , aber in keiner Weise zu ihrer gewaltsamen Ver -

folgung auffordert .

Herr Bacmeister schreibt zum Schluß :
Verschweigen wir nicht , daß Baumgarten und seine Freunde

für eine . steiheitliche Einrichtung " eintreten , für die Ein -
fübrung de « ReichStagSwahlrechtS in Preußen .
Aber warum denn wohl ? Wir können un » des Eindrucks nicht
erwehren , daß eS deshalb geschieht , um diejenigen , deren Wünsche
und Hoffnungen sich in der Richtung der alldeutschen Ziele be -
wegen , mundtod zu machen : essoll durch jene „freiheit -
liche Einrichtung " die feste und alleinige Herrschast der -
j e n i g e n begründet werden , die für alles , wa » nach alldeutschen
Wünschen aussieht , mir ein Hohngelächter haben .

Damtt Ist zugestanden , daß dem Alldeutfchtmn von einer

allgemeinen Volksabstimmung das polittsche Todesurteil droht .
Aber selbstverständlich sollte und könnte die Demokratie , wie

wir sie wollen , die Alldeutschen in ihrer M e i n u n g s -

freiheit nicht im allergeringsten beschränken . Als Demo -

kraten treten wir für die Meinungsfreiheit unserer Gegner
genau so ein wie für unsere eigene .

Anf dem Holzwege — aber wer ?

Ein Teil der Presse fährt fort , der Regierung ausein -

anderzusetzen , daß sie gewisse unangenehme Erfahrungen , die

sie in der letzten Zeit mit ihrer östlich orientierten Politik
gemacht hätte , nur den Ratschlägen der Sozialdemokratie zu
danken habe . So meint jetzt auch die . Nationalliberale Korre -

spondenz " :

Vielleicht Hilst das Schicksal des Hoffmannschen Friedens -
telegramms den Eindruck verstärken , den Scheidemann und Ge -

nassen von der ersten Vernehmung in Stockholm mit heimgebracht

haben ( ?) , den Eindruck , daß sie als die Pfadfinder des Friedens
auf dem Holzwege sind .

Wir können dazu nur wiederholen : Die Politik der Rc -

gierung ist nicht die Politik der Sozialdemokratie , und die

Politik der Sozialdemokratie ist nicht die Politik der Re -

gierung . Die Sozialdemokratie hat in der letzten Jnter -

pellationsdebatte vom Reichskanzler eine öffentliche Er -

klärung gefordert , daß er nach allen Seiten hin die

Formel eines Friedens ohne Eroberungen und Entschädi -

gungen akzepttere . Das wäre eine ganze Tat geivesen , und

wir bedauern auch heute noch , daß sie nicht getan worden ist .

Etwa ? HalbeSmehrmals tun , ist noch nicht so viel , wie

etwaS Ganzes einmal wnl

EtttfShrnng von Wirtschaftskarten für die landwirt -

schaftlichcn Betriebe .

Vom KttegSernährungSamt werden jetzt die Unterlagen

zur Erfassung der diesjährigen landwirtschaftlichen Produktion

bekannt gegeben . Um diese Produktion restlos zu erfassen ,
ist die Einführung von Wirtschaftskarten für die landwirt¬

schaftlichen Betttebe des Deutschen Reiches beschlossen . Zur

Führung dieser Karten sind die Kommunal -

verbände verpflichtet , die wiederum ihren untergeordneten
Gemeinden die gleiche Verpflichtung auferlegen können .

Der Zweck der Wirtschaftskatte ist die möglichst genaue

Feststellung der Ernteerttäge und die scharfe Kontrolle des

den Unternehmern zustehenden Eigenverbrauchs und der ihnen

auferlegten Lieferungen . Zu diesem Zweck muß auf der Karte

vermerkt werden : die Bodenfläche des landwirtschaftlichen
Betriebes und der zum Betrieb gehörenden Personen . Zahl
und All des vorhandenen Viehes , die mit Frucht bebaute

Fläche , das Ergebnis der Ernteeinschätzung und der Nach -

Prüfung , die Menge und die Kontrolle deS benötigten Saat -

gutes , der für den Bettieb notwendige Anteil von Brot - und

Futtergetreide , die fortlaufende Kontrolle der nach Abzug der

vorher erwähnten Menge noch verbleibenden Vorräte . Die

Kommunalverbände sind berechtigt , noch weitere Feststellungen

vorzunehmen , insbesondere wenn ihnen die mitgeteilten Ernte¬

erttäge zu hoch oder zu genug erscheinen .
Die Gemeinden sind verpflichtet . Selbstversorgerlisten an -

zulegen , in denen auch der Name des Müllers angegeben

sein muß . Ein Wechsel desselben ist nur in besonderen Fällen
mit Zusfimmung der amtlichen Stelle möglich , um den Selbst -

verbrauch an Getreide nicht der Kontrolle zu entziehen .
lieber die abgelieferten Produkte erhält der Unternehmer

Quittungen , die er bei vorzunehmenden Revisionen vorzu -

legen hat , auf Grund deren der noch vorhanden sein sollende

Bestand festgestellt wird , der dann nachzuweisen ist .

Zur Kontrolle der Selbstversorger sind Mahlkarten vor -

gesehen , welche das Mehl auf dem Wege zur Mühle begleiten .

Für die Versorgungsberechfigten ist die Entnahme von Brot

und Mehl an Brotkarten geknüpft .

Bersorgungsgebührnifse von Kriegsteilnehmern .

Für versoraungSberechfiote Unteroffiziere und Mannschaften ,

die vor dem 1. April 1005 anSgeschieden , wähnend deS Kriegs aber

wieder zum akttven Militärdienst herangezogen worden sind , ist aus

besonderen Reichsmitteln ein Pensionszuschuß eingeführt

worden , der sie für die Gebührnisse aus dem Gesetz vom 31. Mar

1006 , die ihnen nicht zustehen , entschädigen soll - Als Kriegstell -

nehmer gelten diejenigen , die die feindliche Grenze zu kriegerischen

Zwecken uberschritten haben oder ein Gefecht , einen Stellungskampf .

eine Belagerung mitgemacht haben , oder sich aus dienstlichem An¬

laß mindestens zwei Monate im Kriegsgebiet aufhielten .

Anträge auf Gewährung solcher Pensionszuschüsse würden als -

bald — mündlich oder schriftlich — unter Vorlage der Militär -

papiere bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel zu stellen sein .

Der Bundesrat hat in seiner Eitzung am 21. Juni 1017 eine

Verordnung beschlossen , nach welcher der Reichskanzler ermächtigt

wird , die Erzeugung , die Fortleilung und den Verbrauch von

Elektrizität und Gas sowie von Dampf , Druckluft , Heiß -

Leitungswasser zu regeln . Die nach der Verordnung dem Reichs -

kanzler zustehenden Befugnisse kann dieser durch e»re , einer Auf, , cht

unterstehende Stelle ausüben .

Letzte Nachrichten .
Tie russische Offensive beschlossen .

Amsterdam , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Der Stockholmer

Korrespondent des „ Algemeen Handelsblad " erfährt aus gut

unterrichteter russischer Quelle , daß die vorläufige Regirrung
und der Vertreter - Ausschuß der Soldaten und Arbeiter am

21 . Juni die Wiederaufnahme de�r Offensive

aufderganzen russische « Front beschlossen haben .

( Nach einer näheren uns vorliegenden Nachricht ist dieser

Beschluß nach einer Rede Z e r e te l l i s mit ü b e r w ä l t i -

gender Mehrheit angenommen worden . ( Red . d. „ V" )

Albert Thomas in London .

Land » » , 22. Juni . ( Reutermeldung . ) Ter französische Muni -

tionSminister Thomas ist aus Petersburg in London angekommen .

Fliegerbomben auf Nancy .

Bern , 21. Juni . „Nouvelliste de Lyon " meldet aus Nancy .

in der Nacht zum 17. Juni seien von deutschen Fliegern etwa

15 Bomben geworfen worden ; der Sachschaden sei gering , aber

50 Militärpersonen wurden getötet oder verletzt ; bisher betrage
die Zahl der Toten stebenzehn .

Prevesa den Griechen genommen .
Bern , 22. Juni . „ Temps " meldet aus Saloniki , das ) Pre¬

vesa von einer französischen Abteilung besetzt
worden sei . Die griechischen Truppen und die Gendarmerie hätten
sich zurückgezogen .



GewerkschastsbuWuns
Verlin und Umgegend .

Kohlcnnot . ( Hasinangel . Mietssteigerung .
Mil diesen drei Quellen eines drnrkenden Nolstandcs , der die

flro�e Masse der Bevölkerung in nächster Zeil schiver bedroht , be -
schäsligte sich am Donnerstag eine Versammlung der Gc -
w e r k s ch a f t s k o in m i s 1 > o u. lieber

Kohlrnnot und Kohlenversorgung
referierte Landtagsabgcordneter Otto Hue ,

In einem längeren , aui gründliche Sachkunde und mit reich -
balligem Zahlenmaterial gestützten Vortrage wies der Referent nach ,
dag Deutschland den grvgtcn Koblenrcichtum in ganz Europa bcsivl .
Gemessen an dem seitherigen Bedarf , reiche » die unter deutschem
Boden lagernden Kohlenschätze noch für lSVY Jahre aus , um
den Kohleubcdarf Deutschlands zu decken . Wenn auch annliche An -
gaben über die Kohlenförderung seil 1916 nichr mehr gemacht
werden , so kann doch als feststehend angesehen werden , dag die
Förderung von Steinkohlen in den Kriegssahren sehr stark zurück -
gegangen ist . während die Förderung von Braunkohlen infolge ver -
bessmcr technischer Einrichtungen , besonders der Anwendung
menschliche Arbeitskraft ersparender Maschinen , bedeutend zu -
genommen hat . Der Rückgang der Steinkohlenförderung ist daiauf
zuiückzuführen , dag der Krieg dem Bergbau den gröhten Teil der
geschulten Arbeitskräfte entzogen hat . Dazu kommt , dah die noch
im Bergbau tätigen Arbeiter unzureichend entlohnt werden , sich eine
Verbesserung ihrer Ernährung durch Ankauf von teuren Lebens «
Mitteln nicht leisten können und deshalb in ihrer Arbeitsleistung
beeinträchtigt sind . Auch die Behandlung der Bergarbeiter , über die
schon imrnet mit Recht viel geklagt wurde , ist auch jetzt noch derart ,
daß die Arbeitsfreudigkeit nicht gehoben wird . Trotz des Arbeiter «
mangels sind Maßregelungen wegen Zugehörigkeit zur gewerkschast -
lichc » Organisation und wegen Eintretens für Verbesserung der
Arbeitsbedingungen an der Tagesordnung . — Zum Schluß faßte
der Referent seine Ausführungen dahin zusammen : Die
natürlichen Bedingungen für die Kohlenversorgung sind
in Deutschland außerordentlich günstig . Eine Kohlennot
kann also nicht eintreten , wenn die technischen Bedingungen ge -
schaffen werden , die eine ausreichende Kohlenversorgung gewähr «
leisten . In dieser Hinficht sind durch den Krieg allerdings Schwierig «
keilen erwachse ». Aber sie können und müssen behoben werden .
Wenn das allerdings nicht rechtzeitig geschieht , dann ist für de »
kommenden Winter eine viel größere Kohlennot zu befürchten , als
wir sie tni vergangenen Winter gehabt haben . Ilm uns vor der
drohenden Gefahr einer Kohlennot zu sichern , müssen aber nicht
nur die technischen Vorbedingungen geschaffen werden , sondern
die Leistungsfähigkeit und die Arbeitsfreudigkcit der Bergarbeiter
muß gehoben werde » durch Erhöhung der Löhne , bessere Ernährung ,
bessere Behandlung . Nach dieser Richtung hin müssen die Arbeiter -
organiiationcn tätig sein . Dan » wird es auch gelingen , die Gefahr
der Kohlennot zu bannen .

Die Gasversorgung für den Winter

besprach Stadtv . A d o l f R i t t e r. Er führte aus : Der Ausschuß
der GewerkschaftSkommission ist der Meinung , daß der Einfluß , de »
sich die Vertretung der Berliner Arbeiter auf die Verteilung der
Lebensmittel gesichert hat , auch auf die Kohlenversorgung ausgedehnt
toerden muß . Es handelt sich um hier um eine Angelegenheit , die
für den kommenden Winter von der allergrößten Bedeutung ist .
Tie Vertretungen der Gemeindebehörden Groß - Berlins haben ja j
schon einen Beschluß über die Kohlenrationierung gefaßt . Wie die !
Arbeiterkommission in der Ernäbrungsfrage mit den Gemeinde -
behörden in Fühlung gekommen ist . so muß es auch mit der Kohlen -
Versorgung geschehen . Diese Auffassung besteht auch in Kreisen , die
sonst leine Berührung mit Arbeitern haben und die wünschen , durch
Fühlungnahme mit einer Acbeiterverlretung die Bedürfnisse und
Wünsche der Arbeiter kennen zu lernen um sich bei den

maßgebende » Stellen darauf berufen zu können . Im Zu -

lammenhang mit der Kohlcnfrage steht die Gasversorgung .
Auch diese ist eine für den kleinen Haushalt sehr wichtige Angelegen -
heit , denn wegen der Koblenknappheit im vergangenen Winter sind
viele kleine Häushaltungen zur Anlage von Gaskocheinrichtungen
übergegangen . Die kleinen Abnehmer von GaS , das sind die . welche
unter 466 Kubikmeter verbrauchen , haben sich um mehr als 360 606

vermehrt . Die Berliner Gaswerke befinden sich wegen ihres Kohlen -
bedarfs in der gleichen Lage wie der Privatmann . Sie können
keine Kohlenvorräte anschaffen , sondern immer nur den
Bedarf für ganz kurze Zeit decken . Sie leben sozu -
sagen aus der Hand in den Mund . Dieser Uebelsiand
ist weniger eine Folge wirklichen Kohlenmangels , sondern mehr auf

eine Abneigung de ? Rbeinisch - westsälischen Koblensyndikot ? gegen
Berlin zurückzuiühre ». Vor dem Kriege haben die Berliner Gas -
werke englische Kohlen bezogen , die sie billiger eihiclten als die
Kohlen aus Rhciiiland - Westfalen . Daraus erklärt sich die Ab
nciguug des Kohleusyndikats gegen Berlin . Tie Kalamität , dieduich
das Aufhören der englischen Zufuhr beim Ausbruch des Krieges ein
trat , hat bis jetzt angehalten . Die Tinge sind so weil gediehen , daß
im Lliober oder November die Gasversorgung der kleinen Verbraucher
aufhören wird . Es ist eine unserer Hauptaufgaben , uns gegen das
Eintreten eines solchen Mißstandes zu wehren . Der Notstand der
GaSwetks ist nur dadurch zu erklären , daß das Kohleuspndikat seine
Geschäftsinteressen über die Interessen der Bevölkerung stellt , indem
es die Kohlen zurückhält , um sie sür Kols zu verarbeiten , was ge -
winnbringeirder ist als die Lieferung an die Berliner Gaswerke .
Allerdings weiden bei der Verkokung der Kohle Nebenprodukte ge -
Wonnen , die für den Heercsbedarf notwendig find . Diese können
aber bei der Verarbeitung der Kohle zu Gas ebenso gut
gewonnen werden . Die Spekulation des Kohlensyndikats wird
dadurch gekennzeichnet , daß es die gute rheinisch - westsälische Koble
nach Belgien liefert , wo Kriegspreise dafür bezahlt werden und die
minderwertige belgische Kohle noch Deutschland einführt .
1896 0v ( ) Tonnen Kohlen lagern beim Syndikat ,
aber Berliir bekommt nichts davon . Alle Vor -
stellunge » , die gegen die Praxis des Syndikats
an die Regierung gerichtet wurden , haben
keinen Erfolg gehabt . Wir wünschen , daß hinter diese
Verhältnisse etwaS Danipf gemacht werde und daß die Vertreter der
Gewerlschasten uns beauftragen , bei den maßgebenden Stellen die
Interessen der Berliner Bevölkerung energisch zu vertreten . Der
Einfluß der Kohlenmagnaten , der sich in der Kohlenversorgung
ebenso unheilvoll bemerkbar gemacht wie der Einfluß der Agrarier
tu der Lebensmittelversorgung , muß beseitigt werden .

Dir Gefahr der Mirtstrigmmgr «

beleuchtete Stadtverordneter Eugen Brückner . Er erinnerte an
den Beschluß der HouSbesitzervereine . eine Steigerung der Mieten um
mindestens 10 Proz . vorzunehmen , die schon am 1. Juli eintreten
soll , anderenfalls die Wohnung als zum I . Oktober gekündigt
gilt . Wie der Redaktion des . Voiwärts " , so sind auch dem Bureau
der Gewerkschaftskommission zahlreiche Fälle dieser Art mitgeteilt .
Durch das Vorgehen der Hausbesitzer werden nicht uur die Mieter
getroffen , die daheim sind , sondern auch die , die im Felde stehen .
Die Hausbesitzer gehen davon aus , daß sich die Mieter die Steige -
rung gefallen lassen werden , weil Umzüge gegenwärtig mit großen
Schwierigkeiten und hohen Kosten verbunden sind . Gegen dieses
Treiben der Hauswirte muß etwas unternommen werden , und zwar
bald , denn der Kündigungstermin stehr vor der Tür . Der Ausschuß
der Gewerkjchaflskomniijsion ist der Meinung , daß gemeinsam mir
den anderen Gewerkichasts « und Angeslelltenorganisationen zur Ab -
Wendung dieser Gefahr eine Eingabe und persönliche Vor -
stcllung beim Oberkommando und beim Bundesrat
erfolgen soll . Diese Behörden sollen veranlaßt werden ,
wie es in anderen Orten schon geschehen ist , Verordnungen zu erlassen
des Inhalts , daß Mietsieigerungen nur vorgenommen werden dürfen ,
wenn die Notwendigkeit derselben nachgewiesen ist und Kündigungen
den Behörden zur Genehmigung eingereicht werden müssen . — Der
Ausschuß bedauert , diesen Vorschlag machen zu inüffen , weil er einen
Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht darstellt , aber es gibt keinen

anderen Ausweg , weil die Gemeindebehörden auf diesem Gebiete
machtlos sind und der Gefahr nur im Verordnungswege begegnet
werden kann .

Die Versammlung ermächtigt « den Ausschuß , wegen der Kohlen -
Versorgung und der Wohnungsfrage im Sinne der von den Rese -
reinen gemachten Vorschläge vorzugehen .

CTriegSnnSschnft für die MekaNbctricbe Groh - BerlinS .
Die Arbeiter und Angestellten sämtlicher BcrufSgruppen in Groß -

Berlin , mit Ausnahme der Belleidiingsindustrie . wollen beachten ,
daß alle Beschwerden wegen Verweigerung des AblehrscheinS münd¬
lich in der unlerzelchnelcn Beschwerdestelle zu Protokoll gegeben
werden können .

Die Beschwerdestelle ist werktäglich geöffnet von 9 —12 Uhr vor -

mittags und 4 —6 Uhr nachmittags . Alle Beschwerden , die von
Montag bis einschließlich Sounabend in der Beschwerdestelle auf -
gegeben werden , stehen am darauffolgenden Donnerstag zur Ver -
Handlung . Die Verhandlungen finden immer Donnerstags statt .

Beschwerdestelle des KrirgSausschusseS für die Metallbctriebe
Groß - Berlins ,

C 54 , Linlenstr . 83/85 , Portal IV, Zimmer 8.

Au ? dem . ksriegSausschus ; für lYroft - Berlin .
Aus einem Werk der A. E. G. cnchcint der Fräser H und

wünscht einen Abkehrubein . Da aber in diesem Werk eine vom

Unternehmer und von den Arbeitern anerkannt - Vereinbarung be -

sieht , die während des Krieges mehrfach erneuert worden ist , und

H. dieler Vereinbarung gemäß bezahlt wird , konnte dem Verlangen
des Fräiers H. nicht entsprochen werden .

35, Montageschlosser aus eiuem anderen Werk der 3. E. G.

wünschen eine Erhöhung ihres BerdtensleS . Es ivird beschlossen , die

Sache zur iiochnialigeu Verhandlung an de » Betrieb zurückzuverweisen .
Da der Direktor dieses Werks zurzeit verreist ist und die Verhand »

lungen erst bei dessen Rückkehr begiiuien könne », wird vereinbart ,

daß die bei den Verhandlungen etwa zugestandene - Mehrbezahlmig
bis zum Termin der Verhandlung vor dem KriegsauSschntz d. i. am
14, Juni zurückdatiert werden sollen .

50 Schlosser der I . M. W. wünschen eine Reg - lung ihrer Ver¬

dienste . Es ivird in Kolonnen gearbeitet . Weil die Arbeiter nicht

feststellen könne », wie ihr Verdienst errechnet wird und sie a »ch nicht
nachprüfen können , ob ihr Verdienst richtig sestgeslclll ist , hält der

Kriegsaussdmß eine bessere Regelung sür dringend erforderlich und

verweist die Einzelberalung nochmals an den Betrieb zurück .
150 Mechaniker der Firma G. . die wegen Verdiensterhöhung

schon mehrfach vor dem Kriegsausschuß waren , erscheinen wieder und
erwarren nunmehr endgültige Regelung . Bei der ersten VerHand «
luiig hatte die Firma in der Annahme , daß aus dem bestehenden
Preis mehr Lerdiciisl herauszuholen ist , sich erboten , die Arbeit
vrobeweis von einem Meister herstellen zu lassen . Die Mechaniker
halten in der Voraussetzung , daß der betreffende Meister in gleicher
Weise orbeilcn müßte wie sie. sich mit diesem Versuch
einverstanden erklärt . Daraufhin wurde der Versuch im Be -
trieb gemacht . Es konnte nunmehr festgestellt werden , daß
der von der Firma bestellte Mann trotz aller Mühe auch nur nn -
wesentlich mehr Verdienst erzielte , als die Mechaniler . Es erfolgte
nunmehr eine Verständigung aus der Grundlage , daß der Preis für
die betreffende Arbeit so erhöhl wird , daß 15 Pf . sür die Stunde

mehr verdient werden kann .
Ter Schlosser K. von der Firma B. will einen Abkehrschein ,

weil er anderwärts Beschäftigung als Betriebsleiter erhalten kann .
Da das einwandfrei sestgestellt wird , entscheidet sich der Kriegs -
ausschuß dahin , daß die Firma dem Schlosser K. entweder einen

gleichen oder ähnlichen Posten zur Verfügung stellt oder ihm de »

Abkehrschein gibt .
Von der Firma M. L. W. erscheinen 60 Dreher und wollen

mehr Lohn haben . Die Firma erklärt , daß sie Vorbereitungen ge »
troffen hat , daß , wäinend jetzt ausschließlich in Stundenlohn

gearbeitet wird , in spätestens sechs bis acht Wochen in Stücklohn
gearbeitet werden soll , wobei dann ein der gegenwärtigen Zeit ent¬
sprechender Verdienst erzielt wird . Bis dahin erhallen die Dreher
10 Proz . Lohnausschlag .

Acht Mechaniker der Firma G. wollen Verdiensterhöhung . Nach
längerer Beratung wird vereinbart , daß die Mechaniker sosort 5 Proz .
und am 1. Juli 1917 weitere 5 Proz . erhallen .

fluslan » .

Ter Rotterdamer Hafenausstand beendet .

Rotterdam , 22. Juni . Die Arbeit in , Hasen ist heute wieder

aufgenommen worden . Damit ist der Hafenarbeiterausstand be -

endet .
_ _

Ms aller Welt .
Hafcnbrand in Genna .

Laut „ Journal de Genöve " verbrannten im Hafen
Genua fünf italienische Dampfer . Die Ursache des

Unglücks ist unbekannt . Das Blatt schreibt , der Vorfall er -
innere an die Zerstörung von Kriegsschiffen im Vorjahre .

Poscner Getreideschiebervrozrß . Nach dreitägiger Verhandlung
ging in Posen der Prozeß gegen den Gctreideschieber Guts -
be sitzer Lorenz Markielan anS B r u d » i a im Kreise

Hohensalza zu Ende . Das Ulieil lautete aus eine Geiaint -
strafe von 15 Monaten Gefängnis , wovon 6 ivkonate als

durch die Untersuchungshast verbüßt erachtet wurden , und außerdem
auf 26 800 Mark Geldstrafe .

Durchdringende Regengüsse sind seit der Nacht zu Freitag in

ganz Kurhesien und dem angrenzenden Waldcck und Pyrmont , im

südlichen Westfalen und Süd - Hannovcr niedergegangen .

ldcatucIieB Theater .
Hento tmd fol�onde Tage 8 Uhr

Max Fallenberg
in Familie Schimeb .

Kamm erspiele .
Heute u. folgende Tage T' /jUhr ;

l » le Tännerln
( mit Leopoldine Konstantin ) .

Volksbühne . Theat . a . BQIowplatz .
Untergrundb . Schönhauser Tor .
Heute n. folgende Tage 7' / » Uhr :

I > le Königin der I . nft .

I . eiislng - Thcutcr .
Heute u. folg . Tage 71/ , Uhr :

Marie Ottmann u. Hans WaCmann in
MSaBva Oper . t . O. Blumenthal
IllOSjen Musik v. Osk Straus .
Sonnt , nachm . 3 (kl . Pr . ) : Armut .

Dir . C. Meinhard — li. Bernauer .

Theater i. d. Köniogrätzer Str.
' I48 Uhr : Schnltsler - Abond .

Komödienhaus
8 Uhr : Wie ( essie ich meinen Mann ?

Berliner Theater
TuUhr : IMe tolle KomtcB .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Tirol
einst und jetzt .

RosesTheater .

' ' / . Uhr : Der Mann seiner Frao.
Gartenb . : Berlin wie es liebt u. haBt

Älpolso
naeonotsTR •an • pn • Nootsi »

Allabendlioh 7' / , Uhr :
Oas vielseitige

yariete - Programm !
Die Kasse Ist ab 10 Uhr geSHnel

Theater für Sonnabend , den 23 . Juni .
Deutsches Opernhaas

7 Uhr , Nanon .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

7*/ . Uhr , Das Dreimaderitiaus .
Gebr . Herr „ leid Theater

7' / . u . : Das Pensionsschwein .

Kleines Theater

ti . u. - . Hans im SebDakenloeli.

Komische Oper

14g Uhr : Die Dose Majestät .
Lustspielhaus
T' / . Uhr : Die blonden TlÜdels

vom I . indcnhof .
Morgen 3' / . Uhr : Unsere Kitte .

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a. Kassentel . Nord . 281

7V. u. ; Der Soldat der Marie .

Metropol - Theater
tv . uhr : Die Czardasfürstin .
Resident ; Theater

t */ . uhr : Der Leibgardisl .
Schiller - Theater O

7v . utr : Robert DBtl Bertram .
Schlllcr - Th . Charlottenb .

vi . uhr : Kammermusik .
Thalia - Theater

Tv . uhr : Sonnwendzauber .
Theater am Aollendorlpt .

7v . u . : Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

7- / . u . : stolze Thea .
Trianon - Theater

T' llOhx : Der Slar .

NATIONAL - THEATER
KSpenickerStr . os . Ueber 190 Male ! StörmischerErfolg ! ' / . « Uhr.

Was junge Mädchen träumen !
Posso mit Gesang und Tann . Musik von Walter Bromme .

Sonntag 3' / . : Schmetfe . - lingsschlaoHl v. Sudermann . Vorverk . ab 10 U.

DeutsAe Volksspende zum Ankauf W
von Lesestoff für Heer und Flotte . W

EhrenprfsMcntj GcneraJfcIdmarsdiafl f. Hlndenborg -

Am Opfertage
für die Rcidishauptstadt Berlin , W

Sonnabend , den 23 . Juni ,
nachmittags 4 bis 7 Uhr ,

patriotische Feier int

Charlottenburger SchloOparfe W
1000 Mitwirkende

Wclf»«prodi , TOfgftr. too Theodor Loo«
Kosteksdier Bläserbnnd
Gross berliner Sängerbund
MIHfJr - Musik *Abtcilanf
Huldlgmjsrug tum Mausofeaa =

Bintrfttskartcn 1 Mark
faa den bekannten Vorverk au fss: eilen, m.

in der OeschSfisstcPe des Roten Kreux» MarkgrafenstraSe 40 f ==

Berliner Prater - Theater
Kaslanienallce 7 —9 .

Heute :

Aha — famos !
Kroße AuSstattungs - Operellenposse
in 3 Alten lnil Gelang und Tanz .
Vorher das geoSo VatietSprogramm .

Ansang 4V, Uhr .

Mmirate - Palasl

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

auf dem Else .
Angenehmer kühler Aufenthall
7' ; 4 ühr , Vorziigl , Küche . Jf

Zirkus A. Schumann
Bahnh . Friedrichstr . Anf . 8 U.
Rauchen gest . Kühler Aufenthalt .

Ä Zirkös-Varie�/amm.
ander . DIU 3 LlMN »1» UM

L�Sagr . Alpen- Bpiele .
Dir . Ä. Schumanns Lohnt -

und Freihoitedressnren .
HalolS Parforce -
Bl ca I a ■ * " Schnitzel . iagd .

Sonntag S' / , und 8 Uhr .
Nehm . 1 Kind frei sowie Gratis -
Ponv - Reitcn für Kinder .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täjjllcli große Extmorstelliing.

Pieper und Sperling
Erftklaissgrs

Chejiolitiitctt . Programm .
Anf . Sonntags 4, wochcnt . ' /,5 Uhr.

de°r" Lberbanmbritlke - ? sal - ensteins . r

Dampftt - Eitrafahrt iZVXr7e \ n�Xl :
'

Sonntags hin u. zur . 1 . 30 . Sonntags 8' / . N. n. 2V. U. Nen - Hcrings -
darf . Wochentags I . OO. Nächste Woche S Uhr vorm . Bienstag u. Donnerstag
BSolterSdorfer Schleuse u. Neu - Hcriiigsdorf . Miltwooh Sicue Mühle . !
214L Reederei Kieck , Falckensteinstr . 48. Tel . : Mpl . 8197 .

Reichshallen - Thealer .

Stettiner Sänger .
Cabaret

„ F eSd "

gpauCi
Anfang 7Vi Uhr.

Walhalla - Theater .

7v . uhr : Zigeuner .
5 Uhr : Gartenbühne - Borstellung .

Tilgt . 7V« Lonnt . 3' / , n. 7' / ,

und das große , neue

Variete - Programm.
Angenehm kühler Aufenthalt .

Spezialarzt
Dr . med . Colomann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke . l

I Khrlich - Hata - Karen , |
1 ( Dauer 12 Tage ) . Behandlung [
I schnell , sieher und schmerz - |

loa ohne Berufsstörung .
Stadtbhf .

I Alexanderpl . J
| Spr . 10 — I n. 5 — 8. Sonnt , 10— 1. (

i Künigstr. 34-36

tm "

<3tTto Xü"
5��,.

Weißbierflasehen
sofort zu kaufen gesucht

Kammerichwerke Berlin - Wittenau ,
Wittestraße 47/48 .



Hr . 169 Z4 . Jahrgang Heilage öes Vorwärts Sonnabcnö , 2Z . Jun ! 1917

Vss Sozialdemokratie für die feldgrauen .
Schluß )

Tab Beschwerderecht .
» eil dem Jahre I�ÄI wird im Reichstage der Kampf um eine

Reform des Lcschirerdercchis geführt . Ucbcr die berechtigten Bc -
renken der Mannschaften , von diesem Bcschlverdcrecht Gebrauch
tu niachen , ist schon genug gesprochen und geschrieben morde » .
coelbstverftändlich hat die Sozialdemokratische srraktio » auch wab�
rend des Krieges immer tviedcr versucht , eine zeitgemäße
R e f o r in dep Beschwerderechts herbeizuführen . Gerade auf diesem
Gebiete aber verhielt sich die M i l i t ä r v e r lv a l t u n g ganz
besondcr - I hartnäckig , und sie fand dabei die Unter -
stichung der Mehrheit der bürgerlichen Parteien . So wurde im
Äpril IVlb ein sozialdcmotratischcr Antrag abgelehnt , der forderte :

. . dein Reichstag spätestens bis zu seiner nächste » Tagung den
Gutwurf eines Gcscbcs , bebrrfscnd Abänderung des Beschwerde¬
rechts der Soldaten vorzulegen . Ter Entwurf soll insbesondere
folgende Punkte berücksichtigen :

1. Wegfall des Begriff « der leichtfertigen Beschwerde :
' A Strafvollzug nicht vor Erledigung der Beschwerde . "
pim Planum sowohl als auch im Ausschutz tarn es immer wieder

zu lebhaften Auseinanderschungeu über das Beschwerderecht .
Bon einem Recht hier zu sprechen , ist eigentlich etwas Phantasie

> WW�WW > W » .. diesen Weg zu beschreiten .
Die Ausfassung militärischer ttreise über die Bcschlvcrdo kommt
recht drastisch zum Ausdruck in einer Abhandlung des Prosessorö
Tr . Ernst Mayer über dieses Thema . Er jagt dort u. a. :

. . Tic Beschwerde enthält ganz rcgclmätzig eine Auflehnung
gegen Matznabmcn des Borgcsehtcn und gefährdet dadurch die
Stellung des Befehlshabers ; breitet sie sich aus . so kebrt sie
das Subordinationsverbältnis ins Gegenteil um , die Kritik wird
dann von denjenigen geübt , die in erster Linie verpflichtet sind ,
ibr Verhalten kritisieren zu lassen . Das Beschwerderecht ist da -
her ein notwendiges Hebel , notwendig zur Bekämpsiing
des Unrechts , ein Ucbcl , weil ihm eine leise Gefährdung
der Disziplin cigenliiintich ist . "

Solche Ansichten darf man nicht respektieren , sondern man mutz
sie bekämpfen , um sie lchien Endes zu überwinden . In der seht
abgeschlossenen Tagung des Reichstags beantragten daher die
Eozialdemotralen abermals :

„ mit möglichilcr Beschleunigiing eine Reform de ? militärischen
Beschwerderechts herbeizuführen . "

Diesmal wurde der Antrag sowohl im Ausschuß , als auch im
Plenum angenommen ,

In einem gewissen Zusammenhang damit steht die Frage des
Anbindcns alL D i s z i p l i na r st ra f m it t e l. Wer im
Felde mit strengem Arrest bestraft wird , kann statt cingesperrt ,
angebunden werden und zwar gilt zwei Stunden Anbinden
snr nnni Tag Arrest . Ucbcr das Barbarische dieser Slrasart ist
kein Wort zu verlieren und nur ein einziger Konservativer fand
f.ci, im Ausschuß , der es fertigbrachte , diese Strafart als nicht cnt -
bchrlich zu bezeichnen . Tie Sozialdemokraten beantragten :

, . ' ,n veranlassen , dah die Strafe des Anbindens im Heer und in
der Marine beseitigt wird . "

Der KriegSministcr verhielt sich zunächst strikte ablehnend , der
Antrag fand aber einstimmig Annabmc .

Mittlerweile ist durch eine Verordnung deS Kaisers das An¬
binden in der Armee verboten worden .

Zurückziehung älterer Mannschaften .
Tie militärische Dienstpflicht endet mit der Vollendung des

-tb. LcbensjabreS . Tic Wehrordnung enthält aber die Einswrün »
tung , daß N' äbrcnd eines Krieges niemand aus dem Wehrvcrhält -
ni-. ausscheiden kann . Bei der langen Daner des Krieges stehen
insoigedesscn heute viele L a » d st u r n: l c u t e bereits im
-Ib. Lebensjahr . Ter Wunsch dieser alten Landstürmer , in die
Heimat cutlafsc » zu werden ist begreiflich .

Im - März tbtii brachicn die Soziakdcmokraten folgenden
Antrag ein :

„ bei der Obersten Heeresleitung zu veranlassen , dost Mannsckaf -
ten , die das Il>. Lebensjahr überschritten habe » , in weiterem
Umfange als bisher , hinter der Front verwendet werden . "

Dieser Antrag fand keine Mehrheit . — Beim nächsten Zusam¬
mentritt des Reichstags , im Oktober IttlS , beantragten die Sozial¬
demokraten dann :

„dast die Fahrgänge I8Kss und 1870 , lchterc , soweit und sobald
sie da » 17. Lebensjahr vollendet haben , aus den « Heeresdienst
entlassen werden . "

Dieser Antrag wurde abgelehnt und statt dessen folgender Antrag
der bürgerlichen Pancic » , denen der sozialdeiiwtratijchc Antrag
zu weil ging , angenommen :

„die v c r li c i r a t c t c n Mannschaften , besonders solche mit
N r o st c r Kindcrzayl , der älteren Jahrgänge , soweit es
aus militärischen Gründen angängig erscheint , für längere Zeit
in die Heimat zn heurlauben . "

Angenommen wurde aber dann der lvcitere sozialdemokrasische
Antrag :

„ in Erwägungen darüber einzutreten , ob und welche Mast -
nahmen ergriffe « werden tönnc » , damit die im Heeresdienst
stehenden weiteren Söhne solcher Familien , die bereits
einen oder mehrere Aiizeliörigc durch den Tod im Felde ver -
I o r c n haben , zum Dienst in der Etappc oder in der Heimat
verwendet werden . "

Es ist denn auch eine Veriiigung in diesem Sinne ergangen , mit
der Ausdehnung , das ; auch die Väter kinderreicher Fa -
Milien von der Front zurückgezogen werden sollen . Leider ist
das nicht in dem wünschenswerten Umiange gescheben ; vielmehr
ist in zahlreichen Einzelfällen einfach erklärt worden , datz die
Zurücknahme aus dienstlichen Gründen nicht möglich sei . Unsere
Genossen haben mit aller Deutlichkeit gefordert , datz solchen Er -
lasse » Geltung verschafft werden müsic , wenn nicht alle die zahl -
reichen Hoffnungen zerstört werden sollen , die daraus ausgebaut
wurden .

Tie Kriegsbesolduttgsordnung .
Für den Frieden iit im Erat genau festgescht , welche Ge¬

hälter die Ossiziere und Beamten beziehen . Jni Kriege ist das
anders . � Hier gilt die Kriegöbesoldungsordnung , die nicht ans
einem Gesetz , sondern aus einer Jahrzehnte alten preutzischcn Ver¬
ordnung beruht . Diese KriegSbesoldungsordnung galt natürlich
auch 1870 und ist dann später in den toioiiialen Kriegen ange¬
wendet worden . An die gesetzliche Regelung dieser Materie dachte
niemand , weil man mit einem bevorstehendeu Krieg nicht rechnete .
Das Interesse an der Kriegsbesoldung lvurde natürlich plötzlich
akut , als der Krieg ausbrach . Nun ober war es ganz unmöglich ,
ein Exemplar der Kriegs besoldungsordimng zu erlange » . Fast
ein Jahr verging , bis es möglich war , Einblick in die KricgSbe -
sqldungsordnung zn gewinnen . ? ie Gehälter erwiesen sich teilweise
als enorm hoch . Tic Regierung vertrat zuerst den Standpunkt ,
daß die Festsetzung der Besoldung n » Kriege ein A u s f l u tz der
kaiserlichen K o m in a n d o g e w a l t sei . Tcm traten die
Eozialdcinokraleii energisch entgegen , mit dem Hinweis darauf ,
datz es geradezu sinnlos wäre , wenn der Reichstag , der im Frieden
die Höbe der Gehälter festzusetzen hat . im Kriege lediglich das
Geld zu bewilligen , in dessen Verwendung ober nickst hineinzn -
reden hätte . iliiterstiitzung fand die Regierung nur bei den
Konservativen , alle andern Parteien pflichteten der sozialdemo -
kratischen Auffassung bei , datz die Kriegsbesoldung aus dem Wege
der Gesetzgebung festzusetzen sei . Im August tglsi stinimlc der
Reichstag eine von den Sozialdemolraien im Hauptausschuß ei »
gebrachte Resolution zu :

„ eine sofortige allgemeine Revision der Kriegsbesoldungsordniiiia
zu veranlassen . "

Ter Bundesrat stimmte aber nicht zu , sondern sagte in seiner
Enischlietzung :

„ Eine allgemeine Revision des KricgsbcsoldungswcsenS mutz mit

Rücksicht aus die gegenwärtige Belastung der beteiligten Ressorts
mit dringlicheren Arbeiten einer späteren Zeit vorbehalten

bleiben . Fortgesetzt wird aber darauf Bedacht genomnien , aus
tretende Mängel der heutigen Gcbührnisfcstsetzung noch während
des Krieges » zu beseitigen . "

Im Dezember ttzlö ivurde der Antrag wiederholt , insbesonder
mit dem Hinweis daraus , datz mit der Resorm bei den schlechte
bezahlten Stellen eingesetzt , die hochbezahlten Stellen aber gar -
nicht berührt würde » . Der Antrag fand wieder Zustimmung ; der
Bundesrat erklärte abermals , es werde daran gearbeitet , Mängel
zu beseitigen . Tic Regierung nahm auch fortgesetzt Reformen
vor , sie beschnittjcblietzlich auch die Gcbältcr der neu ernannten
Generäle . Die Sozialdemokratische Frnklioii hat jede Gelegenheit
benützt , imnier �wieder eine Reform der Kricgsbesoldtingsordnniig
zu verlangen : Streichungen bei den oberen . Herauf -
> e tz ii n g bei den unteren Stellen . Sic übte scharfe
Kritik an der Art , wie diese Reformen vorgenominen wurden und
vcrlangic immer wieder die gesetzliche Regelung dieser Materie ,
denn alle Reforme » mutzten schlietzlich Stück , und Flickwcrk bleiben .

Die Tätigkeit der Sozialdemokratischen Rcichslagsfraktion ,
die sie im Interesse der Feldgrauen entwickelt hat . ist mit dieser
knappen ZusammensteNuiig leineSP - egs erschöpft . Sie erwies sich
stets als die treipendc Kraft . Eine Fülle von Anrcgnngc » , die von
ibr ausgingen , hat Beachtung gesunden . Tic Interesse » der
Offizier - und der Beamte »- Stellvertreter wurden von den sozial
demokraten so gut wahrgciwmmeii , wie die Interessen der Unter
ossizierc . Gegen die Bricfzensur im Felde wurde scharf au
gckäinpst und gefordert , datz die Zensur , wenn sie vorübergehend
notwendig sein sollte , nickst bei der Konipagnie , sondern bei einem
höhere « Stab vorgenommen Werpe « solle , auch , datz ans dem In -
halt solcher Briese dein einzelne » Mann kein Rachteil erwachsen
dürfe . Eine gerechte Verteilung der Kantinciiübcrschnsse und
anderer , den Mannschaften gehöriger Gelder ist immer wieder ver -
langt worden . In zahllosen Fällen war es möglich , direlt cinzn -
greisen und Uebclitände zu beseitigen , die besonders drückend
waren . Ans die schlechten Bcförderungsverlstiltiiisse des Zeug -
und Fcucrwertsperjonals ist wiederholt bingewiesen worden . Die
da und dort austretenden Versuche politischer oder religiöser Bc -
drückung wurden scharf gcgoitze ! ! , und in der Regel gelang es
auch , Abhilfe zip schasse ». Tie Lage der Krieg sgefa » -
gcncn wurde eingehend besprochen , die rasche Entlassung » n -

»anglich gewordener Maiinschafte » gefordert und dringende Vor -

ficht bei den Aushebungen empfohlen .
Es ist fei » Eigenlob und keine Ucbertreibung . wenn man

tonstatierl , datz die Sozialdemokratische Reichstagssrnktion r »
g e w a l t , g e s Stück Arbeit i m I u t c r c s s e unserer
feldgrauen Brüder geleistet hat . als ein lvahrcr Hort des
Volles in Waffen , dem rccht vald eine glückliche Heimkehr beschicdeu
je in möge , um dann wieder arbeiten zu können au den Werken
der Mciffchlichkeit und der Kultur .

D. S t ü ck l c n , M. d. R.

Em Reichsamt für soziale Zürforge .
Pros . Dr . med . G r o t j a h u erörtert im „ Berliner Tage -

bialt " »oift stO. Juni — Abendausgabe — unter der Ueverschrift :
„ Gesundheitspflege und soziales Versichern ngD -
w c s c n " die Frage der Errichtung eines ReichsstaatSsekretariats
für die eben benannten Gebiete . Er geht aus von der Errichtung
eines Ministeriums s ii r V o l t ö g e s u u d h c i t und soziale
F ü r so r g c in Oesterreich und der Tatsache , datz in England seit
Jahrzehnten ein besonderes Hhgiencministcriuin besteht . Aus dem

Mangel an Einheitlichkeit aus dem Gebiete der Gesundheitspflege
ergebe sich die Frage , ob nicht aus dem ungefügen Konglomerat
von Behörden , die jetzt das heterogene Reichsanit deS Innern bil -

den , verschiedene abgespalten und zu einem besonderen ReichsjtaatS -
sekretariat für GcsundhcitSpjIcge und soziale » Versichernugswesen
zujaininenzu fasse n . seien . Prof . Groljahn nennt das Rcjchsgesund -
bcitSaint , das Reichsbersicherungeamt , die Rcichsversicherungsan -
statt siir Angestellte , das Ausjichtsmnt für Privatverjicherung . das

Bundesamt für das HcimatSwesen und das Neichskominissariat
für das Auöwaiiderungswcsen . die hierfür in Frage kämmen . Das

Bcrdiiidciidc liege darin , das ; es sich um Behörde » handle , deren

Betätigung den Menschen selbst zum Mittelpunkt habe , also das

physische Substrat unserer Nation , das durch die Verluste de »

Krieges und das Einsetzen des Geburtenrückganges keinemregs
mehr als so ungefährdet angesehen iverdon könne , wie noch vor

wenigen Jahrzehnten . Einige dieser Acmtcr könnten , wie die im

Keim verfehlte Rcichsverlichcrnngsanstalt für Angestellte , bei dieser

Gelegenheit ganz verschwinden , während andere , wie etwa das

Bundesamt füc Heiinalswesen , durch Angliederung der Siedclungs -

gcschästc , zn erweitern wären . Ten grötzten Nutzen Von dem neue »

Staalssetrctariat würben Ncichsgesnndheitsamt und Reichsversiche »

rungsamt haben , weit sie beide ihre Eigenart beibehalten » nd doch

sich gegenseitig mehr atS bisher vcfruchlcn und vor Reichstag und

Bundesrat sich weitaus kräftiger zur Geltung z » bringen ver -

möchten als bisher . Es tvürdc mit einem Schlage der jetzt von

joziathhgicuijchcr Seite so stark cmpsundcne Ucbcljtnud sorlsalleii ,

datz im « Gesundheitsamt des Reiche « zur sehr Theorie und Wissen -

schast ohne Fühlung mit der Berwaktung getrieben lveide . im

NeichöversichcrungSamt dagegen häusig der gute Wille ltnd die

Möglichkeit eines grotzzügigen sozialbngicuisckton WirkcnS zu cincm

dem Stande der hygienischen Wissenschaft nicht entsprechenden tost -

spicligen Experimentieren führe .
Der hier erörterte Gedanke ist kein neuer . Wir haben seit

langem die Schaffung eines Reichsamis für soziale Fürsorge ge -
fordert . Der ihm von Bros . Groljahn zugedachte AusgabenkreiS

ist ein viel zu enger , es sei denn , datz G. nnier GesuuMvilspstege
alle out wirtschasttiche , geistige und siittick ' e Hebung der breiton

Volköinassen gerichteten Vcsirebungen zujammensatzt . Alle die

Gebiete , die das weite Gebiet de - gesamten Sozialpolitik um -

fasscu , Ärpeiicrjchutz . Arpeitcruc >sick >crnng . Armcnwesen , Wob -

nungspfloge , Jugendpflege , öffentlicher G�- sundheitsschntz . ReUgc -

Ticsem würde die Förderung und Verwaltung dieser Gebiete zu
übc - trage » sein . Und daneben würde ein unablstingigcr Gerichts -
bos zu schaffcii sein , der die sich auf diesem Gebiete ergebenden
Rechtsfragen als höchste Instanz zu entscheiden hätte .

Es ist charakteristisch , datz Prof . Groljahn im Rcichsversichc -

rungsamt ansschtictzlich eine Art sozialpolitischer Verwaltungsbe¬
hörde sieht . In der Tat liege » ihm e ' uc Reihe von Vcrwaltungs -
aufgaben ob. Wie sie jedoch das Reichsversicherungsamt zu einem
dem Stande der hygienischen Wissenschaft nicht entsprechenden kern -

spicligen Experimentieren geführt haben sollen , ist » nS wirtlich
schleierhaft . Dafür auch nur einen einzigen Beweis anzuführen »
dürste Herrn Grotjabn schivcr werden . Dazu bietet sich dem

ReichSversichernngSaint auch gar keine Möglichkeit . Vcrwaltungs -
aufgaben liegen dem Retchsversicherungsauit namentlich auf dem
Gebiete der Unfallversicherung ob. Hier ist e? Aufsichtsbehörde
der BerufSgcnossensckmftcn . Datz diese sich zu sozialpolitischen Er -

perimentcn vorgegeben hätten , ist ein so absurder Gedanke , datz
Herr Prof . Grotjabn dieses Gebiet nicht meinen kann . Auf dorn
Gebiete der Invalidenversicherung kann das RcichSversicherungsamt
nur die Genehmigung zu Matznahmen der LandesversicheriiinK -
anstalten erteilen oder ablehnen . Diese Matziiahmcn sind auch
wieder durch gesetzliche Vorschriften umgrenzt , und daher sck>cidot
auch dieses Gebiet für sozialpolitische Experimente des Reichsvoi -

sichcrungsamtS au ? . Ja ivir müssen sagen , datz selbst da . wo sich
die Möglichtcit grotzzügigen WirkcnS bietet , da ? Sozialhygieniiche
im weitere » Sinne aufgeiatzt in der Reckstsprcckiung des Reich --

versichcrungsamts versagt . Einengend » nd einschränkend werden
die da ? alte Reckst erweiternden Vorschriften der Reichsve rückte -

rnngSordnnng ausgelegt . Hier ist von grotzzügigem Wirken keine

Spur . Vielleicht , das ; sich vier gerade die Vcrquickung rechtsprechen -
der niit der Vermal tnngetätigkcit geltend macht . Natürlich den

einzelnen in Betrackst kommenden Herren ganz unbewußt .
Aber sei dem lvic ihm wolle , da ? ReichSamt für soziale Für -

sorge oder lvie man es nun nennen will , mutz sich lediglich der AuS -

sührnng und weiteren EntWickelung der sozialpolitischen Gesetze
widmen , die Entscheidung der sich au ? ihnen ergebenden Rechts -

fragen bat ein unabhängiger Rcchtshof vorzunehmen . Da - Reich ? »

vcrsickernngSaiiit eignet sich für den Ausbau zu einem solchen .
Wir freuen uns , datz nun auch in bürgerlichen Kreisen die Er -

lenntniS kommt , datz es so, wie cS ist , nicht bleiben kann .

stalluug des Arbeitsrechts . Arbeitsverirffkielupg usw . müssen zn

sammcngcsaßl in d' c Hand eines Reick / Ministeriums gelegt werden . ! gliedcr , IM waren eVllX ) tbiTuiid nach weiteren zehn Jahren .

Zur 1 5 . Generalversammlung öer Metall -

arbeitet .
k Köln . W. Juni .

Ter Metallarbcitcrverband ist die einzige Getvertschaftsorgani -
sation , die unbeirrt durch die Kricgswirren ihre Verbandstagungrn
abhält . Am 27 . Juni tommcn die berufenen Vertreter dieser stärtsten
Gcwertschaftsorgauisation im „ Fränkischen Hof " hier zu ihrer

zweiten Kricgstagung , der dreizehnten ordentlichen Gcncralver -

sammlnng , zusammen .
Die erste Kriegstagung de ? Mctallarbcitervcrbando ? . in Berlin

lötö , ist ziemlich ruhig verlaufe ». Tic übergroße Mehrheit des

Verbaiidstages stimmte der Auffassung des Vorstandes über d: e

Stellung der Gewcrtschaften zur Kricgspolitik zu . Unterdessen
haben sich die partcipolittschr » Gegensätze in der Arbeiterbewegung
verschärft . Diese parteipolitischen Meinungsverschiedenheiten
haben victsach in den Reihe » der Gewertschastcn ihren Ausdruck

gefunden , auch im Metallarbeitervervand . Schon die Wahlen d e

Delegierten standen unter diesem Zeickwn . ES ist in manchen
Städten jnr die Kandidaten der ver >' chicdenen Richtungen sehr
rührig gearbeitet tvordcn . Die Uugültlgtcitserklärung mancher
Wahlen ist vielleicht die Folge .

Für die Tagung sind diesmal nur vier Tage in Aussicht ge -
nomine » ; die Perhaiidlnitgen veginnen Mittwock > und sollen Sonn -
abend zu Ende sein . Es ist ober sehr fraglich , ob dieses Programm
eingehalten werden kann . Nicht etwa , weil die Tagesordmuig
überlastet wäre . Diese umfaßt nur wenige Punkte : außer den

Geschäftsberichten und der Statntcnvcratung nur ein Rescrai üwc
„ Tic Schaffniig von StaatSmonopolen in der Eisest - und Metall -
indiistric » nd die Arbeiter " . Beim Bcrickst des Porslandcs düriie
es aber eine Auseinandersetzung geben , die ihren Ilniergrund in
den parteipolitischen Streitfragen bat . In der „ Metallarbcilcr -
zcitnug " gab ' S hierzu eine lebbaftc Onvcrliire . Zur Haltung der

Pcrbandsinftanzrn zn den durch den Krieg aufgeworfenen Fragen
liegen mehrere Anträge vor , die wünschen , das ; der Bcrbaiidvtog
diese Haltung zum Krieg und den Kriegs matznabnicn mi' . -
billige . A» erster Stelle steht eine lange Berliner Resolution ,
die „ das Vcrlwlten der Vertreter der Gewerkschaften im Reichstag "
nicht billigt und besonders gegen das Verhalten der Gcneraltom -
Mission protestiert . Ter Verbandstag solle beschtietzen , keine Be ¬

trage mehr an die Gcneraltomimffioii abzuführen . In Leipzig
sind die Metallarbeiter ans dem Gewertschaststartell ausgetreten ,
ein Austritt aus der Gcnerattommission der Gewerkschaften wäre
ein wesentlich anderer , aller vcrtmngnisvollerer Schritt ans dicscr
Bahn . Es ist datier tani » anzunehmen , das ; eine wesenttiche An¬
zahl von Tclcgierlcn für einen solchen Antrag stimmen werden .
Die Haltung des Verbandsorgans iindet in den Anträgen anck' i ' ie ! -
jach Kritil ; es wird , wie schon öfters , die Einsetzung einer Pres ; -
lommissio » verlangt . — Von den übrige » Anträgen zum Borstastds -
bericht sind bemerkenswert : Anträge zur Frauenarbeit . Es wird
mit Recht gefordert , datz die Sckiutzdestimmungen für Frauen und
Jugendliche wieder i » Kraft gesetzt werden sollen . Tic Arbeitszeit
iür die Frauen soll böckistens ackit Stunde » betragen . — Lei der
S t a t u t e n b e r a t u ii g werden grützerc Aciiderungen wohl
kaum borgcnomiiicn . Sehr wahrscheinlich ist aber , datz die Kran -
leniiiiterstühung nach den alten Sätzen wieder zur Einführung
kommt . Nicht weniger als 72 Mitgliedschasten - - und darunter die
größeren — bea » tragen die Wicdcrintrastsctzung dieser Unter -

stützung in alter Form . Zurzeit werden die halben Sätze der
' laintarisch festgelegten Betrage gewährt .

Der Gcschäftslicricht dc ? Vorstandes an die General -
Versammlung liegt in zwei dicken Jahrbüchern für 1915 » nd 1016
vor . In der BcrichtSzcit tonnte der Verband auf eine fünf und -
z loa ii ; i g i ä h r i g e Tätigkeit zurückblicken : am -1. Juni td ' il
wurde der Verband zu Frankfurt a. M. gegründet . Das Jnbilanm
ist wegen des Krieges ich « still begangen worden . Der Verband
tann aber mit Stolz a » ' die 25 Jahre eifriger Arbeit zurückblicken .
Tie Widerstände aller Art , die die neue Organisation zu über -
ivindcil hatte , waren arotz . Der Streit um die OrgainsatioNs -
form , ob Jndustrieverband oder Berufsorganisation , verschärfte
sich nach der Gründung und legte sich tähuiend auf den iicuci , Ver -
band . Der Metallarbeitervervand setzte sich aber durch , der Ge -
danke des Jndiistricperbaudes sieche allen Heininnissen zum Trotz .
Von den vor der Gründung des Verbandes ihm gegenüberstehenden
oder nachher gegründeten Braiichenverbändeii bestehen nur noch
die Verbände der Kupferschmiede und der Maschinisten und Heizer ;
alle übrige » sind in der Ein hettsorganisation ausgegangen . M t
berechtigter Äeniigtunna kann der Vorstand im Bericht sagen , aer
Metallarbeitervervand babe organisatorffch und verwaltungotecki -
nisch cincn Erfolg in seiner bisherigen Wirtsamteit errungen , wie
ihn k. -iiic zweite Gewerkschaft verzeichnen könne . Ein Bild d r
enormen Entivickelung des Verbandes geben folgende Zahlen : Am
Schluß des Gründungsjollrcs zählte der Verband 28 295 Mit -



Cfnhc 1913 , fi6cr eine Tinlßc Million , nämlich 541931 . Sir Ein -

nahmen der Kauptlasse . betrugen 18V2 151 931 M. , 1993

vereitz 2813433 M. und 1913 18758121 2' !. An die Mitglieder
zurückgeilosscn in Form von Untcrstützungcu sind sehr erhebliche
Beträge : 1892 betrugen die Ausgaben für Unterstützungen aller
Art 51084 M. , 1903 1827 719 M. und 1913 12 343813 M. Haupt -

toste und ttolalkassen zahlten in den Jahren 1891 bis 1915 an

Unterstützungen in ruirden Zahlen : Streik - 34 , b Millionen Marl ,

Arbeitslosen - 27 Millionen , Kranken - 23,4 Millionen und Reise -

Unterstützung 3 Miiltoncu Mark . Ter Krieg brachte eine Hem -

mung in der Enttoickelung ; toir haben darum auch zum Bergleich
die Zahlen von 1913 angegeben . Zweifelsohne wäre der Fort -

sttdu in den Jahren 1914 —16 ohne diesen ungeheuerlichen Krieg
kei » geringerer wie in den Lmstahren gewesen .

Ter Mitgliederbestand ist trotz des Krieges kein un -

befridigendcr . Im Jahresbericht für 1913 wird die Hossnuug aus¬

gesprochen , datz der Verband die Kriegszeit ohne allzu grohcn Mit -

glicderverlust überstehen dürfte . Trotz der Zunahme der

zum . Heeresdienst Einberufenen war es möglich ,
im letzten Jahre die M i t g l i e d e r z a h I zu steigerni

sie erhöhte sich von 234397 im Jahre 1915 aus
2 4 7360 Ende 1916 , also um 13 95 3. Im Jahre
1916 fanden 114 176 Neuaufnahmen gegen 91 892

i m Jahre 1915 statt : ein Zeichen von reger Werdetätigkeit
des Verbandes . Die Zahl der Verwaltungsstellen ist durch den

Zugang einiger kleineren Verwaltungen und deren Anschluß an

benachbarte größere Mitgliedschaften etwas zurückgegangen ; sie be -

trug Ende 1916 424 .
Der Kampf um bessere Lohn - « nd Arbeit Zbe -

d i n g u n g e n sür die Arbeiter hat auch tu den Berichtsjahren

nicht geruht . Das zeigt das Kapitel Lohnbewegungen und Streiks .
Es wird darüber im Jahrbuch für 1916 gesagt , daß während : n
den Jahren vor dem Krieg bei den Bewegungen das Hauptgewicht

ans die Verkürzung der Arbeitszeit mid die Regelung der Arbeits -

Verhältnisse durch Tarifverträge gelegt wurde , in der Kriegszeit
dicie Forderungen zurückstehen mußten gegenüber der Er -

reichung höherer Löhne . Während 1916 nur in 25 Fallen
mit zusammen 4976 Arbeitern Verkürzung der Arbeitszeit gefor -
dcrt wurde , ist in 667 Fällen mit 282 946 beteiligten Arbeitern

Lobncrhöhung und iu 511 Fällen mit 249 596 beteiligten Arbeitern

Teuerungszulage gefordert worden . Ein Teil der Unternehmer
hat auch In Anerkennung der abnormen TencrungSverhäliniffe ohne
weiteres angemessen « Lohnerhöhungen oder Teuerungszulagen zu -
gestanden , aber vielfach waren dazu erst langwierige Vcrhand -
jungen nötig . Und verschiedentlich ist es trotz des „ Burgsriedeus "

zur Kündigung und sogar zur Arbeitsniederlegung ,
wenn auch nur vou kurzer Dauer , gekommen . Mehrmals war es

erst auf Grund von Beschwerden� bei militärischen Stellen und

dadurch das Eingreisen dieser Behörden möglich , die Unternehmer

zu Zugeständnissen zu zwingen . An den Bewegungen waren be -

teüigt : 1915 306 399 Beschäftigte und 1916 669 017 Beschäftigte ,
darunter 209 X09 Verbandsmitglieder . Von den Bewegungen
hatten fast alle vollen oder teilweisen Erfolg . Erfolglos waren
nur 19 Bewegungeu im Jahre 1915 und 1916 gar nur 5 Bewc -

gungen . Erreicht wurde durch die Bewegungen im Jahre 1916 :
sür 4452 Personen eine Arbeitszeitverkürzung um 12195 Stunden
iür die Woche oder um 2 % Stunden für den einzelnen und eine

Lohnerhöhung für 519 255 Beteiligte um 2 283 963 M. in der Woche
otcr um 4. 49 M. sür jeden Beteiligten .

Der Stand der Tarifverträge hat sich im Jahre 1916

wesentlich verändert . Sowohl die Zahl der Tarife wie auch die

Zähl der Betriebe ist zurückgegangen ; dagegen zeigt die Zahl der

Personen , für die die Tarife in Betracht kommen , eine recht erheb -
ticke Zunahme . Ende 1915 bestanden 1077 Tarife für 11754 Be -
triebe mit 124 436 Personen . Ende 1916 dagegen war der Stand :
933 Tarife für 10 917 Betriebe mit 161 955 Personeli .

Die Frauenarbeit in der Metallindustrie hat
eine außerordentliche Zunahme erfahren . Nach der Äranlenkasseu -
statistik des „ Reichs - Arbeitsblattes " , die aber lückeuhast ist , betrug
die Zunahme seit Kriegsbeginn bis Ende März 1916 111025 . Es

oürften zurzeit mehrere Hunderttausend Frauen und Mädchen sein ,
die seit Kriegsbeginn in dcr Metallindustrio in Arbeit ge -
treten sind . Gegen diese Zunahme der Frauenarbeit hat der Ver -
Ic - nd vom volkswirtschaftlichen , insbesondere aber vom gesundheit -
lichen Standpunkt aus im Hinblick auf die Bevölkerungsöionomie
erhebliche Bedenken . Die Frauen werden zu Arbeiten
verwendet , die ihre Körperkräfte erheblich übersteigen und je länger
je mehr zu schweren gesundheitlichen Schädigungen führen . Be -
sonders nachteilig für i >ie Gesundheit der Frau wirft die lange
tägliche Arbeitszeit . In einer Eingabe an den Reichstag forderte
der Perband die Wiederintrastsetzung der Arbeiterinnenschutzbe -
stimmungen , Verbot der Frauenarbeit in den Eisen « und Zink -
Hütten und den Walz - und Hammerwerken , Festsetzung der Arbeits -
zeit für Frauen auf höchstens acht Stunden für schwere Arbeiten
und Ausbau der Gewerbeinspektionen durch Zuziehung von Bei -
niten aus den Kreisen der Aerzte , Unternehmer , Arbeiter und
Arbeiterinnen als gewerbliche Gesundheitsämter zur
Beurteilung der körperlichen Eignung der Frauen und der jugcnd -
lichen Arbeiter für seither ausgeübte oder neu übernommene ge -
werbliche Berufe . Bezüglich der Entlohnung gilt für den Verband
dcr Grundsatz : sür die gleiche Arbeitsleistung der gleiche Lohn .
Durch eine Umfrage wurde festgestellt , daß von 174 283 in der
Kriegsindustrie beschäftigten Arbeiterinnen nur 13 870 gleich
8 Prozent und von 20 888 in der Friedensindustrie beschäftigten
Arbeiterinnen nur 4985 gleich 19,6 Prozent den gleichen Verdienst
wie die Männer erzielen . Di « Organisation muß alles daran -
setzen , dieses ungünstige Verhältnis zu ändern . Sie kann nicht zu -
lassen , sagt der Vorstand im Bericht , daß durch die Zunahme der
Frauenarbeit die Mannerlöhne herabgedriickt werden und die all -
gemeine Lebenslage von Millionen von Staatsbürgern verschlech -
tcrt wird . — Auch diese Frage dürfte auf der Generalversammlung
eingehend erörtert werden .

So stehen auf dem BerbandSlage der Metallarbeiter Fragen
zur Beratung , die nicht nur das Interesse der Meiallarbeiter ,
sondern das der gesamten Arbeiterschaft erwecken . Mögen die
Beratungen und Beschlüsse zum Nutzen und Gedeihen des Ver -
bandes und der Arbeiterbewegung beitragen .

InSustrie und Handel .
Kapitalserhöhungen .

Die HandckSprefse meldet von einer ganzen Reihe bevorstehen -
der KapitalSerhöhimgen . Auch die Mix u. Genest - Akticn -
g c s c I l s ch a f t in Berlin - Schöneberg soll eine solche Planen , um

ihre Aktionäre für die vor einiger Zeit erfolgte Kapitalszusam -
menlegung zu entschädigen — ein billige ? Vorwand , da die Aktiv -
näre durck den außerordentlich hohen Kuc - stand und durch die
staatlichen Dividenden des Unternehmens bereits mehr als cnt -
schädigt sind und eine KapitalSerhöhnng mehr den Spekulanten
als den Daueraktionären dient . Im Augenblicke scheint noch kein
Grund zur Rechtfertigung für die Kapitalserhöhung gefunden zu
sein .

ReichSbank und preußisches Handelsministerium haben bekannt¬
lich oft erklärt , daß Kapitalserhöhungen in dieser Zeit unpatrio -
tisch und schädlich sind , weil sie das Anlage suchende Kapital von
den Kriegsanleihen ab und zur Spekulation hinleiten , außerdem
natürlich die Kapitalbeträge immobilisieren , die eben für die Kapi -
talserhöbung gebraucht werden . Man darf begierig fein , ob die

augeftihrten amtlichen Stellen gegenüber den begehrlichen Wünschen
der Verwaltungen und der ' Aktionäre den Nacken steif halten
werden .

Sicherung der Auslandsforderunge « .
Der . . Verband zur Sicherung der deutschen Forderungen an

das feindliche Ausland " verlangt , daß die deutschen Forderungen
an das feindliche Ausland nach dem englischen Vorbilde dadurch
mobilisiert werden , daß das Reich auf diese Forderungen eineu
Vorschuß von 50 Proz . gewährt , für den der Inhaber der Forde -
rungcu nicht nur mit dem Reste dieser Forderungen , sondern auch
mit seinem gesamten übrigen Vermögen haftet .

„ Frelheitsanlcihcn " .
Die neue russische „ Freiheitsreichsanleihe " , die bei einem ZinS

von 5 Proz . zu 85 aufgelegt wurde , hat statt der vorhergehenden
drei nur IL Millionen Rubel betragen . Auch die russischen Städte ,
besonders Moskau , leiden schwer unter Zahlungsschwierigkeiten
und müssen für Anleihen bis zu » 8 Proz . bewilligen .

Die amerikanische . Freiheitsanlaihe " hat zwar zwei Milliarden
Dollar ( elf Milliarden Mark ) getragen , wich aber mit Rücksicht
aus ihren niedrigen Zinsfuß von nur 31h Proz . bereits mit einem
Kursabschlag notiert . Das ist durchaus begreiflich , weit das Kriegs -
fieber in Amerika nicht allgemein ist med weil die vielfachen anderen
hochrentablen Anlagemöglichkeiten für Kapital den Besitz eines nur
Olhproz . Papiers nicht als besonders vorteilhaft erscheine « lassen .

Schisfahrtsgewinae .
. Ration - iltidende " meldet aus Kristiania : . Norge » Handels

sg SjöfartStidmng " berechnet nach der Kriegsgewmnsteuer de »
Gewinn der norwegischen Handelsflotte im G�
schäftsjahr 1916/17 auf 375 Millionen Kronen .

Zwangsabstinevz .
Der iwrwegi ' che Finanzminister erklärte in einem Bericht über

die Staatseinnahmeri , es sei kaum zweifelhaft , daß das gegenwartig
bestehende vorläufige Branntweinverbot sehr bald durch
ein dauernde ? Verbot abgelöst werden würde .

Auf der Tagung der SteinhimdelSverufSgenossenschast , die am
19. Juni in Berlin stattfand , wurde verlangt , daß vor Anklagen
wegen Preistreibereien praktisch erfahrene und nicht bloß theo -

retisch vorgebildete Kaufleuie gehört werden . Erfüllung
dieses Wunsches würde einen idealen Zustand jchasjen , wenn nicht
hi - ßi - fnhi - firiiänviv finb (nirfii » Sachverständige zu Anwälten derdie Gefahr bestände , daß solche
Prcistreiber werden .

Gerichtszeitimg .
ArbcitsvcrsäumniS eines Knegsinvalidcn . Daß eine gewisse Ruck -

sichinabme gegenüber einem lriegSbeichädigiei ! Gehilfen am Platze
ist , doiür sprach sich die 1. Kaimner des Berliner Kaufmanns -
gerichlS in ihrer letzten Sitzung aus . Die Drogensrrma
Gebrüder Reutner hatte einen Kriegsbeschädigten als Lage -
ristcn unter Bedingungen engagiert , zu denen sie unter den heutigen
Verbältnisscn schwerlich einen gesunden Menschen sinden würde ,
nämlich zu 32 M. Akonatsentlohnnng . Der Gehilfe hatte sich im
Felde ein schweres Nervenleiden zugezogen und blieb , als es sich
besonders schwer bemerkbar machte , einen Tag vom Dienst fern . Die
Folge dieses einmaligen Fehlens war die sofortige Entlassimg . Vor
Gericht begründete dies die Veklagie ncch damit , daß dcr Kläger L.
dem Prinzipal , der den angeblich erkrankten L. besuchen wollte , nicht
öffnete , und daß er kein ärztliches Attest einreichte . Der Kläger hin «
gegen macht geltend , er wollte am zweiten Tage den Arzt auisnchcn ,
ging dann aber , da die Schmerzeri nachließen , w. eder in ? Geschäft . -
Dos Kauftnminsgericht verurteilte die Beklagte antragsgemäß
zur Zahlung des Gebalts bis Ablauf der Kündigungsfrist . Nack der
Kriegsbeichädigung sei , so begründete der Vorsitzende , MagisiratSral
Techow , das Urteil , die Arbeitsunfähigkeit an dem einen Tage durck -
aus glaubhaft . L. brauchte auch den Eher nichl in die Wohnung zu
lassen , er wollte vielleicht damit einer unliebsamen Szene >n scmcn
Räumen und damit einer Verschlimmerung seines Neroenleidens vor -
beugen . AuS einem eintägigen Fehlen sollte auch ein Arbeitgeber
nicht gleich einen Kriegsfall machen .

Das nächtliche Abenteuer eines Türken , bei dem diesem eine
Brieftasche mit 8990 M. Inhalt verschwand und bei dem eme falsche
. Frau Hauptmann " eine Rolle spielte , beschäftigte die dritte Straf -
kammer des Landgerichts II als Berusungsinstanz . Wie seinerzeit
schon berichtet , hatte ein hier in geschäftlichen Angelegenheiten
weilender Türke aus Konstantinopel in einem Lokal im Westen die
unverehelichte Margot Gortalowski kennen gelernt , eine
vierzehnmal wegen Diebstahls , Betruges , Sitteukontr ' oventton uiw .
vorbestrafte Person , die sich . Frau Hauptmann H. " namne
und in der Rosenheimer Straße eine Fünfzimmerwobiiung
besaß . Es entspann sich dann im Lokal ein Wein -
und Sektgclage , das in der Wohnung der Frau Hauptmann
seine Fortsetzung fand . Als der Türke am nächsten Vormittag
die Wohnung mit noch wüstem Kopfe wieder verlassen hatie , ver -
mißte er seine wohlgespickte Briestasche , die den ganzen Umständen
»ach bei der Frau Hauptmann geblieben sein mußte . Seine Ver -
suche , von der Genannten , deren Adresse er in dem Lokal schließlich
erfahren , die Brieftasche mit dem Gclde herauszubekommen , waren
vergeblich und so erstattete er Anzeige . Die Folge war , daß das
Schöffengericht Berlin - Scköiieberg die Beschuldigte wegen Diebstahls
zu drei Jahren Gefängnis verurteilte . Gegen dieses Urleil legis
die Angeklagte , die total betrunken gewesen sein will , Berusung ein
und die Strafkammer setzte das Urleil auf zwei Jahre Ge -
f S n g u i S herab .

Ifertanil der fadrikaMer
BeiMlaiiiiS .

Verwaltung GroS - Berda .
Am Montag , de » 18. Juni , der -

starb unser Mitglied

Hermann Thiele .
Die Einäscherung findet heule

Sonnabend , den 23. Juni , «ach -
mittags 2 Uhr . im Krematorium ,
Eerichtftraßc . statt .

Um rege Beteiligung wird er- ,
sucht. _

X nrli ruf .

, Ebensalls am Montag , den

j 18. Juni , verstarb unter Mitglied

Wilhelm Ahrendt .
Ehr « ihrem Audeukcuk

1 56114 Die Orlsverwalhmg .

DBntsclrttaUartEWErtiaffll
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Karl kritsche
Oppelner Str . 83

am 19. Juni gestorben ist .

Ehre seine « Sludculeu k

Die Beerdigung findet am
Son »abend , den 22. Jmn , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Tabor - Kirchhofes in
Abrcnsfelde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
176/19 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Sage allen Freunden und Le -

kannten , dem Schwimmverein
Cliarlottenburg und den Haus -
genoisrnnen für die herzliche
Teilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben Frau

Luise Schmidt
meinen herzlichsten Dank . 124A

Franz Schmidt .

Pracht -
EDtzdckende Kostüme

Pr &cht - Modafle iwimmg- eni Tuch ,
Seide , SchSptungsn erster Meister

3C0, — 250 — 200 . — 150 . —

Statt * Seldeokoattee
OB, — 106, — 14 — 64, —

LetnenkostfliBS , Kranselstofl -
koetüme

« t - iä, — 24, -

Setagommln (Seidenmäntel),
gesetzlich geschätzt , imprSgniert ,

• wunderTolla Formen , praehtToila
fsroensteltongeü

180 . — 14a - 93 . — 14 —
ÄaubmSntel aas «diegenea Stoffen .

teils aas lTnedf r -szeiteo
5«, — 44 . — 32, - 20, —

Schwitra Eolieane - Seideamintai , anoh
für stärkst « r innren

15a — 120, — 88, — 65, — 42, —

TetBkOper ( Oorerkot - Mintel ) , glatt mit Steppereim
125, - 106, — 9a — 76 . — 08, —

Karze , flotte Tefletjacken , fflr jeden Rock pissend
75, - 53, — 23 . -

PiQschmäntei
Herrliche Phantssie -

Sttteke , SealplüschHeiden -
phiö' . ' h, Astrachan

300, — 25a — 200, - 150, —

Sam etmelne Kflseh -
jaetotts TS —

Passendes fSr sttitat »
Pigurea .

Pelzmäntel
Wunderrolla noae Modelle , das
Schönste aal dem Uehiete , Seal ,
Hleklric , Fohlen , Hisam , Persianer

2000, — 1500, — IAO . —
Phantasie - Pelzm5nteJ

90a - 600, - 375 . -

Bonntag « reöffna ».
8 —10 Ühr.

Ulster
Praktische , mollig *

Qualitatttn , btoffe teils ans
Friedenszeiten

100, — 15, — 50, —
BS, -

nach
hlsondaccrffl
aoiäerhftm

Westmann
1 Geschäft : Mohrenstr 37a. il üeschsft : Große FfnnklurlQr Str . 115.

Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend

Spezial - Hrzf
Dr . med . Hasche ,

Frieilriclislr . 90 « äSÄ ,
Behondll Bon Syphilis , Bant - ,
H arn - , Frauen leid, , fprji . chron.
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz¬
lose , tiirzeste Behandlung ohne Be -
russftörung . BtutuntrrsnchsWg . Blitz .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
19 —1 und 5— 8, Sonnt . 11 —i .

Spezialarzt
Dr . med . Karl Reinhardt .

f. Geschlechtskrankheiten ,
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

1802 * Institute :

Pftf « 4tflmpr ' str 117 1 ch Lützowstr , Sprechst ffi12 - 2
rüibuamer oir . 1 1 / u. 1� - �10 u. abds . , somit . 11- 1.

infklärende 48 Seiten starke Broschüre 50 PC,
außerhalb 1 in verschlossenem K

naen
Lluvert .
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Passage - Bad
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MQnctiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

TrinKt uianninger Bier !
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4 Droneii und Fsrbes h

WuUt- OtBtftit , IttUdtiivuii . I «

[
EsslBtsbrllien h

TimnBr�Essfg
Bbsrsll srhamiohl 3

4 Flelsoh - u. Wurstw . " h

W . Beck
Inh . s Hsrm . Bsrbsch
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Fleieeh - nnd Wurstwarenfabrik
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Otto Kongel , Alte Jeoobttr . 16.
sHerren - u . Knsbenasrd�
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. d » aer Nituaan - �De».

Laake tSlapackl , Stklab - Allaa ?

fMöizli . �» . « �
4 Koloninlwreis b

AdftHI SdUAttaS�UteBMUMtbil »

4 Clacn, Stahl w , WafTen . Wariq . �
CmA Jvsgs Strömet *. *1.
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Bcthke , Georfl ,
Hfake IIa. Bbettr . Bt, Kaiier-Priedr .
Str. 14. WaMritr . 181, FriHeUtr . tl

yreptdT. Gfita - Strak 14.

Gaegc,Ottochlbr� ! "
F. f . Wrsngelatr . 76

Eeka Currystr .
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BeUman , I ,
c
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W OSReff Km* Damm 18/19
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HermaBn Mayer , ScbiTtlbaiBerSw 11.
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„ Deutschland " Berlin
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GroßSerlln
Berliner Lebensmittelnachrichte » .

Fl ? der kommenden Woche dürfen zunSchst auf die vier weißen
Ä Schnitte 61d und 61e der Jl ort off elf arte je Vs Pfd . Kartoffeln ,
zusammen also höchstens zwei Pfund Kartoffeln entnom -
inen werden . Als Ersatz für die restlichen 3 Pfd . Kartoffeln soll auf die
sechs übrigen Abschnitte in der gleichen Woche , bei einer Brot «
Verkaufsstelle in Berlin unter gleichzeitiger Vorlegung einer Berliner
tlebensmittelkarte G e b ä ck entnommen werden dürfen , und zwar
entsprechend der staatlicherseitS dem Magistrat zur Verfügung ge -
stellren Menge Mehl , SO Gramm Gebäck auf jeden Abschnitt , zu -
fammen also höchstens 30V Gramm Geb ä ck.

Auf die Kartoffel zusatzkarten dürfen 2 Pfund Kar «
t o f f e l n abgegeben werden . Wer auf die Zusatzkarten Kartoffeln
nicht zu erhalten vermag , ist berechtigt , für jeden Kartenabschnitl
über Vs P ' und Kartoffeln ebenfalls öv Gramm Gebäck , also zu¬
sammen höchsteus 200 Gramm Gebäck zu entnehmen . In
derselbe « Weise dürfen auch Militärurlauber , falls fie auf
ihre Karten Kartoffeln nicht erhalten können , für jeden Abschnitt
über t/z Pfund Kartoffeln je 50 Gramm Gebäck entn e h ' m e n.

Wer bis Freitag , den 23. Juni einschließlich die 2 Pfund Kar «
toffeln nicht zu erhalten vermag , soll berechtigt sein , auch auf die
vier weißen Abschnitte je 50 Gramm , also zusammen höchstens 200
Gramm Gebäck in gleicher Weise zu entnehmen .

Verbot der gewerblichen Pflanmeumnsherstellnng .
Die zuständige Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marme «

laden hat mit Zustimmung des Bevollmächtigten de « Reichskanzlers
durch neuere Bekanntmachung jede Art der Herstellung van Pflaumen -
» nus zum Zwecke des Absatzes und jeden Abichluj ; von Verträgen
über Herstellung nnd Lieferung von Obstkraut , insbesondere Apfel -
kraut , ohne ihre Genehmigung untersagt . Aus zahlreichen bei der
Reichsstelle für Gemüse mrd Obst eingegangenen Anträgen ist die
irrige Auffaffung ersichtlich , daß Händler zum Ankauf von Obst im
Wege der Lieferungsverträge wie auch im übrigen amtlicher Aus -
weise bedürfen , wie solche für de « Abschluß von LieferungSverträgen
über Gemüse für die Beauftragten der zmu Abschluß von Verträgen
deittgten Stellen vorgeschrieben worden find . Zur Ausllärung der
beteiligten Behörden und der Händler stellt die Reichsobststelle jetzt
ausdrücklich fest , daß diese Bestimmung sich auf den Ankauf von
O b st durch Händler nicht bezieht .

Wohlüberlegte Preispolitik .
Die R e i ch s st e l l e für Gemüse und O b st schreibt :
Durch mehrere Zeitungen ging die Nachricht , daß die Kriegs -

geiellschast für Obstkonservcn und Marmeladen für reine Marmelode
und sürKnegSmuS übereinstimmend 60 Pf . , für mit Rüben gestreckte
Siidfruchtmarmelade dagegen 90 Pf . je Pfund gefordert habe . Die
Tatsache ist richtig , aber nicht etwa der Ausfluß einer . merkwürdigen
Preispolitik ' , sondern das Ergebnis reiflicher Ueberlegung im Interesse
der Verbraucher und beruht auf einer Anordnung des Vorsitzenden
der Reichsstelle für Gemüse und Obst . Die reine . Marmelade wurde

nämlich nur vorübergehend als Ersatz für noch nicht fertiges Kriegsnms
und nur in geringen Mengen abgegeben . Wäre dafür der an sich
angemessene Preis von etwa 1,20 M. anstatt von 60 Pf . zugelassen
worden , so hätte auch alsbald daSKriegsmuS , das damals ebenfalls
zur Ausgabe kam , 1,20 M. gekostet . Die Reichsstelle , für Gemüse
und Obst hält daran fest , daß zur gleichen Zeit für Erzeugnisse einer
und derselben Gattung immer nur ein einheitlich - er - P�retS
gefordert werden darf und hat durch die Anwendung dieses Grund »
iatzeS bereits Ordnung in die vor dem Verfahren gewesenen Preis «
fordcrungen der Absatzstellen gebracht .

Tie Pcrsonenaufnahme für die Verteilung der Lebens -

mittelkarten .

Die bisher als Unterlage für die LsbenSmittelkartenderteilung
dienenden HauSlisten bedürfen einer Ergänzung . Zwecks schärferer
Kontrolle sollen in Zukunft alle HauShalismitglieder
namentlich ausgeführt werden , so daß es leichter möglich ist ,
Veränderungen im Haushalt l durch Fortzug , Reisen . Tod , mili -
täriiche Einziehung usw . ) sofort zu ersasien . Hierzu ist eine Auf -

nähme der ortsanwesenden Bevölkerung erforder «
lick . Diese soll Montag , den 25 . , erfolgen . Die Brotkom «
Missionen werden zu diesem Zweck Kartenblätter an die einzelnen
Haushaltungen durch Vermitlclung der Hausbesitzer zur Verteilung
dringen . Jeder HauShaltSvorstand hat die in der Nacht vom 24 .

zum 25. Juni im Haushall befindlichen Personen in die ihm über «
sandte Liste namentlich einzutragen . Auch solche Per -
ionen , die vorübergehend abwesend sind , jedoch von ihrer
Brotkommijsion keine Abmeldebescheinigung erhalten
baben , sind mit anzugeben . Im Kartenblatt sind 2 Gruppen unter «
ichieden : die erste umfaßt den HauShaltSvorstand und die Familien -
Mitglieder , die ständig in d? r Familie verbleiben , die zweite
alle sonstigen Haushaltsangehörigen ( Dienstpersonal , Penfionäre ,
Zimmermicter , Schlafleute , im Haushalt wohnende Gewerbegehilfen
und andere beim Haushallsvorsiand wohnende Personen ) .

Die ordnungsmäßig ausgefüllten und mit der Versicherung der
Richtigkeit versehenen Kartenblätter hat der Haushaltungsvorstand
am Montag , den 25 . Juni , seinem Hauseigentümer oder
dessen Stellvertreter zu übergeben . Dieser trägt die Haushalts «
vorstände seines Hauses in eine HauShaltöliste ein und übermittelt

sämtliche Kartenblätter deS Hauses zusammen mit der Haiishaltsliste
der Brolkommisfion .

Die ordnungsmäßige Ausfüllung der Kartenblätter

liegt im eigensten Interesse jedes Haushaltungs -
vorstände « und der gesamten Bevölkerng . da die
Kartenblätter in Zukunft die Unterlage für die Zuteilung sämtlicher
Lebensmittelkarten an den Haushalt bilden werden . Unrichtige An -

gaben sind überdies unter Strafe gestellt .

Bringt enre Jnvalidenkarten in Ordnung !

Wiederholt haben wir an dieser Stelle auf die Notwendigkeit
der Ausrechterhastung . der Ansprüche an die Invalidenversicherung
hingewiesen . Am 30 . Juni nach Schluß der Postschalter werden die

bisher im Bertehr gewesenen alten Quittungsmarken eingezogen
und nur noch die ab 1. Januar 1917 gültigen verkauft . Da frei -

willige Beiträge bis auf ein Jahr zurück entrichte : werden dürfen ,

so muß derjenige , der für die Zeit vom 1. Juli bis 31 . De -

zember 1916 davon Gebrauch machen will , dann die alten
Marlen von der Landesversicherungsanstalt beziehen . Dieser

Weg ist umständlich , zumal die LandeSversicherungSanstall
auch die Marken erst nach Feststellungen verabfolgen wird .
Wer also mit der Verwendung der Maiken im Rückstände ist .
insbesondere wer in den letzten zwei Jahren nicht 20 Marlen als

Wciterversicherter und 40 Marken als Selbstversicherter geklebt hat ,

hole schleunigst das Versäumte nach . Wer in nächster Zeit das

65 . Lebensjahr erreicht , sollte seine Karlen prüfen lassen , um an der

Zahl der Wartezeit eventuell noch sehlende Marken bis zum 30 . Juni
nachkleben zu können . Das Arbeitersekrelariat Engel -

user 15 I — Sprechstunden vormitttags von 11 —12' / , und nach -

imttags von ' /z6 — 7 Uhr , Sonnabends nachmittags geschlossen — ist

gern bereit , die Nachprüfung vorzunehmen . Auch versicherte Ehefrauen
sollten ihre Karten prüfen . Beim Tode eines männlichen Versicherken
haben die Ehefrauen , wenn dieselben selbst geklebt haben , Anspxuch�
auf Witwengeld . Dieses beträgt zurzeit zirka 80 M. . es stellt eine

einmalige Abfindung dar . Das Witwengeld wird aber nur dann

gezahlt , weun die Ehefrau beim Tode ihres ManneS selbst mindestens
200 Marken geklebt hat . Mitunter fehlen nur noch einige Marken
an der Anwartschaft . Darum prüfet !

Sind Karten verfallen , weil irmerhalb zweier Jahre nicht
20 Marken geklebt wurden , so soll versucht werden , die Anwartschaft
wieder aufleben zu lasten . Wichtige Ansprüche können durch bloße
Unachtsamkeit verloren gehen . Darum nützet die Zeit I

/In unsere Leser !
Wiederholt erhalten wir Klagen über verspätete oder lmregel -

mäßige Zustellimg deS . Vorwärts - . Sehr häufig wird darin der
Druckerei , der Expedition , den Spediteuren die Schuld beigemessen .
Am guten Willen fehlt cS auf keiner Seite —
aber die gegenwärtige Kriegszeit mit ihrem Mangel an Arbeits «
Iräfien macht ein pünktliches Arbeiten oft zur Unmöglichkeit .
Sämtliche Berliner Zeitungen leiden an diesem Uebel -
stände , verfchiedene Zeitungen haben aus Mangel an
Botenfrauen die Zustellung in den Vororten bereits
einstellen und die Abonnenten bitten müssen , die Zeitimg auf der
Post zu bestellen .

Eine Anzahl von Prwatfpcditeuren haben ihre » Betrieb ganz
eingestellt , weil sie überhaupt keine Botenfrauen
mehrbekommmen konnten .

Wie allgemein der Nebelstand im Zeitungswesen ist, zeigt auch
nachstehender Aufruf , zu dem sich das . Berliner Tageblatt - heute
gezwungen ficht :

»Die KriegSzesten werden gegenwärtig für alle B- schioerniffc
verantwortlich gemacht . Aber während der Ewwand . Es Ist Krieg -
jedem als Entschuldigung dienen soll , will der Zeitungslefer ihn
für die Zeitung nicht gelten lassen . Dabei ahnen weite Kreise nicht ,
welchen ungeheure » Schwteiigleiten heule nicht nur die Herstellung
der Zritnngen begegnet , sondern auch wie unendlich mühevoll der
VcrtriS und die Zustellung derZeihmg geworden ist. Die Haupt -
expeditio » leidet unter der oft unpünktlichen Fertigstellung des
Blattes , die wiederum w den Transportschwicrigketten , der Papier .
not und dem Mangel an Setzern , Maschinenmeistern , Packern und
Falzer » ihre Ursache hat . Von der Hauptexpedition mutz die
Zeitung rechtzeitig nach den Bahnhöfen und Filiale » befördert
werden . Die Autos find beschlagnahmt , das brauchbare Pferde -
Material eingezogen und die eingearbeiteten Hilfskräfte im Massen -
dienst . Die Botenfrauen wechseln wie noch zu keiner Zell , neu
eingestellte müssen sich erst elnarbettrn , und viele find »och an
andere Arbeiten , sei es in staatliche » Betrieben oder in der
Munitionsfabrik , gebunden . -

Wir dürfen daher unser « Wonnenten wohl um Nachficht und
Geduld bitten .

Aus dem Hauptansschuft der Nationalstiftnug für
Hinterbliebene — Bezirksverband Berlin .

In der letzten Sitzung deS Haupt aussckmsies wurde durch den
Vorsttzenden Stadlrat Doflein ein kurzer Tätigkeitsbericht erstatter .
Aus demselben ist hervorzuheben , daß seit dem 21 . Oktober 1916 ,
an welchem Tage der Hauptausschuß seine Tätigkeit ausnahm , bis
31 . Mai 1917 3343 - Fälle , also im Durchschnitt wöchentlich 309 , an -
bängig gemacht worden sind . Dem Hauptausschuß standen 103000
. Mark aus den Mitteln der Nationalstiflung und 38 000 M. aus den
Mitteln der Hauptstiflung zur Verfügung . Für Preußen ge -
langten . 2 108 000 . M. in diesem Jahr zur Verteilung , davon
erhielt Berlin von den in Berlin gesammelten 265000 M.
185000 - M. Nach den Grundsätzen der Stiftung dürfen aus
den Sammluugsmitteln Verwalkungskosten nicht bestritten werben .
Das Gesamtvermögen der Stiftung beträgt zurzeit 88 000 000 M.
Der Ausschuß Berlin beschloß , von den städtischen Körperschaften
weitere 150 000 M. für VerwaltungSzwecke anzufordern . Neben
der direkten Barunterstützung der Hinterbliebenen ist die Tätigkeit
des Hauptausschusses hauptsächlich darauf gerichtet , den Hinler -
bliebencn beratend zur Seite zu stehen , die notwendigen Schritte
zur Erlangung der Hinterbliebenenrente einzuleiten , als auch
die Hinterbliebenen über ihre sonstigen Ansprüche an die
Landesversicherungsanstalt , Angestelltenve' rsicherung usw . aufzuklären .

Tie Schulverhältniffe der anfs Land überwiesenen
Kinder

behandelt ein Erlaß des UnterrichtSmimsters . Es wird darin darauf
aufmerksam gemacht , daß für die Regelung dieser Schulverhältniffe

die für den Unlerbringungsort zuständigen Schulbehörden maß -
gebend find . Ihren Weitungen haben die zur Mitwirkung bei der
Beäufsichtigiing und Schulung der Kinder herangezogenen ans -

wältigen Lehrer und Lehrerinnen , die sich bei dem zuständigen OrlS -
schulinipektor rechtzeitig melden müssen , Folge zu leisten . ES ver -
steht sich , wie der Minister hervorhebt , von selbst , daß die für den
UnierbringungSort zuständigen Schulbehörden mit denen des Heimat -
ortcs der Schulkinder in allen wichtigen Angelegenheiten nach Mög -
lichkeit Fühlung nehmen , namentlich auch wegen der Zahl der zur
Mitwirkung bei der Beschulung und Aussicht eriorderlichen Lehr -
kräste . — In einem weiteren Erlaß weist der Unterrichtsminister
darauf hin , daß für die kränklichen Schulkinder , die besonderer Pflege
und Schonimg bedürfen imd daher für die allgemeine Versendung
auf das Land nicht in Frage kommen , wie bisher nach Möglichkeit
durch die Aufnahme in Ferienkolomen , KinderHeilfiättcn und der¬

gleichen zu sorgen sein wird .
_

Tie Erfolge der Berliner Gemeindcschule .
Die Schuldeputation der Stadt Berlin veröffentlicht in ihrem

Jahresbericht über das Schuljahr 1915/16 , den der Magistrat jetzt
bekanntgibt , die alljährliche Statistik der aus den Gemeindeschulen

nachvotlendeter Swulpflicht entlassenen Kinder .
Diesnial schieden am Schluß der beiden Schuljahre zusammen 25289
Kinder nach Schitlpflicbtvollendung aus , davon ans der „ Oberklasse '
13110 , aus Klaffe I 6831 , aus Klasse II 3242 , aus Klaffe III 1265 ,
aus Klasse IV 330 , aus den Klaffen V, VI , VH zusammen 35 , aus
Nebenllassen 476 . Daß Gemeindeschulkinder nach Vollendung des
14 . Lebensjahres noch in den mittleren oder gar in den unteren
Kläffen sitzen , haben wir uns aus besonderen Umständen zu erklären ,
nicht immer nur aus Mangel an Fähigkeiten oder an Fleiß , sondern oft
auS wiederholten und langdaueniden Krankheiten und auch aus
leider recht ungünstigen Familienverhältnissen . Im letztsn Jahr -
zehnt h«r in den Gemeindefchulen Berlins die Zahl der Kinder , die
es bis zu einer der drei obersten Klassen brachten , sich allmählich
immer mehr erhöht , offensichtlich mit unter dem Einfluß deS endlich
zustande gekommenen Achlklaisensystems . da ? inzwischen schon wieder

zu cineni Siebenklassenshstem nebst krönender „ Oberklasse "
„ reformiert - worden ist . Leider sehen wir nun im Schuljahr
1915/16 bei denjenigen Kindern , die sogar aus der
„ Oberklasse - abgingen , nicht eine weitere Steigerung
ihres Anteils an der Zahl aller nach Vollendung der Schulpflicht
ausscheidenden Kinder , sondern einen sehr inertlichen Rückgang .
An . je 100 nach Schulpslichlvollendung entlassenen Kindern waren in

1915/16 ( wir stellen in Klammern die Anteilziffern für 1914/15 gegen¬
über ) beteiligt : die „ Oberklasse - mit 51,84 ( 53,02 ) , Klasse I
mit 27,02 ( 26. 48) . Klaffe H mit 12,82 ( 12. 44) , Klasse HI mit

5,00 . ( 5,15 ) , Klasse . IV mit 1,30 ( 1,01 ) , Klasse V — VII mit 0,14
( 0,16 ) , Nebenklassen mit 1,88 ( 1,74 ) . Faßt man die Klassen II und I
und die „ Oberklasse - zusammen zur Oberstufe , so wurden aus ihr
in 1913/16 - 23 183 Kinder entlassen , das sind von je 100 nach
Schulpflichtvollendung ausscheidenden Kindern diesmal 91,63 ,
gegenüber 91,94 im vorhergehenden Schuljahr . Die Schuldcputation .

weist in ihrem Bericht darauf hin , daß auch die vor Erfüllung
der Schulpflicht mit Dispensation entlassenen Kinder — 2327
in 1915/16 — sämtlich schon die Oberstufe besucht haben müssen .
Fügen wir , wie die Schuldeputation es tut , diese Kinder noch
hinzu , dann erhalten wir für 1915/16 überhaupt 27 616 Enl -
lassungen auS der Schulpflicht <25 289 -ff 2327 ) , an denett die ganze
Oberstufe mit 25 510 beteiligt war ( mit 23 183 -ff 2327 ) . Hier -
nach hätten von je 100 üöerhaupt aus der Schulpflicht ent -
laffenen Kinder diesmal 92,37 , gegenüber 92,41 im vorhergehenden

Jahr , die Oberstufe erreicht . ' ( Der Schuldcputationsbericht er -
rechnet hierfür die Anteilziffer 99,13 , die ebenso finnlos ist , wie dte
in den Berichten über das vorletzte mid das vorvorletzie Jahr ent -
haltenen Anteilziffern 98,28 und 98,46 . In allen drei Berichten
der Schuldeputation erklären sich diese falschen Ziffern nicht aus
Druckfehlern , sondern — wie die nachrechnende Prüfung ergibt —
aus Rechenfehlern . ) _

Die preuftischc Verwaltungsrcform » nd die Städte .

Knterstaatssekretär Drews , de : königliche Komiuisiar für
die Vorbereitung der preußischen Verwalttingsreform , hatte den
Vorstand des Preußischen Städtetages um Mitteilung seiner
Wünsche zur Verwaltungsreform gebeten . Der Vorstand hat
darauf nacff Vorbereitung durch einen Ausschuß und Beratung der
einzelnen istadteverbände Leitsätze aufgestellt , in denen es unter
anderem heißt : Wer Ausgangspunkt jeder Verwaltungsreform im.
Gebiete der Staatsaufsicht muß eine gesetzliche Festlegung deffeu
sein , was Staatsaufsicht über die Verwaltung der Städteangelegsn -
Herten ist , und zwar dahin , daß die Staatsaufsicht ausschließlich das
Recht Und die Pflicht bedeutet , darüber zu wachen , daß die städtische
Verwaltung entsprechend den Gesetzen und rechtsgültigem Verors -
nungen geführt wird , sowie dafür zu sorgen , daß etwaige Miß -
stände , die den geordneten Fortgang der Verwaltung gefährden ,
beseitigt werden . Ferner mutz gesetzlich festgelegt werden , daß die
Staatsaufsicht nur über die Stadt als solche , vertreten durch ihren
Vorstand , und nicht über einzelne Beamte oder Angestellte oder
Einrichtungen geführt wird . Den städtischen Verwaltungen muß
ferner eine Klage im VerwaltungSstreiwerfahren gegen staatsaus -
sichtliche Anordnungen zugestanden werden . Ferner wird der Fort -
fall einer Reihe von staatlichen Genehmigungen gewünscht . Einer
völligen und grundlegenden Umgestaltung bedarf das Verhältnis
von Staats - und Gemeindeverwaltung im Gebiet des Schul -
rechts . An der Stelle der jetzt auf diesem Gebiete nur so ge¬
nannten StaatSau sticht , die tatsächliche eine unmittelbare Verwal -
tungstätigkett der Staatsbehörden bedeutet , muß mit Ausnahme
der im einzelnen aufzuzählenden sogenannten „ inneren Schul -

angelegenhciten " die Beschränkung auf �eine wirkliche Staatsauf¬
sicht treten . Besonders hervorgehoben sei , daß Schulen anderer
Art , namentlich die Fortbildungsschulen , als reine städtische - Ver -
anstaltungen auch hinsichtlich der „ inneren Angelegenheiten " zu bc -

trachten sind . Die Leitsätze des Preußischen Städtc - ages schlagen
hierfür eine besondere gesetzliche Regelung vor . Zuschüsse des
Staates zu gemeindlichen Veranstaltungen sind in möglichst großem
Umfange nach festen gesetzlichen Normen und nicht auf Grund nur
verwaltungsmäßiger Entscheidung des Einzelfalles zu geivähren .
Auch vom Standpunkt der Städte ans — heißt es in den

Leitsätzen — ist die An fhebung der Bezirksregierun -
gen und die Uebertragung ihrer Befugnisse auf die Oberpräsidlen
sehr erwünscht . Die kreisangehörigen Städte sind in ganz gleicher
Weise wie die kreisfreien Städte unter die Aufsicht der Ober -
Präsidien zu stellen . Für die Reichshauptstadt Berlin ist die
unmittelbare Unterstellung unter die Instanz der Ministerien an -
gezeigt . _

Dem ArbeitZnachwerse ber Stadt Berlin wird zum 1. Juli eine
besondere F a ch a b r e i l u n g für das Verkehrs - , Handels -
und Trans Portgewerbe angegliedert werden . Der Arbeit -

geberverband für dieses Gewerbe und der Deutsche Transport -
arbeiterverband . Bez . Berlin , werden zu dem angegebenen Zeitpunkt
ihre besonderen Arbeitsnachweise einstellen und in einem paritätischen
Kuratorium unter Vorsitz eines städtischen höheren Beamten die

Führung der neuen Fachabteiliing des städtischen Arbeitsnachweises
überwachen . Beide Verbände haben sich zur Zahlung eines nam -
haften Beitrages an die Stadigemeinde verpflichtet .

Eine ErgänzungS - nnd Förderklaffe ist an der städtischen
Baugewerks schule zu Berlin , Kurfürsten st r. 141 ,
eröffnet worden , in der wochentäglich nachmittags von 2 —7 Uhr
unterrichtet wird . Angehörigen des Baufaches , auch Kriegs -
beschädigten , ist hier Gelegenheit geboten , ihre theoretischen Kennt -
nisse aufzufrischen und zu bereichern sowie sich im technischen Zeichnen
fortzubilden . Für den Besuch der Fördcrtlasse beträgt das Schul -
geld 80 M. Kriegsbeschädigte sind hiervon befreil , auch werden
ihnen von der Krieasstirsorge der Stadt Berlin alle Lernmittel

( Zeichenmaterial . Hefte , Bücher ) zur freien Benutzung zur Verfügung
gestellt . Sie können außerdem am Unterricht der Fachschule
für Maurer , Zimmerer und Dachdecker leiliichmen ,
die gegenwärtig in demselben Schulhause K u r f ü r st e n st r. 141

untergebracht ist .

Zur LichtcinschrSnknng hat der Polizeipräsident von Berlin an -

geordnet : Die Beleuchtuiig ist im allgemeinen auf ein Drittel
der vorgeseheneu Stärke herabzusetzen , und nur
ausnahmsweise nach Lage der Verhältnisse eine stärkere Beleuchtung
zuzulassen . Diese Ausnahmefälle für alle größeren Läden , Gast -
wirtschaften , Kaffeehäuser und soustige Jnnenräinne sind der Ab -

teilung IX ausdrücklich zu melden . Auf die Theater erstreckt sich
diese Anordnung nicht . Ferner ist darauf zu achten , daß Innen -
räume nicht bei Tage beleuchtet werden an solchen Stellen , wo das

Tageslicht einen ausreichenden Zutritt bat . Dieses scheint besonders
in Kaffeehäusern der Fall zu sein . Einer llmgehnng dieser Bc -

stimmungen durch Einsetzen stärkerer Lichtbirnen ist entgegen
zu treten .

Die Ablieferung getrageucr Uniformen erfolgt , wie die Reichs -
bekleidungSstelle mitteilt , noch immer nicht in dem Maße , wie es im

Interesse unserer Kriegswirtschaft wünschenscuert erscheint . Bekannt -

lich sollen die abgelieferten Uniformen für Zivilbeamte , insbesondere
für die der Post , Eisenbahn und Polizei , umgearbeitet werden , um
so den vorhandenen Bestand der neuen Ilniformstoffe nach Möglich -
keit zu strecken . Sehe alio ein Jeder seine Schränke daraufhin nach ,
ob er dort uock? ein nberflüjstgeS , nicht dringend gebrauchtes Unisorn : -
stück hängen bat . Ob es viel oder tvenig getragen , vorschriftsmäßig
oder veraltet ist , kommt nicht in Betracht , weil jede Uniform now
eine Verwendung findet . Jede AltbekleidungSstelle nimmt die Uni -

formen an .

Rätselhafte KiubeSentfiihrung . �Der Gastwirt Meyer ans
der Belzigerstraße 47 zu Schöneberg , hat eine er -
wachsene Tochter und ein Söhnchen Georg , das erst 2iA Jahre
alt ist . Mit diesem Kleinen ging die Großmutter jeden Tag auf
einige Stunden nach dem Schöneberger Stadtpark . Hier näherte
sich ihr Donnerstag eine feingekletdete und gewandt auftretende
junge Dame von etwa 18 Jahren , knüpfte ein harmloses Gespräch
an und spielte dann längere Zeit mit dem Knaben . Als die
Mutter des 5lleinen dazukam , fragte die Dame sie , ob sie den
Knaben nicht nach ihrer großen Besitzung in Lichtenrade mitnehmen
könne . Frau Meyer lehnte das ab und ging bald wieder nach
Hause . Kurz daraus , zwischen 11 und 12 Uhr vormittags , bat
die Dame die Großmutter , den Kleinen ihrer Schwester , die
Kindergärtnerin und grade auch im Parke sei , zeigen zu dürfen .
Die alte Frau willigte ein , und die Dame entfernte sich mit�dem
Knaben , kehrte aber nicht wieder zurück . Jetzt forscht die Kriminal -
Polizei eifrig nach der unbekannten Entführerin und dem Kinde .



CT. ' r Kleine ist ein 85 Centimeier großes IjcII &Ieiibcl , ■ lebhaftes
» ind mit braunen Augen , kräftig entwickelt , tie trug einen weiße » ,
rfen r « gestickten Kittel und eine weiße Hofe . Tie Entführcrin
ist mittelgroß und Noll , hat braunes gescheiteltes Haar und lange
. Augenwiu - pcrn . Sic trug einen blauen Chebiotrock mit

gern , eine weiße Bluse mit verlvaschenen Blumen und langen
Aermeln , und sprach Berliner Mundart .

kZtregeubshnznsamnienstvst . iklm Moritzplatz stieß am Twnners -
ic . a ü' ciid ein Straßenbahn pig der Linie 58 mit einem der Linie V2
ru - asmiicn . wobei incörctc Personen Schaden leidner Art crliilcu
! - im , ollen , jftoci Änbüngewagen entgleisten . Ter Verkehr er »
in ' r eine halbstündige Unlerbrechung . Tic Schnldsrage ist noch

t. Wie eine Lokaltorrespondenz meldet , soll eine Schassneril !
fast 12 Stunden — bei der großen Hitze — Dienst getan haben .

Teppickdiebe ou der Arbeit . Am 20 . und 21 . dieses Monciiö
entwendete « Teppichdiebe in der Zeit von 1 bis 8 Uhr nachmittags
vw / mehreren Häusern der Hein ersdorfer und Greifs -
l ' . tkder Straße eine Anzahl Treppenläufer im Werte von
r Freren Hundert Mark . Ter Schaden wurde erst beurerkt , als die
Diebe längst außer Sehweite waren . Es müssen mehrere Per -
stnic » gewesen sein , die sich zusammen in die Hände arbeiteten .
r wäre zu wünschen , daß die Anwohner der genannten Straßen
ein i renig am die in den Häusern ein - und ausgehenden Personen
. ' . . nteten , sonst könnte derartiges am hellichten Tage nicht vor -
kommen .

Großsrner kam in der Nacht ' zu Freiiag um 10 Uhr in der
R- . iedtnitr . stz nu- 5 bisher noch nicht crinitteller Ursache zum Ans -
i i ich. CS stand dort ans dem Hose die Tiichurei von Kaluichke
und eine andere Tischlerei in flammen . Diese hatten , als die Wehr
f ■ tv. . nh an vom dritten tolmi aus daS vierte Geichoß mit dem

Tacksluht ersaßt . In kurier Zeit waren zahlreiche Lölchzüge zur
. stelle . Es gelang , eine weitere Ausdehnung des Brandes au ver - |
l . iifen . Der Dachilubl mit dem dritten und vierten Stock des Fabrik -
cedäiide - 5 ist zum giiißien Teil mit den Vorräten ausgebrannt . Per -
jonett sind nicht zu Schaden gekommen .

li harlotteniurg . Verlegung der Metallsammelsielle . Die Metall -
s. uiin . lstelle Liitzowcr Straße 15 tvird heute nach der Turnhalle der
i iütiicheü Elisadetbschule , Kirchhosslraße 5, verlegt . Die Stelle ist
von 0 —2 Uhr gcostne ! .

_ _ _

TchZnebcrg . Lebensmittelversorgung . In der nächsten Woche
werden ausgegeben i v o m D i e n S : a g a d : % Pfund Grieß auf
Ab' cchnilt t' .l! der grüne » Lebensmittelkarte ; vom Freitag ab :
1 Dose oder 2 Flaschen Dauerniilch oder UXI Grarimi Milchpulver
an ' Abschnitt 33 der roten Lebensmittelkarte . Die Anmeldungen
da den bis Dienstag , den 20 . Juni , zu erfolgen . Ferner 1 Kilo -

nramm Gemüsekonierven ans Abschnitt Sll der roten Lebensmittel -
karre . 1 Pfund Hflieriabrifnte ans Abschnitt 38 der grünen
Lebensmittelkarte und UX» Gramm Puddingpulver out Abschnitt 10
der Nährmittelkarte für Jugendliche . Die Anmeldefrist darf nicht
versäumt werden , nachträgliche Anmeldniigen finden nicht statt .

Brot, ' Flciich . Kartoffeln , Speisefett und Eier werden in den gleichen
Mengen verausgabt wie in Berlin .

SpandtM . Städtische Lebensmittel . Der Berkanf der städitschen
Butter ans Feld III der Butterkarte bot begonnen . Aus jeden Ab -

schnitt werden HO Gramm zum Preise von 27 Pf . verausgabt . Mi !

Ablauf von DoniterLtag . den 28. Jmii . verliert Feld III seine

Gnltiakeit . Heute beginnt nuf - Feld VIII der Margariueverkaus .
Ani jede Karle werden 30 Gramm zum Preise von 12 Pf . ver -

anegoM . Mit Ablauf von Doniicrstag . den 28. Juni , verliert

Feld VIII seine Gültigfeit . _

Rtmitkrndorf . Ans der Gemeindevertretung . Die letzte Sitzung

beschloß , die bisher den Lehrern gemährte Teuerungszulage anfzu -

ocLcn , da solche künftig vom Staat bezahlt werden soll . Nur in den

Fällen , wo die Betroffenen benachteiligt werden , soll das Minus
durch die Gemeinde ouSgeglichen werden . Die kürzlich erfolgt « Per -
Icguiig einer Maichinengeloebrlompagnic nach Reinickendorf zeiligte
eine längere Aussprache . ES lag ein zioischcn der Garnisonver -
lvalumg und dem Gemeindevorstand abgeschlossener Vertrag zur
Genehmigung vor . Ter Vertrag räumt dem Militär die völlige
unentgeltliche Verfügung über die 8. G e in ei n d c s ch ul e ein .
Alle Lasten auS diesem » Miets ' - VerhältniS wurden dein Eigen -
llmier . der Gemeinde , aufgeladen , nicht einmal ein Termin für
die Beendigung der cigeuarligen Besitzergreifung war vorgesehen .

i Auf ihre cnerglsche Opposition erfuhren unsere Vertreter , daß diese
�Vereinbarungeil einem NormaloeNrage der Mililärverwallung cni -
�lehnt seien . Unsere Genossen versuchten , den Vertrag mogllchsr zu
! verbessern . lehnteil ihn aber im ganzen ab .

Die Senlung des Wasterspiegels auf dem Gelände des Gemeinde -
Wasserwerkes zwingt zur Erweiterung der Rohrbrunnenanlage . Von

i allen Rednern wurde die zu späte Einbringung der Vorlage
�bemängelt , da die jetzt vorhandene Wassermenge an herßen Tagen

nicht ausreicht und schwere Gefahren — z. B. bei Bränden — be¬
fürchtet werden müßten . Tie Arbeiten sollen mit Beschleunigung
durchgeführt werden . Die unerquicklichen Ernährungsverhältnisje
führten ebenfalls zn einer längeren eingehenden Aussprache . Hier
kann — wie der Bürgermeister erklärte — der Gemeindevorstand
leider nicht helfen , denn wo nichts vorhanden ist , lann auch die

gutwilligste Geiiteindeverwaltung nichts mehr verteilen . Leider
dürften die Verhältnisse in den nächsten Wochen noch schlechtere
werden , die Gemeinden tragen aber daran keine Schuld .

Für öen Solöatenbuchertag

Ieöe ? etMas fpsnöen mag .

Grsß - Ssrliner parteinachrichten .
Potsdam . Die am Sonnlag abgehaltene Versammlung des

sozialdemokratischen Wahlvereins nahm unter anderem Stellung zu
dem bevorstehenden Parteitag und der Kreisgeneralversammlung .
In einer recht regen Debatte tvurde die Haltung der Partei und
der ReichStagsfraktion in der KrvcgSl uud Friedensfrage einmütig
gebilligt . Als Delegierter zu der Kreisgeneralverfammlung wurde
der Genosse Kirchner gewählt . Eine recht eingehende Aussprache
knüpfte sich an den Bericht der letzten Gewerkschaftsvorständekon -
ferenz , welche vom Wahlvercin der „ Unabhängigen " widerrechtlich
einberufe » war , um den Boykott über das Lokal unseres Wahl -
Vereinsvorsitzenden Genesten Schubert zu verhängen . Nach den
von den Genossen Schubert und Stahl geschilderten Vorgängen ist
das Verhalten einzelner Personen und die Beschlußfassung durch
nichts gerechtfertigt und dürfte einzig dastehen in der Arbeiter -

bewegung . Nachstehende Resolutron fand einstimmige Annahme :
„ Die am 17. Juni tagende Versammlung der Mitglieder des

sozialdemokratischen Wahlvereins Potsdam ( S. D. P. ) protestiert
mit aller Entschiedenheit gegen den Boykottbeschluß der Konferenz
der Vertreter des „ Unabhängigen Wahlvereins " und einzelner Mit -

glieder von Gewerkschaftsvorständen gegen das Lokal des Kartell -
Vorsitzenden Genossen Emil Schubert .

Sie erblick im diesem Beschluß den Ausfluß politischer Unduld -

samleit und Intoleranz sowie persönlicher Treibereien einzelner
Personen der Leitung des Wahlvereins der ll . S . P . gegen die

Sozialdemokratische Partei . Sie bedauert auf das tiefste , daß
organisierte Arbeiter sich ohne jeden stichhaltigen Grund und Be -
toeismaterials zu einem derartigen Spiel gebrauchen ließen . Die
Versammelten protestieren aber auch aus das entschiedenste da -

gegen , daß unberufene Personen sich anmaßen , derartige Beschlüsse
zu fassen , ohne dazu befugt zu sein .

Die Versammelien erklären einen solchen , wider Recht und ge -
loerkschastliche Beschlüsse verstoßenden Beschlutz für sich nicht als
bindend und fordern alle diejenigen Genossen und Gewerkschaftler
Potsdams und Groh - BerlinS auf , die sich nicht mit einem der¬
artigen frevelhaften Spiel und Treibereien einverstanden erklären
wollen , nach wie vor in unserem Parteilokal « Fricdrichsgarten "
weiter zu verkehren .

Tie Leitung des Kreiswablvereins Osthavekland CS. P. T. ) wird
hiermit beauftragt , bei der Generalkomuiission der Gewerkschaften
Teutschlands Schritte zu unternehmen , um derartige Cmertreibe -
teien , die mit den Interessen der Gewerkschaften nichts zu tun
haben und dieselben aufs schwerste schädigen , in Zukunft unmöglich
zu machen . "

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten
wurde die sehr gut besuchte Versammlung geschlossen .

Briefkasten öe ? Redaktion .
K. N. 1,3. Ihre Fraqe i>! bereits in der Nr . vom 18. Juni bcant -

wortei , nur durch einen Druckfehler ist die Antwort unter K. R. 13 erfolg ! .
Wenn der Sohn für den Nnterdalt der Ellern wesentlich beigetragen hat ,
kann i »r Bedürstigk - i ' . ssall die Löhnung gezahlt werden . — Altersrente .
Zum Bezüge der Altersrente muß das 05. Lebensjahr vollendet ( cm und
121) 0 geliebte Marlen nachgemieien werden . Für die Zeit , die der Be>
treffende nack Jnkrajtlreten des Gesetzes am t . Januar 1831 über 35 Jahre
all war , werden ihm für jedes Jahr 10 Marken als gellebt angerechnet . —
I . H. 2017 . Wenden Sie sich zunächst mit einer Beschwerde an die
Direklion des Krankenhauses . — G. Geisler . Kauffung . Machen Sie
dem z- riegswucheraml in Berlin - Schöneberg , Avostel - PauluS - Slraßc g, da -
von Anzeige . — ( S. M . 53 . Sic müssen sich mit Ihrem Anliegen an
Ihren Vorgesetzten wenden , von dem Sie nähere AuSIunit erhatten . —
M . K. 100 . 1. Sic müssen der Stcuerkasse davon Mitteilung machen .
die Unterstützung kommt in Fortfall . 2. Nein . — B . 27 . Bon dem
7S<Z- Mark - Nachlaß der Mutter erbt der Ehemann die Hälfte , die andere
Hülste erben die Kinder zu gleichen Teilen . Die Auszahlung mus erfolgen .
— P . K. 105 . t. und 2. Wenn Ihnen die Fällung aul Ihren Wunsch
nicht herausgegeben wird , könnte eoentl . Anzeige bei der StaatsanwaU -
schaft gemacht werden . Wir würden das aber wegen des geringen Objekts
nicht empjehlen . it. Anleitung dazu erhalten isie in unserer juristischen
Sprechstunde . — P . 44 . 1. Die Kasse ist im allgemeinen dazu nicht ver -
pflichtet ; sie könnte nur verpflichtet werden , wemi vom Arzt ein Alteft vor -
liegt , in dem bescheinigt wird , daß durch das Fehlen der Zähne Ihre Er -
werbssähigkeit beeinwächtigt wird . 2.' Auch die Landesversicherungsaiisialt
ist dazu nicht verpflichtet z sie gewährt aber auf Antrag einen Teilbetrag .
Der Antrag ist an die LandesversicherungSanstalt Berlin , Am Köllnischen
Park 3. zu richten . — Milch 10 . Jdre Begründung erscheint uns durw -
aus zutrefiend . Wir würden Ihnen empfehlen , sich mit einer Beschwerde
an die Fetistelle Groß - Berlin ( Milch ) , Pofistraxe IS , zu wenden

BEctierauSüchten für das mittlere ? torddeutüt >>aiib vi »
Sonntag mitiag . Weitere Abkühlung : zeitweise heiter , aber sehr ver -
ündcrlich mit öfter wiederholten Regensällen : strichweise GcwiUer .
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7K° 7! Cbansseestrasse » BERLIN N. * Cbausseestrasse 70 - 71

Porzellan , Glas n . Wirtschaftswareo - Porzellan , Glas u . Wirtschaftswaren

Forasellan , bunt

EaSeeserflce m Goiar . f. 2 rerjonen 98 n .

Kaffeeservice bnof . . - Per , 981,251,65
Eaüeeservice hantJüeearer - 3,25 4,505,95
Meehecher bnnt . stack 18 20 28 » .

Tassen breitem Ooldbanck . . Paar 38 Pst

TSSSeS doat , versolüeck vocore , Paar 33 38?' .

KarWelaßenÄvsen 7bn

Butterglocken Ter8Chied-D| �ke 75 98 » .

illChtÖpfe duoi . klein . . . Stück 18 Pst

MiiCMÖpfe bunt , eroäi . Stück 65 75 PI

EuchenMer bnnt stück 48 65 75 pi .

KaSeekannea 75 98 1,231,65
MiiCMÖpfe mit Boienkanta St. 48 85 Pst

Zuckerdosen 42 60 75 pi .

Tassen Ännd. nifd : iB; rait . Ro�. ; 38pf .
balstiiaplw Knut . . stück 25 65 75 pi .

Salatnäpfe mit Banidecor Satz 7 St. 1,75
MÜChtÖpfe mit Goldband Satz 5 St. 98 Pf

Forzellasi , bumt

Vorratstonnen " • nemdecor , stet 98 pi .

Flaschen kEasif od oei . stck . 98 Pst

Mesten ( Sr Salz od. Mehl . Stck . 1,95
MÜChtÖpfe, Delftdccor . Satz « Stück 2,95
Gewürztonnen , . »atz « stück 1,9s

? orgoU » » , - moiss,�
Tassen reraohled . Porwen . . Paar 12 Pst

Milchtöpfe Äl , 10,15,20,28,48 pi .

/2nCkerÖ0Sen rer - cbleck . Po . m. Stck . 28 Pf.

EaSeekannenÄt 18 38 48 75 Pf.

»peiseteüör , tief und Cach Stück 28 Pf.

Mittelteüer «« 18 pi . Compottefl . 10 pi .

Terrinen , veraebied . Formen . St. 98 Pst 1,45
tetOÜelSChÜSSel , reraed . Form . . Sl . 1,25
Bratenplatten , ° �i . siücu75 98 pi . 1,25
Gemüses chüsseln , . . . 75 pi

BeMageplatten . . . . .» « ck 38 pi .

Obertassen , d' ck. tür Ec?( aurateare , 12 Pf.

01as

Kompottnäplerub \ d13 28 33 45 65 pi .

Eompottnäpfe ü. 25 48 75 98 1,25
Teller . . . . . . . . . .»t . 13 18 w.

Bntterglocken . . . . . . st . 65 pf .

Käseglocken

. . . . . . . .

1,25

Znckerschalen

. . . . . . .

42 pl

Eiscompots auf Fasa . . . . .1,65
EisschÄchen - mk fuM . . . . 38 Pf.

Bieriülpen Gambrinns smek 48 pl

Bierkaosen Gamhriaus stuck 2,95

Weingläser wela « end erün . Stück 48 Pf .

Süssweingläser . . . . stück 38 pi

Weinrömer . . . s . üek 38 65 n

Weinrömer laviert . . « v ° k 48 75 pi .

Welnrörnsr m. <z°! dr . . . . 8�98 ? ! .

Bo�lentassen eri »tali . optiaeb Stück 48 Pf.

BoMnkannen qmt . stück 2,25 3,2s

Wirtschaft s waren

Briefkästen . . . . .« 98 1,35 1,95

Leitnngsschoner , . . » t 2. 65
GOnSOl f- Saud . Seift , Soda , dekoriert . . 2,25

Kehrschanlel . . . . .st . 75 98 pst

Befhefsen « Ilolzrabmen . . . . St. 75 Pst

Backformen . . . . s - 20 25 30 pl

Backformen , Hebrückcn . . st . 98 1,25

Tortenbleche . . . s . 98 l, « 1,35

Heisekocher

. . . . . . . . .

8*1,35

Kammkästen , « « ttiohen st . 98 m.

Fnssbänke , - - ' tri - b«. . . sv 1,6s

? vtz - ol Wichskasten , weiss e%Tt\ 1,65

Besteckkästen , **! ». cwtr . . st 98 pl

Küchenkonsole , ™SSc « tr . stl,25 1,65

Kleiäerleisten , b - u . si . 1,35
Fnssbänke

. . . . . . . . . .

st . 1,45

TischlänlerjHoizatäbch « . st 48 55 pl

iDkochapparate Emkochgiäser Einmachehafen 7� ' Einkochbüchsen
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Nächtliches Vanöern .

Johannistag , Lichthöhe des JaheeSZ Alle eichgeborene
Kraft ist in der Fülle des Llühen * . M itternachtsdäm mernng . Der
Abend reicht die Hand dem Morgen . Doch wir wandern nachts .

Noch grüßt vom Westen der Abendstern , der Sonne gesellt .
Tann sinkt auch er . Nachtkühlc weht die Schläfe an . Jni Dunkel
werden alle Formen groß und weich . Gebändigt liegt die Fülle des
lebendigen Landes vor dem schreitenden Fuß . Duft reifender Saat
zieht der befreite Atem ein . Wald schweigt am Hügel . Sterne
blinken , spiegeln ihre » Strahl im See .

Wir feiern ein Fest des Menschicins . Ein Fest der Gleichheit .
Gleiche Freilieit , gleiches Müssen . Ter Tag zieht den Blick nach
außen , die Nacht schließt die Tiefe auf . Darum wandern wer
nachts .

Die Nacht ist heller als der Tag . Eine Sonn « nur durchflutet
tags die Luft mit ihrem Licht . Nachts leuchten tausende . Soviel
Sterne , soviel Sonnen . Nachts schweigt die Erde . Alle Fernen
reden . Alle Zeiten werden Gegenwart . Bor Jahren , vor Jahr -
zehnten entließen diese Sterne den Strahls den heute Dein Auge
tängt ; vor Jahrhunderten sprang jener Sterne Leuchten auf , vor

Jahrlauseiiden entströmte das heute hier landende Licht den Mil -
lioncn fernen Sonnen , deren Scheinen den Schimmer der Milch -
straße macht . Licht . Milliardenfach verivoben , füllt den Raum , eint
alle Fernen , alle Zeiten .

NinbtS ist das Auge frei . Ohne Schranken sinkt der Blick ins

Tiefe , Dunkle , Grenzenlose . Ins Unendliche . Was ist das — . un¬
endlich " ! ? Ein Tor zum Herzen der Welt . Einer geht vorüber .
Einer klopft , horcht , toundert sich . Einer rüttelt am Tor , bis die

Kräfte versagen . Keinem tut dies Tor die Flügel auf . Unendliches
begreift kein Endlicher .

Stcrnheerc auf Sternheevc bebt der Osten empor . Kreisend
gleiten sie zum Westen . Und versinken . Größte Gesetze zeigen sich
in allem Bewegen lebendig .

Die Menschen schwimmen alle im Strom . Keiner hat die
Ouellcn gesehen . Tic gleichen Wellen sind ' s , die dich beben und

senken , und die Brüder . Dasselbe Müssen , das dich treibt , die
Arme schwimmend zu regen , ist in des andern Brust . Die Menschen
sind alle gleich . Wir tragen alle dieselben Ketten , wir haben alle

dasselbe Los .

Der Tag trennt . Sein Licht beleuchtet Gegensätze . Hier ist
Fvcude , dort ist Leid . Hier sind Freie und Herren , dort Unfreie
und Dienende . Hier snro Ddächtige , dort sind Rechtlose . Der Tag
stellt Meinung gegen Meinung , Schein gegen Schein .

Der Tag bindet . Er ist vieltönig , tauscndfarbig . Er dringt
auf dich ei ». Er fesselt ans Sollen .

Tic Nacht lost . In der Stille wacht Weldoeite auf . Wirken
bat seine Zeit , und Besinnen hat seine Zeit . Dorum wandern
wir nachts .

Ter Tag lügt . Den « tags ficht man nur die Erde , nachts die
Welt . Der Tag zeigt das Zufällige , das Kleine , das Vergängliche ,
was uns trennt . Nachts sieht das Auge die Größe der Welt , da ?

Bleibende , das Allbewegende . Tags reißen dich die Strudel der
Erde mit sich, dieses Weltcnstäubchens , das unser Stern ist . Nachts

dringt , vbr Herzschlag des Weltganzen zu dir . Wo Sterne ein -

ander grüßen , werden Menschen Brüder . Bor dem Unendlichen
werden Endliche gleich . Keiner ist Knecht und keiner Herr . Jeder
ist ini selben unentrinnbaren Zwang der Mächte , die Sterne über

Abgründe des Raumes dahinführen . Keiner begreift den Welt -

willen , der im Herzen der Dinge all das große Bewegen schafft .
Aber in jedem lebt auf gleiche Weise dieser Urgrund des Seins .
Wir alle sind frei , und Herren ; denn daS Herz der Natur ist auch
in uns . Es ist keine Macht , die die Freiheit des Willens in dir

anzutasten vermöchte . Keiner bestimmt über den Gang , den du

nimmst , als der eigene Wille in dir .

Ihn rein zu halten , seiner klar und fest zu werden — daZ ist
der Sinn des Manderns in Nacht und Stille . Dann mag der Tag
kommen , an dem es heißt , zu wirken .

Ein Lanö , das nicht unter dem

Kriege leiöet .
Daß es auf der Welt noch ein Land gibt , das nicht unter dem

Kriege leidet , dürfte nicht allgemein bekannt sein , aber es gibt einen
solch glücklichen Flecken Erde . Es wird den Leser interessieren ,
etwas über diese Insel der Glücklichen zu hören und zu erfahren ,
was Dr . Dangard Jensen , der Direktor der dänischen Verwaltung
von Grönland , denn um dieses handelt es sich, zu erzählen
weiß . Dr . Dongard Jensen , der als erster VerwalwngSbeomter
Grönlands nicht ständig dort lebt , sondern ihm nur jährlich einmal
einen Besuch macht , bat auf seiner Rückreise London berührt und
dem Londoner Korrewondenten des Amsterdamer » Algemeen Handels -
blad " mancherlei Wissenswertes mitgeteilt .

„ Grönland — wgle er — ist wohl das einzige Land , das nicht
vom Kriege betroffen wird . Alles geht dort seinen gewöhnlichen
Gang nnd obwohl zwei Zeitungen erscheinen und auch gelesen
werden — sie erscheinen monatlich einmal und werden an die Be -
wohner gratis verteilt — , obwohl viele illustrierte Zeitschriften aus
Däneniark ins Land kommen , so daß die Bevölkerung gut weiß ,
was in der Well vorgehl , begreifen die guten Bürger Grönlands
doch nicht , was das alleS heißen soll . Sie verstehen absolut nicht ,
warum die Menschen einander töten . Gewiß ist eS schon dann
und wann vorgekommen , daß ein Grönländer seinen Nebenmenschen
lötete , aber das war dann in einem Streit oder wegen anderer
persönlicher Gründe , das bewußte Töten im Kriege übersteigt aber
die Begriffe dieser Leute .

Es handelt siih hier nicht etwa um Eskimos , die noch im Primi -
tivsten Zustande leben nnd aus diesem Grunde die europäische Kultur
und einen europäischen Krieg nicht ersoffen können , sondern die
Bewohner Grönlands . nach meiner Schätzung ungefähr
13 ODO Menschen , find kultiviert , Dänemarl sorgt dafür . Trotzdem
Dänemark von dieser Kolonie keinen Vorteil hat — im Gegenteil ,
es mußte in den letzten öll Jahren etwa zwei Millionen Kronen
zuschießen — und sie nur aus Gründen der Tradition und Mensch -
lichkeit behält , bat es der Bevölkerung gute Gesetze , Schulen .
Kirchen und gute sanitäre Einrichtungen verschafft . Die Eskimos ,
zum Teil durch Heirot mit Dänen vermischt , leben ein glückliches
Dasein fern der europäischen Welt , mit der sie weder in Berührung
kommen können noch wollen . Die Blnlmischung hat nicht , wie
sonst vielfach in den Kolonien , die ursprünglichen Einwohner der -
dorben . Gerade die Menschen gemischten Blutes find die intelli -
gentesten , und aus ihnen gehen die meisten Lehrer . Geistlichen ,
Kronkenpfleger und Beamten hervor , die eine gewisse Zeit in Däne -
mar ! verbrächten , um Studium und Examen zu machen .

Aber die Grönländer find nicht mit den Nebeln behastet , die
die europäische Kultur kennzeichnen . Man kann nicht nach Grön -
land gehen , wie man beispielsweise in Friedenszeiten in Europa
von einen , Land ins andere reist . Nur wer eine Erlaubnis -
bescheinigung von der dänischen Regierung hat , die nur nach mehr -
maliger ärztlicher Untersuchung ausgestellt wird , um jede An -
steckungSgefahr auszuschalten , darf Kinüber . Auch kann man nicht
mitnehmen , ivaS man will . Alles , was der Bevölkerung nachteilig
werden lönnle , darf nicht an Land gebracht werden . So sind
ihr alkoholartige Getränke durchaus fremd , denn sie werden
nur eingeführt , soweit sie für medizinische Zwecke nötig sind und
für solche , von denen inan weiß , wie weit sie bei dem Gebrauche
gehen .

Der gesamte Handel Grönlands wird von der dänischen Re -
gierung noch dem Grundsatz geleitet , dem Lande abzulausen , was
es entbehren kann , und zuzuführen , was es braucht . Kauf und
Verkauf erfolgen nach . festen Preisen , die allen bekannt gemacht und
sede fünf Jahre erneuert werden . Seit dem Kriege hat darin keine
Aenderung stattgefunden , und Grönland darf man wohl als das
einzige Land dieser Art betrachten .

Wie ich sagte , bin ick der erste BerwaliungSbeamie in Grönland
und ich erhalw meine Weisungen vorn Minister des Innern und
Kultusminister , denn die Kirche untetsieht auch meiner Aussicht .
Grönland ist sehr ausgebreitet , und ein großer Teil des Nordens ist
natürlich kaum bevölkert . Die Menschen wohnen läng « der Küste
in zahlreichen kleineren Dörfern und leben von Jagd sRobben - und
Renntierjagd ) und Fischerei , und die Produkte hiervon sind eS vor¬
wiegend , die an die dänische Regierung verkauft werden . Die

Häuser sind klein gebaut , ans Sternen und Erde . Boden und Wände
bestehen aus Holz . Meist gibt es nur einen Wohnraum . Die Dörfer
liegen weit auseinander , da die Jäger für ihre Tätigkeit Raum
nötig baben .

Alle Bewohner gehören zur lutherischen Kirche und eS gibt un¬

gefähr 16 Geistliche oder Missionäre , die in Dänemark ausgebildet
sind . Die Grönländer reden ihre eigene Eskimosprache ; nur einige
Hundert verstehen Dänrsch . Im Süden , in Godharbu , befindet sich
eine AuSbildungSschule für Lehrer , die hier sechs Jahre verbleiben
und dann nach den Dörfern zurückkehren , um Unterricht zu erteilen .

Steuern kennt man nicht . Das Geld für geleistete Arbeit
wird nach festgesetzten Preisen bezahlt und von dem , was wir bc -
zahlet, , behalten wir 2l) Prozent zurück für die nötigen Ausgaben .
Zwei Drittel davon gehen in die Bezirke , ein Drittel in die Graf -
schattsräte . Landbau kennt man nicht . Es gibt nur vereinzelt
Bäume und elwaS Strauchgewächs . Pferde fehlen ganz . Im
Sommer erfolgt der Verkehr in Booten , im Winter in Hundeschlitten .
Einzeln « ESkimoS im Süden besitzen wohl eine Kuh , und iu de »

letzten Jahren ist durch Bemühung der Regierung der Anfang mit
der Schafzucht gemacht worden .

Eine Polizei ist ebenfalls nicht vorhanden , denn diese habe »
die Grönländer , ein friedsameS Völkchen , nicht nötig . Falls eine

Ueberiretung bestraft werden muß , so erfolgt dies durch da « Bezirks -
baupt , daS dann als Richter auftritt . Die vereinzelten größeren
Vergehen werden von den Hauplverwaltern , denen zwei Dänen und
zwei Grönländer beigegeben werden , abgeurteilt . Solche Fälle
kommen jedoch im Jahre kaum öfter als vier - oder fünfmal vor .

Zum ' Schlusie erzählte Dr . Jensen no * einiges über die Ge -
schichte Grönlands . Im Jahre V8t hatte ein Mann auf Island ,
Erik der Rote genannt , ern Verbrechen begangen . Er wurde des -
halb drei Jahre verbannt . Erik kam in das Land der Eskimos , wo
er die drei Jahre verblieb . Er fand daS Land so wohlhabend , daß
er nach Island zurückkehrte , um mehr Menschen mitzunehmen in
daS Land , das er wegen seines Reichtums Grünland nannte . 983
folgten nicht weniger als 25 Schiffe seiner Führung , und so landeten
die ersten Kolouisten auf Grönland . Als Christen schickten fie dem
Papst regelmäßig Berichte , und daS ist der Grund , daß in den
Archiven des Vatikan » so diel über die Geschichte Grönlands ge -
funden wurde .

1002 ging der Sohn Erik des Roten nach Amerika . Er landete
wahrscheinlich (?) an der Stelle , wo jetzt New Jork liegt und man
sagt , daß Kolumbus , bevor er nach Amerika fuhr , viel von dem
Lande , das er entdecken wollte , von den Portugiesen gehört hatte ,
die damals oft nach Island zum Walfischfang kamen und von den
Isländern die alte Historie über das von Eriks Sohn der -
nommen hatten . ES ist jedoch nicht bewiesen , daß Kolumbus
wirklich etwas von diesen grönländischen Erzählungen wußte .

Viele Jahrhunderte lang , ungefähr vom Anfang des 15. bis zum
18. Jahrhundert gab es aus verschiedenen Gründen keine einzige
Berührung zwischen Skandinavien und Grönland , aber im Jahre
1721 glanble ein norwegischer Geistlicher , HanS Egede , daß es seine
Pflicht sei , nach Grönland zu gehen und das Volk zu unterrichten ,
und seitdem bestehen auch zwischen Dänemark und Grönland die

regelmäßigen Beziehungen .

Deutsches Gperuhaus : - Nanon� .
Ein Couplei : „ Anna , zu dir ist mein liebster Gang " wird bei

älteren Theaterbesuchern die Erinnerung an „ N a n o n" , als eine
der während der siebziger , achtziger Jahre und noch etwas später
bekanntesten Operetten wachrufen . Alle „ Welt " sang , jeder Leier -
kastenmonn kurbelte die Melodie . Ob sie heute wieder so lebendig
werden kann wie dazumal , darf bezweifelt werden . Immerhin hat
„ Nanon * dasselbe Recht , wie andere Operetten aus längst verwehten
Tagen , wieder einmal gehört zu werden . Weniger aller -

dingS deS Textes wegen ; denn für die au « dein
Leben Ludwigs XlV . , des „ Sonnenkönigs " , sowie einiger
seiner Kurtisanen geschöpfte Handlung vermag man sich doch
nicht mehr so recht zu erwärm ? » . Für die Musik dürfte sich indeffcii
ein größere ? Interesse aufbringen laffcn . Richard G e n ä e , ihr
Urheber , war mit einem liebenswürdigen Talent begabt , seine
Musik zu „ Nanon " bewegt sich doch vorwiegend in den Bahnen der

Glanzepoche der Wiener älteren Operette . Die immer wieder empor -
sprühenden Tanzrhythmen — Walzer vor allem — atmen die ganze
sinnenfteudige , prickelnde Alt - Wiener Atmosphäre , in der ein Johann
Strauß , Snppäe alS die Größeren geschaffen haben . In der unbc -
kümmerten Art , wie hier deutsche Tänze des 19. Jahrhunderts gleich -
sam zum Ausdruck des „ galanten " französischen Zeitalters erhoben
werden , sind wohl auch Einflüffe Offenbachs erkennbar . Das Beste
an Gcnöes Musik ist aber jedenfalls ihre hnmorige Frische und

Sangbarleit .
Dem Werk wurde eine rechte gute Aufführung zuteil . Die

Hmipt - nebst einigen Seitenpartien , mit Einschluß des ChorS und
des Balletts , sind sorgsam betreut . ek .

51 ]
Der starte Mann .

Eine schweizerische Offrzicrsgcschichte von Paul Jlg .

„ Ja , da sieht man ' s ! " brummte der Gefeierte dazwischen
und warf den Slops energisch gegen daS Fenster bin . Seine
Gattin hingegen vergoß derweilen die schönsten Tränen des

Menschenherzens , Tränen des Stolzes über die ihrem Ge -

fährten erwiesene Ehrung , und augenblicklich war sie aus -

gcsöhnt mit dem „ Grobian " , ivic sie den Redner soeben noch

gescholten hatte .
. . Denn die große Aufgabe des militärischen Erziehers . "

kam Oberst Erismann zum Schluß , „ beruht eben darin , nicht
dcil billigen Kadavergehorsam , sondern dcu Vcrnunftgehorsam
herbeizuführen , dem Jüngling die Augen zu öffnen für die

Notlveudigkeit vollkommener Unterordnung und den dauernden

Gewinn , den er selbst in der freudigen Erfüllung seiner
Pfilchten davonträgt . Ter Tienst ist die Schule deS Vater¬
landes . Aber wer begeisterte Schüler will . Ihr Herren
Leutnants , muß selber durchdrungen sein vom Gedanken an
et » gemeinsames Vaterland . Nicht die Allerweltsbrüdcr , die
von Völkerbünden und ewigein Frieden schwärmen , sind die

schlechtesten Bürger , sondern die Streber und Kleber , die

Wichtigtuer und Profitjäger im Lande , die dem Vaterland an -

gehören wie Hinz und Kunz ihren Vereinen : nämlich der

guten Kundschaft halber ! Für die Gemeinschaft , deren Geist
nnd Verfassung diesen ein Buch mit sieben Siegeln ist , leisten
sie das Uiiuingänglichc mit Hängen nnd Würgen ; wie sie darüber

hinaus zu fördcrii und zu heben wäre , macht ihnen hingegen
wenig Kummer . Vor diesem Schächcrgcist wird sich der rechte
Soldat bewahren . Er , der zum Schutze der Heimat aufgc -
rufen ist , weiß am besten , was das bedeutet : Vaterland I Es

ist die schönste , mächtigste Idee , seit Menscheil schassen und

denken . Und ivoher stammt sie
"

In dem unübersehbaren

Ringen , dem gewaltigen Für und Wider der Rassen und Völker ,
die versöhnlichen Grenzen der Heimat zu fühlen , eine Stimme ,
ein Vorbild sein zu können in der engeren Gemeinschaft gleich -
artiger Wesen : daS ist , mein ' ich , der Ursprung des vatcrländi -

scheu Gedankens . Wohin wir schaucii , sind aus ihm die größten
Werke und Talen hervorgegangen . Er wird die gesunden
Geister immer wieder anziehen , wie der Magnet das Eisen ,
solange die Welt besteht . Stärker als die Gewinnsucht der !

Geschäftemacher , denen nur die Bilanz heilig ist . stärker auch
als die ewige Zwietracht der Rasscii und stärker als jener
heillose Geist der Entfremdung , der Taufende in ihren Grund -

gefühlen wankend macht , ist im Volke immer noch die Liebe

zur Heimat , zu ihren Bräuchen , ihren Rechten , ihrem Her -
kommen . Was auch für Gefahren kommen mögen — soviel
steht fest : das alte „ Einer für alle — alle für einen " ist
heute noch der zündende Funke in deS Schweizers Brust .
Und warum frage ich . Weil ivir begreifen und firhlen ,
daß kein Volk der Erde edlere Güter zu wahren hat als die
Kation der Eidgenossen . Wie Spreu im Wind werden die
kleinlichen Zerwürftiissc und Sonderbündeleien zerstieben , so -
bald es im Ernste gilt , unser Haus , unsere Rechte zu ver -

teidtgen . Bereitschaft ist alles . Wir kümmern uns so wenig
um die politischeu Wettcrinacher wie um die Weltfriedens -
schalmcien . Gewehr bei Fuß — bewachen wir unser Haus .
Freund und Feind soll wissen , daß wir jeden Einbrecher mit
Kolben lausen . Dazu brauchen wir eine Armee . Und an

dieser soll nicht gerüttelt werden . Ohne Waffen kein Friede ,
ohne ? lrmec kein Vaterland ! Wer mit mir dieses Glaubens

ist , der möge sich erheben und einstimmen in den Ruf : Unsere
Armee , unser Vaterland lebe hoch ! "

Aber wie nun alle begeistert aufsprangen , der Tusch des

Orchesters dreinklang und die Schar der Saaltöchter in

Landestracht mit dampfenden Schüsseln hereinstürmte , geschah
das , IvaS niemand mehr gefürchtet hafte . Ein gut gezielter
Wurf traf die Mitte der langen Fensterfront . Unter dem
Klirren der Scherben und dem Aufschrei der Damen

flog der Stein über die Tafel ins Orchester hinein . „ Bravo !

Weiter im Text ! " hörte man die Menge drunten brüllen .
lind dann klirrte eine Scheibe , ein Doppelfenster nach
dem ander » . Vom großen Leuchter regneten Splitter
einer zerschmetterten Glocke auf die Köpfe herab . Entsetzt

flüchteten die Damen , alles im Stiche lassend , ins Innere
des Hauses ; auch die Offiziere verließen langsam ihre Plätze .
Etliche suchten die Garderobe aus . uin wenn nötig mit dem

Degen in der Hand dem weitere « Gang der Dinge cnt -

gegenzusehcn . Der Präsident hatte dem vor Angst kreide -

bleichen Wirt , der sich wohl schon am obersten Balken seines

Hauses aufgehängt sah , Befehl gegeben , das Licht abzu -
stellen , so daß der eben noch von Glanz « » 6

Gläserklang erfüllte Raum plötzlich in eine dunllc Trümmer -

stätte verwandelt schien . Stühle lagen umgeworfen , Ser -
victtcn zerstreut , während auf deu Tischen uoch die warmen

Gerichte dampften . Die Musikanten beeilten sich , ihre In -
strumente nnd Köpfe in Sicherheit zu bringen . Nur einige
Aufwärterinnen , denen das schöne Geschirr leid tat . erwiesen

sich als würdige Töchter Tells , indem sie mit schnellen Griffen
und Sprüngen retteten , was zu retten war .

lim weiteres Unglück zu verhüten , beschlossen die im

Treppenhaus versammelten Senioren , das Fest aufzugeben .
Die Jungen flogen schon mit Pelzen , Tüchern und Mänteln

treppauf , um ihre schutzbedürstigcn Tänzerinnen unver -

richteter Dinge durch die Hinterpforte ins Freie und nach

Hause zu geleiten . Das mußte geschehen , bevor der Volks -

hause sich auflöste und alle Straßen unsicher machte . An

Wagen war nicht zu denken .
Oberleutnant Lenggenhager befand sich unter den

Letzten , die den Saal verließen . Gestachelt von dem Ge¬

danken , diese Ausschreitungen des Publikums hervorgerufen ,
das Fest regelrecht „geschmissen " zu haben . dazu er -
bittcrt wegen der erlittenen Demütigung , glich seine Seele

einem kftegüberzogencn Land , wo eine Truppenmacht der

andern weichen mnß . � Er fühlte , wie die Shmpathicn , die

ihm noch vor einer Stunde zuströmten , langsam versiegten .
Es waren gelviß nur wenige , die ihn « auch jetzt noch die

Stange hielten , das heißt nicht ihn allein für den nnglück -
lichen Ausgang des Festes verantwortlich machten . Hier trat

wieder einmal llar zutage , daß der Erfolg einer Sache für
das Urteil der Leute ungleich entscheidender ist als ihr Ur -

sprung . Es gab fast nur noch kummervolle oder wütende

Gesichter . „ Eine unerhörte Blamage ! " gestand einer dem

andern ; im Hinblick auf die Veranstalter immerhin mit dem

angenehmen Nachgefühl : „ Ich wasche meine Hände . . . "

Selbst der friedliebende Oberleutnant Hösli konnte nicht ohne
einen Seitcnhicb au seinem Gegner vorbeikommen : „ Was

habe ich Ihnen prophezeit , Herr Kamerad ? Da sehen Sic

nun die Bescherung ! Ich glaube , mit Kaltwasser würden

Sie jetzt auch nicht gerade gut abschneiden . Wenigstens
möchte ich Ihnen nicht raten , die Sache selber in die Hand
zu nehmen ! " rief er ihm mit hohnvoller Genugtuung zu .

Da in diesem Augenblick die Obersten Erismann und

Hugentoblcr vorübergingen , ballte Lenggenhager all ' seine

Empörung zusammen und erwiderte , so laut , daß auch die

Vorgesetzten es hören mußten : „ Wasser ? Nein , Potzteufel ,
dafür bin ich auch nicht mehr . Jetzt gehören scharfe Patronen
her , und eine Kompagnie Füsiliere . Dieses Kommando über -

nehme ich mit Wonne ! " ( Forts , folgt . )



Verruf
Leihlians Nosciilrilcr Tor ,

Lmienslrahe 203/4 , Ecke Noirnldnier -
sirnx - , verkauft reue Herrcligardc -
robeii , PclzftoiaS , Müssen . ( Nviocnr ,
siivenie Herrenuhrcn , Tanicnuiircn ,
Kelten , - ichmmksflchcn , Brillanlen .
Siibertaschen . Slut Urnen dreijärnigen
�rarnniieslbem . Eigene Werlilail . '

Teptiich - Ttiomas . Drcnirn ; . " . . 44
Ivoltbillig inrbicbicrbasle Tesviair .
tsa . Lillcn . VorwäriZiejern b Prvzen !
( : ; irarnoa ' : . tit '

Sief erwogen , Klappsportwagen ,
Oolzräder , olkc Repariltiirc ! , » n
Kinderwagen , Korbmacher Weidlich .
Liunnenftrafte 0L.

� �
23Sft *

Scilthnno Warfcharicrftrofee 7. Pelz .
pninitmcir ! VJene . Kerrengard « obe!
Sellcuuctlonf ! Plülckdecken ! Ul»cri .
verkauj ! Schrnrrrksachen ! Wand »
t Idee ! Lftberlascheu l Ällcrdilligste
Preise ! _ _ _ _ *

Seititians Rioritivln « « Sn .
Trotz ollgemeiner Warcirknopbfteit
bicren meine Säger noch grotze ülus «
n a dl in lltockanzügen , rsiockettanziigen ,
Palelo ! ? . Ulstern , teils aus Meitze ,
prima ' Verarbeitung , billige Preise .
siclncr Tamenkostüme , Ulster , Mäntel
in einsachsler bis cleganlester SliiS -
slibrung . - Riciciiaricwahl in Pelz »
lachen , Skunks , Marder , ?! erz ,
Siladkaiüchicn , modernjier Äns -
lührling . 30 —150 Mark . — « „ gebot
in Herren - Gehpelze ». Wagen - , Ncise -
pelzen . — Sxtraangcbvt In ftenidard
xeiuricncr Portieren , Betten , llbren ,
Ringe , Brillanten , Schmuckiach�n
ftbr billig . _ _

18851 *
~

Vornehme Hcrreiranzllge , Paletot »
und Ulster aus haltbarsten Stvi ' cn,
ebenio Hosen . Versandhai ! » lLer -
mania , Uilter den ftinden 2l ,

Äti a Vit e n fährltüvte , ( »iimniiräder ,
RicicnouSwahl . Tcschle , ftandöberger -
sirajzc�. V_ _ ___ _ _ _ _232,9 *

Mein iSartengrundstück , Wand -
litzsce , zirka 1 Morgen Bald , Wasser ,
Wicki ! mit grogen lZdelobslaiilagen .
Karlofsel - , lÄcmiiseernle , Hlibner .
. Kaninchen , gutes Holzbäuscheii lzwei
Stuben , Küche . Schuppen , Stallungeii ,
Auveniar , alles schnldcnsrei , 12 Jahre
in Kultur , ernährt Heine Famiiic , sür
Il öÖO Mark an arbeilsameii itüuser
adzugedcn . Anzahlung nach Ueber >
eiiikunft . Tabbert , Schönhauser -
nllee 130, Telephon Norden -llX-ll, '

Legehühner . Glucken mit Küken
Cinzelkükcn , Enlenküken verkanjt
Groftzflchterel , Perlin - Wilhelmsberg ,
Weißeniccr Weg 44. Straßenbakinc »
li - I. SO . Lange , _ __

243K '

Säuferschweine verlaust Grog
züchkcrci Bcilin . WilhelmSberg , Wci
fteniccr Weg 44. Elrajjenbahncn 1V4,
SO . Lange . ' J45. H*

Mit chzirgen , groftcr Transport .
put srilchmilchcnder , darunter prima
ovchineizer , i - achwarzioülder , eine seile
Ziege zil baben bei Lewi . Lands ,
bcrger Strahc 16. vorn 3 Trrpven ,

Sehende Kaninchen , junge von
2 Mark au faiuic ältere , auch einige
Hermelin verlaust die Stadt Neu- -
tolln , Böhmische Slrahc S Evun -
abend von 4 ~ 6 und Sonntag von
d —10 Ubr , Der Magistrat , 4117

Legehühner U. POT� Nasiehühiicr
17 . 30 , lliiesenlontnchc » . tragende
/sibben 13 —LS nerkauit Pommertng ,
Scktokal Skalltzerstrade 3. 3. pg�

l - äntculuken , "Hithnerküken mii
Ginffcn , Legehühner , junge ©ünic .
Böttcher . Boxhagcuerstrage 10, Lcke
llSarschaucritraiico _ _ t 120
'

Otevenuerdtensl . Postkartenpholo -
Svmmergeschäst , transportable Dun -
lelkammer , bctrtebssertigcr Kopier -
npparot . Schlitzverschluß , trantheil «,
wegen 100 Mark sosort . wird an -
gelernt . Peuier . Tegel , Veitstrape 8.

Kaninchen , einbcrujungsbatbcr
staunend billig , tragende Zibben 12,60 ,
Schecken , Nammler , Juiigticre . Bc-
iuch lohnt . Reipsch , Freienwalder -
strafte Lb. �46

t�v » , « , .

Riesrnläger , daher lonlnrrenzlos
preiswerte Angebote , Schwereichci ,
eutzückende » Speisezimmer , Düsclt
rund vorgebaut , komplett 1260, —,
Herrenzimmer , sebr gediegen ,
Bibiiotbck mit Krislallsasscttcu , kom-
piett 830, — , Schlafzimmer in allen
Holzarten allerbilltgit . Möbelhaus
Ltle », nur Siudrea�sslrafte 30, ISUk »
'

Alte Beftänve ermöglichen aufter .
ordentlich billige Preise . Speise -
ztmmer , groftcs . rund vorgebautes
Büsett , lompictt M. 1230 , — , Herren¬
zimmer , aparte , gediegene Aussüh -
rung , M, 1430 , — , Schlafziminer ,
Mahagoni . Birke , Nuftbaum . iveift
lackiert , allcrbilligst . Bcliiner Möbei -
bans , Skaliizerslrafte 25, Hochbab »

tlottbuser Tor . 19VK

bSuiiskinZteuensnte

2La » derma » doline 20, —, ttalte -
imche , pvrlugiesische 33, — , W ander -
gitarreii . Lauten , Unterricht 6, —
Monatsdniiornr , Notenlager , alt »
cingespielte Konzertgeige mit Zu -
bchöv 33 , — . Soliftcnvioline 50, —.
Srnst , Oranicnitrafte 166 III . [ 19lSt *

Patcntharnionium 123, — . Salon -
Harmonium auch ohne Nolenkennt -
nisse spieldar , billigst , Klavier 243, —,
krcuzsuitigcs 383, —, Oranicn -
strafte 166 III . 191K '

Kauf gestehe
ft - lalinabsnlle per ©ramm bis

7,80 Marl , Ketten , Ringe , Schmuck -
lachen , Bestecke , Ubren , Tasclanslätze ,
Tressen , Film - n » d Zellulotdabsälle ,
photographische Rückstände , Papiere .
Glühitrilmpsaiche . alle Zahngebisse , io-
wie lämlliche ' Ilbsälle , deren ftlückstände
nnd Gekrätze : c. lanst Platin - und
Sitberjchmcl - crei Brob . Berlin , Köpc -
nickerstrafte 23. Telephon Moritzplag
3476 . Eigene

'
Schmelze , dircltc

Lerwertung , Vertrctcrbesuch .

Schoftplaslen , ahgespielie , sowie
- erbrochene , karitt nnd tauscht jedes
Aiianluni . Mniishaus , Groxc / - . rank-
surler Stratie ll0 . 242K '

Gtrilrllche Materialtett aller Art
fault Schumaun , Peteranenstrafte 23,
bochpartcrre . Zclepbon ' . Vörden 338

Sein itlsirnis� Borap . Koval , Kv-
lophoniiitii . Zereiin . Parafsin . säint -
liche Friedens vliacke , Euraillelacke ,
Terpentinöl . Terpenllnersatz . Lelm
nnd äbnlichcs sank höchstzabsend
Koller . Tliaerilrafte 6. 1 '

S rt !i fe alles - Fir - nsch Leiin ,
Bleneinvachs , Parasftn , Kopal »sn>.
Zable onerlannt höchste Preise . Noack.
( Stufte Fransinrlerstrafte 23. 51, ' 11*

Sicht - und klrnstanlagcn , neu und
gebraucht , laust . Elcltratechiiil ' ' .
Skalitzcr Strafte 43, I. Fernsprecher
Moritzplad ltbllll ,

_ _ _
246. «*

Mitbelcinkaiif ! Kleiderschränke .
Vertiko », Plüicb ' oias , TriimcauS ,
Bctlslelleit , Waichtoiictleii , Kuchen
einrichtuiig . aauze Wirlichasten und
Nachlässe lauft höchslzablend Höser .
Prinzcnftraftc 71. sMoritzvkatz 1078 . )
�Feilen . Sviralbobrer , ZScrkzenge ,
Skabl . lautt . Nctallenikaus Herrinann ,
Kollbuser Damm 66. *

Fahtstulilfülirerinnen lofor ! ge-
iuchl . Mtldimgcn im Maschinen -
daiis . kl. Laiidvis n. Co. , Belle -
2! Ulan ee - Si raste k2 . �

233 « *

Ilvgentangerrn . ainii Anziilerneiidc ,
sinlit Steindrulkrei Malz . Möckeri
ktrafte I II ,

i iür Drahtzirhsteine sucht per lo - vr ,

W & Beckmann ,
» . . . . . . ! II ' f. . , , . /{t Mi f. v\

Ol

ejort

Vlatinabsällek Gramm bis 7. 70 !
Zalmgcbisie ! Sclmiiickiachen ! Kellen !
Zliugc ! Mililärlieiienl lSIlibürumvj -
aichc ! Fiimabsälle ! böchsizableud ,
Lilbcrschnielzcret , Meiall - Sliilauss -
biircau , Wcbcrslrafte 31. Telephon
kllcrander 4243 ,

Plniiiioiilank Gramin b! » 7,60
kebensall » Ankaus aller� Zabngebisie
Bestecken , Ninge , Schmucksachen ,
Kellen . Glühstriinivsasche zu gesctz -
lichcn Preisen� Metalllonlor Jobn ,
gcgründcl 1903 , nur ' . ' Ute Jakob -
strafte 138 und Kottbuserslrnfte l
Kollbuscrlor ) , Moritzplah 12838 .
Firma genau beachten . �

_ _ _ _ _

Bronzrsarveii lauft höchstzahlcnd
Bclschner , Luisenuser 40, 3 37*

Staiinende Preise sür Möbelstücke ,
ganze Einrichlungen . Warenlager .
Pclzinche », Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Danziger -
strafte 49, Königstadt 7631 . 182K *

" Säcke , Packleinen kaust Schcrmcr ,
Langcsliafte 19. >23 *

Maiidolinenspiel , Gitarren ,
Lanlcnspicl , DreimonatSkiirsi zur
persekten ' Ausbildung , 6. — Monats «
bonorar , auf Wunsch auch in
kürzerer Zeit . Lehrtnflrumente billigst ,
Klavier , Violine unlcrrichlct schnell -
s ordernd Ernst . Oranienftrafte 166, *

" Eiigtlscticii Ilntcrrichk sür An .
länger und Fortgeschrittene , solvie
deutsche und sranzosische Stunden er -
teilt G. Swieiuy , Sdarlottenburg ,
Slullgartcrpiaz 9, Garlenhaus IV .

/�deitsmarkt

, Stellenangebot

Bureaudi en rr , jüngerer , sofort ge-
iucht . Nur solche Bewerber ipollen
sich' melden , die bereits ewige Zeit
als Diener in großen Bureaus tätig
waren und im Verkehr mit dem
Publilnm gewandt sind. Persönliche
Vorsicllling in der Zeit von 9 —1
llbr vormittag » oder 3 —7 Uhr nach -
millags . A. Jandors u. Eo. , Belle -
allianeesliafte 1/2 , Personal < Verwal¬
tung 4. Stock . S53Jt *

Housvteiicr sofort gesnckit . Mcl

Mohlhandlung verlangt
mädcheir und inngc Bertäuseriil zum
sosorligen Anlrilt . Haljs , Nenlölln .
Hermaiiiillrojie 227.

"
_ _ 117

Zignretrcji - Packerinnen . nur
grüble , Masiarb . Elaabethstraftc 7.

�
Zaituilgsane - riigerin gesucht .

Nclduug bei Frau Wiener , Eictucns -
slndst illeiftstrafte 23.

_
*

" Zcilu Ii go aus tvägerin verlangt
Berciidsee . Sieglitz . Monimsenstr , 39.

Zeitüiigstiligeriu sofort verlangt .
Spedstion Lichtenberg , Wartcnbcrg -
strafte 1, Laden ,

Franv » züiu Zeitlmackaiistragei :
juchl „ Porwäris� - Äi�ga bestelle All -
Borhagen 5>6. Laden .

Metalifabrikations - OI . m. d. H.
Tivukollu . Elbcstr , 28/29 . '

Bnd Arbeiter
sofort gesucht
tchuli & Holdcflcifi ,

53/17 *
Fennstr . IS .

R«t6m«chetIÄtS | 3i | f | ( | | nflft ; 11 ZjM -
98er ii. andere verlangt ttavvedilckt 1 4- «t «
<ci ' andau . Eharloltc »strafte l0 . 133/8 * » , . <■. / (övandau , Eharloltcustrafte 10.

Putzer
für Fassaden - u Jiiiieiipn « werden i
sofort eingestellt . lNcldungcn Bau .
fübrertValtk . Fabrikneilban Ratio -
nale Äutomobil - Gesellsevasi . '
Dbersckionrweide . Wilhclmineiihm
strafte . Ecke Bimtzrlslraftc . 220/7 �
�f. - lZes . für Bauausführungen .

s a s o r t g e i n ch t . 32
Sctintz u Hotdefteiti . J- eiinftr . 18.

Korbmacher
». tüchtige Gekchokikorb ' Arbeite -
rinne » aus runde lii - am- lliingiö - . :
ge' uchl bei Krnnioi - , Berlin .
BZallktrafie 2ö . 2711b *

129L *

Botenseniieu verlangt iosort AnS
gabestclle O- reiseiikageneritrafte 22. '

Zcttiingsansträgerinnen löniieu
sich vicidcn . . VorivürtS ' - Autgabc
stelle . Lausttzerplap 14/13 . _

'

ZeilnngSauSträgerin sosorl ver -
lanat ,Voiivarts *- Spcditivn Pankow .
M üblen Kräfte 70. _

_ _ _
*

Bon niraiirn weiden riiigestelll
. Vorioärls *, Eharlollcnbiirg , Sesen -
heimerslr . 1. � �

Zcituiigsansträgerin sür einen
Bezirk » n Zenlnim der Stadt v
langt . Liiidcnstlafte 3 ( Laden ) .

_ _
ZcilungoauSrragerin verlang :

„Vorwärts ' ' - Spediiion Schöneberg .
Äeiningerstrafte 9

� _

_ _ _
*

2l0tpii - r . ,u f - ir " Mahls vors zum
I. Juli Iuchl ,Borwärts " - �. vcdiIioii
KanlSdors , Fcrdiiiaiidstrafte 17, Heft -
bci/g. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
'

Zcitungsaiipträgerin Iür Weipen -
!ee iosort gesucht . . Vorwärts " . Spe -
dilion , Berliner ' . ' lllce 1� � �

'

Zeitiingsvol ! » per I. 7. 17 ver .
langt . . Voiivärls " - ' Ausgabestelle
Äcrtin - Niedcrschvucivcidc , Buickeii -
strafte 10 II I.. Unruh . *

Btjr TüchtJjrc - csa

UUWlllilll nHMlHIi
auf tiinfticrifche Figuren sofort
gesucht . 33/6 *

' Angebote mit Lobnaniprüchen und
Angabe der bisherigen Tätiglcil an

Hizp « ckfc Trinte ,
Kunstansialt , ' Magdeburg N.

In , ige Leute 15 " An
ab iönncn dnS Bohren un > Po¬
liere « von Trahlziehsteinen er -
lernen . Ansreschendc Vergütung
wäbrend der Lehrzeit wird gewähr ! .
Persönliche Vorstellung von 10 —12
Uhr oorinitiags und 3 — 6 llhr nach -
miltags . 33/14

n. Heckmauu
NentöNn . Glbeftr . 88/8 » .

Wir suchen per sofort

gewi/ESsenSiafien Siaümann
z. ur Pflege unserer Pferde . Meldungen bei

Zigarettenfabrik Qarbäty ,
Bcrlln - i ' ankow ,

Wir stellen ein :

Automateneinrichter .
die selbständig Wuttig - und Offonbacher Autoilialou
cinriclnen können .

Wei ' kzeugdrelier ,
�Is�selnineiiarbelter ,

der an Hobel - , Stoß - u. Shapinginoschinen arboiten kann .

Vorstellung Sormtagvormittag 10 — 12 Ubr .

J . Mehlich Aktienges .
C 54 , Sophienstr . 21 . 27233 * j

Gewissenhafte Pacher
iverden per sofort eingestellt . Meldungen bei 1291 . *

ücigapcttcnfabrik Carbaty ,
Berlin - Pankow .

Spitzendreher
Werkzeugmacher

für PräzifionSarbcit gesucht . lttL '

üöiikcbe I!iIi>Ilisö!i-SgiiP8ö!Isl!bgsI
Kerlia - Vlarienfelde

dungiiinincreiHantinsvellionzwitcheii
10 —12 llhr ihn mittag «. KaushanS
des Westens i». m. b. H. , P. - V. .
Z auetitztenslrafte . *

Packer sofort gesucht . Meldung
in unserer HauSinspeklion zwischen
10 —12 Uhr vormittags . Kansliaus
des Westens « . m. b. H. . P. - V. .
Taueiitzicnilraftc . _ _ __ _

*
~

Fahrstnhltührcr sosort gestichs .
Meldungen im MaschincnhauS . A.
ilandors ii. Co. , Brunnenstrafte 21. *

Portier Iür Kahrftuhl , Zentral -
Heizung und Warmwasser , beim Wirt ,
Cbarlott enb urg . Roscherstraftc �17. I

Sänfvurschen sür den ganzecn
Tag . Wilhelm NuitSmann , Dresdener -
strafte 73, _ _ _ _ _ +37_

. Hoüsdienerinnenl kräftig . so-
kor » gesucht . Meldung in unserer
Hausinspektion zivischrn 10 - 12 Ubr
vorinillags . Kaushaus de « Wesleu »
V. m. b. H. , P »V. . Tauentzienslraftc ,

Palkcrtnnrn sofort gesucht .
Meldung in unserer Hau»>nlpcllion
zivischeu 10 —1' 2 Ubr vormiltag »,
,laushaiiS de » Westens <ö, m. b, H,,
P. - P, , Tckuentzsciislrafte , '

Zlrdetterknurn werden bei guter .
daucinder Beschäsliguiig sosart noch
eingestellt . MunilionSsabrit Hoses
Hellbach , Berlin - Hohenschönhausen ,
Göckcstrafte . _ _ 23911 *

Aäderiniicii
solche,

Ariegsnäharbcit .
tverdcn gesucht . Besonders
ivclche Kunden - und Männci lonseltion
arbeiten . Kaiser - Wsthetm - Strafte 12.
Laden . 24751 *

Selbständige Pocken - und Bock
arbeitet uincii sucht StchIIk , Prinzen -
strafte 57 III , ' 247'

kräftige ,Ärbeiteriiiiien , bei
dauernder Beschästignng sticht Selsen -
sabrik , Arudtslrafte 23. 2663b *

Bcrkäufcrtuncn sür Kleiderstossc ,
Hcrrcnarlilel , Spielwaren , ( LlaS ,
Porzellan und WirtschastZarlikel so-
jort oerlnngl . PorsleUung ll —1,
5 —7 . Warenhaus Loewenberg ,
Swincmündcrstrafte 86. 247K

Frau zum Flaschcnspülen und sür
Kcllerarbciten verlangt Noedcl n,
Vetter , ' Älexanberslrafte 22, s247K *
�

Franc » , Mädchen zum Kassieren
verlangt Berlinisches Buchvcrsand -
Paus , Prenzlauer Allee 29. s27l8b *

ilahi ' süihlliihreriiincii iosort ge-
sucht, Meldungen im Majchineuhaus .
A. Fandorj u. Co. , Brnniicn -
strafte 21. 233K *

Werkmeister oder

Betriebsleiter
sür iliisere Drahlziclistclnsnbri -
katioit per sosort gesucht . Nur
Herren , die mit allen emschlägigeii
Arbeiten aus da » AUerbesic vertraut
nnd und eine » Betrieb absolut selb¬
ständig leiten lönnen , pelieden Ls -
serten mit Echaltsaiisprüchcii ciiizu
senden . 33/13 '

kojfmsnn u . Heckmann
Nrukölln . ( flbcstr . 88 80 .

Setzer
für Buch - und
t +riedrichslr . 231,

Kuiisldrnckrrci .
2724b

packei ' ,
zuverlässig u, ersahren i. Packen von
Hoblglaswar . , Apparaten u. empsindl ,
Arlilein sosort gesucht , 49292 *

Bereinigte Fabriken
für Saboratoriumsdedars ,

S 39, Scha > nhorststr . 22.
_

( fliitgc� tüchtige

iesenlegev
aus Wand u. Fuftboden werden sofort
verlangt . 4933L

Ang ; . Selchow , Eopeiiilt .
Hobenzollernplatz 6. Telepdon I.

ßSItfahrer
iür Summ olfnbrv erk gesucht ' /,a melden

Aktiengesellschaft für chemische

_ ■ vorm . M. Scheldemandc ] ,
NW 7. " Dorotheonstr . 35. Abt . Öpülwasserfett .

4934J .

Produkte

Gelernte Metalldreher
!

verlangt MunlUoDSfabrlk F. Gaebert ,
• Berlin C 5t , Sophienstr . 22/22 » .

Kesselschmiede ,
Kupferschmiede ,

Maschinenschlosser
sowie erfayreiie

Hilfsarbeiter
sür solche stellt sosort ein

A. IVttKcuep , ' Maschinenfabrik ,
* Klistrin - Reuftavt .

SchJosser ,
welcher Werkzeug schmieden kan » ,
ios. gel. Lodräcker St Cie , iü. m. b. H. .
Chausteesir . 88. 4S40L

iPortkcr -
f. bochherrsch . Hau » (Zenl ' . alh, , Fahrst . )
p. 1. Juli ges. 33/10

Dr. W. . Kursürstendamm 217.

W,°er Hsatisieisiim
aus ein Gut

l ?. Wohler , Körchow bei Witten
bürg , Mecklenburg , 4941 L' *

in Mecklenburg gesucht ,
etwas Haiidwerlerkeiinlnisie hat ,

KohikUlbklitt
suchen 53/18 *

L3ds. 8l: kgLk,8s! iki !!0fkfgIsfi5eö

Strinschieiftr ' �rT1
Potsdamer Str . 110 . 33/20

Hehrere gelernt « 53/3 *

Präzlslonsclrcher

Hohler

O lEascliineuhaaer

nnd O Maschineiisclilosser
( Cr Werkzeuge and WerkzcusniasckilDca stellen ein

Lindner & Co. . Frankfurier Allee 807 .

ICutschep
für schweres Fohrrvcrk erird xesacht .

Zioareftenfabrik Garbäty, Bsrün - Pankow .

LA»

Zirbeiterinnen ,
auch ungelernte , sucht

Aller gvSsHscIisfl ,
Xasterstraße 17/18 .

120L *jür die Zigaretienindusirie wird eingestellt .

Tsgars�vnfsdrik KsrhaAzr
Pankow , Hadlichstraße .

Schmiede
aui Heeresarbeiien ( Husichmiep und
andere ) . Schirrmristrr sür eimacke
' Arbeiten verlangt 147L

Alex , flermau �h! :
Berlin - TeuipelHos ,

Kaiser - Vilbelm - Sliafte 10 11.

Schmiede
aiü Hccrcsaibeilcii ' lHulschmied ui ' d
andere ) . Schirrmeister jür cmsacke
Arbeilcn verlangt 1478

Alex , llerman f.'. , ?'
Berlin . Paukitr . 29.

Schlosser
verlangt 147

Alex , fferrnau �
Berlin . remuelHof ,

Kalscr - Silbelm - Sirage 10/11 .

JaHrpersollat
und SlalleUle

lucht Schultheis� Brauerei , Lichter -
leider Slraftc Il,I7 . ü- ll *

hHaw u. Bauariieilsr
werden ioiorl eingestellt . Neubau des
Kabelwerk » Bogel , ( iöpcnick , -crice -
iichsbageiirr Strafte . 4Z23L *
„Iliitoii " , Baiigcsrllichait a. Zskl .

Zu melden beim Polier Vallcrodt .

Arelicr, ßlech-Achloßer,
KilfsuiMer

sucht •
Maschinrufabrik für Sicht - und

Förderanlagen 01. m. b. 1' . .
Teltow . Nulilsdorfcr Strafte .

LelireidgevanlUe
Persönlichkeit

| — auch KriegSbeschädigl - r — (
aus Trägcrplatz gut Bescheid
wissend , sofort geiuchl .

Schristl . cksieldiiiigen mit
�Lobusorderung an 49392 .
' i4 «llk h ' ettor � ,k »cc >l >ij

Adlrrshof bei Berlin .

sArdeiter
'

zArheiterZnnSN
auch gröftcre Arbeitsstuben auf
Setdenbluse » und iiletder siitzeir

Gebrilrier Rüben , Beutbsir . 1 3.

Zwei Ksitsdier
sür unsere Geschästssubrwerke mit
gnlen Zeugnissen verlangt . Rur
ichriill . Angebot « m geu . bisheriger

Tätigkeit u. Lohnangabe an 2632 *

Alex. Hsrnian 6. ssi. b. !!-,
Berlin . PnnUstr . 80 .

aus Heeresarbeilen sHusschmiede u.
änderet , Schirrmeiiier sancharbei ! »-
verwendiiiigSsäbtae sür die Hcimal
und zivildienstpslichtige ) jür einsacke
Arbeiicn verlangt 26351 *

Alex. Herman G. m. b. H. .
Berlin TV 80 . PonUstr . 80 .

Arbeilskräffe .
Männlich « und weibliche für iSlo -e.
werk und Balanciei suckt KolsIIrczren .
kiidcitc selt » leictc «. Satiintcstzte . 12.

lilektrsmonteurc
Inlcht I. v, ) sosort gesnch! . 33/12
l - ssotltzobakttilr olelcteirbde kövsedsnea

vnck Installstionsdsckaet m, d. 8 ,
kerlim feissi ' ioktzie . 22,

Dreherinuen
für sofort gesucht ; auch

I solche angelcrnt ,
Tcutlche

Motorcii - Baugrsellichaft .
Berlin Mariensclde .

Strafte 94 inebcn ( 5ilo - Nlm) .

Frauen
sür schwere XranSPort - , Hos - u.
Ladrardetten im Freien verlangt .

Meldung stiZ u. 9 llhr morgens ,
�lesc . Berma » , ( S. m. d. H. .

Berlin . Paukitr . 80 . 2S. ' - K*

Arde! ler ! nnen .
kräftige , auch Arbeiter oder !
Kriegsbeschädigte , wcrccn l
sofort eittgcstclll . 49282

Maschinen fabrlk
1 Oberscböncweidc A. - G. B
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